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Sonntag, 3. Oktober 1943 

Marsch faschistischer Offiziere durch Rom 
Feierlicher Appell des Marschalls Graziani: Weiterkämpfen an der Seite Deutschlands! 

Rom, 2. Ok tobe r 
Marscha l l Graz iani hat te am Fre i tag die i n 

Rom be f ind l i chen va ter lands t reuen i ta l i en i ­
schen Of f iz iere zu einer Kundgebung i n das 
Theater A d r i a n o g e r u f e n . ' V o r den Angehöri­
gen al ler Waf fenga t tungen h ie l t der Mar ­
schall, der in Begle i tung des Kommandanten 
der faschist ischen M i l i z , Genera l leutnant R icc i , 
sowie des deutschen Stadtkommandanten er­
schienen war , eine v o n heißer Vater lands­
liebe durchg lühte Rede. 

Der Marscha l l e r inner te i n seiner A n ­
sprache zunächst an den Schmerz a l le r I ta l ie ­
ner über das namenlose Ung lück , i n das das 
Va te r l and durch den schändl ichen V e r r a t Ba­
dogl ios und des Königshauses gestürzt wo rden 
sei. Die g lo r re ichen Fahnen und Standarten 
des Heeres seien gesenkt, der he i l ige Kö rpe r 
des Vater landes sei gete i l t und zerr issen u n d 
blute aus tausend W u n d e n . Es gäbe ke ine 
W o r t e , um die A n k l a g e den V e r r ä t e r n ins Ge­
sicht zu schleudern. Abe r auch für seine 
eigenen Fehler und I r r t ümer und für al les, 
Was es aufgegeben habe, müsse das i ta l i en i ­
sche V o l k je tz t Sühne le is ten. Der Marscha l l 
e rk lä r te dann, er habe die Of f iz iere zusam­
mengerufen, um noch e inmal Auge i n Auge 
w ie f rüher wäh rend der Schlachten m i t seinen 
M i t k ä m p i e r n zu stehen und um ihnen zu w ie ­
derholen, daß es je tz t für jeden ehr l i chen I ta­
l iener nur einen einzigen W e g gebe, den näm­
l ich , d ie strenge Inneha l tung der geschlosse­
nen Ver t räge durchzu führen ; diese Ver t räge 
sind i n vo l l e r Kenntn is ih rer T ragwe i te f re i ­
w i l l i g durch das i ta l ien ische V o l k und seine 
Regierung abgeschlossen wo rden , es sei un ­
mögl ich , sie (etzt n ich t zu er fü l len , denn das 
verstoße gegen Treue und Glauben und darum 
gegen die Nat iona lehre 

Bei diesen W o r t e n brachen a l le Anwesen­
den i n begeister te Rufe der Zus t immung aus. 
Der Marscha l l s te l l te we i te r seinen Zuhöre rn 
die Frage, ob sie an der Seite Ihres t reuen 
Bundesgenossen we l te r ausharren w o l l t e n , 
worauf d ie Versammel ten m i t e inem e inmüt i ­
gen Ja an twor te ten . 

I m we i te ren Ve r l au f seiner Ansprache ent­
wicke l te Marscha l l Graz iani sein Programm. 
A l s solches bezeichnete er den Wiederau fbau 
des Vater landes unter Zusammenfassung al ler 
Krä f te des Heeres und bezeichnete es als 

selbstvers tändl ich, daß al le gu tw i l l i gen Ele­
mente der Wehrmach t zu diesem Zweck sich 
neu organ is ie r ten ; vo r a l lem müßten die 
Kadres des Heeres sofort neu gebi ldet wer ­
den, um w ieder zum Kampf gegen die Feinde 
des Landes eingesetzt zu werden . 

A u c h diese W o r t e des Marschal ls wu rden 
von den versammel ten Of f iz ie ren m i t begei­
sterten Zuru fen begrüßt. Der Marscha l l schloß 
m i t den W o r t e n : „Das Va te r land g i l t je tz t 
gaiiz a l l e in ; es ist u n s t e r b l i c h und muß 
we i te r leben . " 

Nach Marscha l l Graz iani h ie l t der deut­
sche Stadtkommandant eine kurze Ansprache. 
Er un ters t r i ch dabei unter begeister ten Ev iva -
und Hei l -Rufen den gemeinsamen Kampf und 
das gemeinsame Z ie l des gegenwär t igen 
Kampfes. 

Marscha l l Graz iani forder te dann die an­
wesenden Of f iz iere auf, i h m zum Grabe des 
Unbekannten Soldaten zu fo lgen. Unter Vo r ­
an t r i t t des Marschal ls sowie des deutschen 
Stadtkommandanten begaben sich die Of f iz iere 
in langem Zuge unter dem Gesang der „ H y m n e 
an R o m " sowie der Giovinezza über die be­
lebte V i a V i t t o r i o Colonna, V i a Tomf lce l l i und 
den Corso Umber to zur Piazza Venezia. Uber­
a l l umsäumte eine d ichte Menschenmenge den 
Vorbe imarsch und st immte i n den Gesang der 
Vorbe imarsch ie renden ein. Besonders an der 
Piazza Colonna, w o d ie faschist ische Parte i 
ih ren Sitz hat, kam es zu begeister ten Kund­
gebungen der Vo lksmenge. A m Grabe des 
JJnbekannten Soldaten, dem „ A l t a r des Vater ­
landes" , auf der Piazza Venez ia löste s ich der 
Zug auf. 

Spaniens Haltung: Wachsame Neutralitat 
Der „Tag des Caudillo" I Eine Rede Francos vor dem Nationalrat 

Dt. M a d r i d , 3. Ok tober (LZ.-Drahlber icht) 
Der siebente Jahrestag der Machtüber ­

nahme durch General Franco, der als „Tag 
des C a u d i l l o " gefeiert w i r d , wurde in diesem 
Jahr am Fre i tag in ganz Spanien fest l ich be­
gangen. Neben dem Staatsakt in der Haupt­
stadt, an dem General Franco selbst te i lnahm, 
fanden im ganzen Land Gedenkfe iern statt. 
Die Madr ide r Presse gedenkt des Tages mi t 
Sonderausgaben und würd ig te in Le i ta r t i ke ln 
d ie Verd ienste Francos um Spanien und sein 
V o l k . „ In fo rmac iones" schreibt u. a., das spa­
nische V o l k sei entschlossener denn j e , i hm 
bl ind l ings auf dem von ihm vorgezeichneten 
W e g zu fo lgen ; al les verdanke es ihm, W i e ­
deraufbau, w i r tschaf t l i chen Aufs t ieg und Ein i ­
gung. 

i In seiner Rede vo r dem Nat iona l ra t unter­
s t r ich der Caud i l l o scharf die an t i kommun is t i ­
sche Einste l lung des heut igen Spaniens. „ U n ­
ser Regime" , sagte er, „ i s t eine Einhei tsbewe­
gung al ler Spanier und gründet sich auf katho-

. l ischer Lebensauffassung. Es hat n ie seine ant i ­
kommunis t ische These, die im Bolschewismus 
die größte Gefahr für die Z iv i l i sa t ion sieht, 
verschwiegen. Spanien sieht keineswegs eine 

Die Landjugend Gast der Reichsregierung 
Axmann sprach I Bekenntnis zum deutschen Scliiclisulsruum im Osten 

Ber l in , 2. Oktober 
Die schaffende Jugend auf dem Lande ent­

sandte eine Abordnung v o n Söhnen und Töch­
tern al ter Bauernqeschlechter, sowie F r e i w i l ­
l ige der jungen Mannschaf t des Landdienstes 
der H i t l e r -Jugend zum Erntedankfest des- deut­
schen V o l k e s nach Ber l in . In dieser Abordnung , 
die Gast der Reichsregierung ist, ehrt das 
deutsche V o l k und seine Führung den Kr iegs­
einsatz von M i l l i onen Jungen und Mäde ln auf 
dem Lande, die an der Seite der n icht unter den 
W a f f e n stehenden äl teren Bauern und als H e l ­
fer der deutschen Bäuer innen ihre tägl iche 

•Pfl icht e r fü l len . 

Reichs jugendführer A x m a n n begrüßte am 
Vorabend des Erntedanktages die A b o r d n u n g i 
die bäuer l iche Jugend habe sich, so führ te er 
aus, durch ihren Einsatz für die Fre ihe i t der 
Ernährung unseres Vo lkes , den Kameraden an 
der Front und in den Luf tnotgeb ie ten w ü r d i g 
erwiesen. A n diesem Tage bekenne sich die 
Jugend des Führers zum Schicksalsraum im 
deutschen Osten, sie erneuere heute ihr Be­
kenntn is zum Bauerntum. M i t der Kra f t des 
deutschen Bauerntums habe unser V o l k auch 
die schwersten Prüfungen des Schicksals über­
wunden. V o r a l lem aber danke die Jugend an 
diesem Tage aus t iefstem Herzeh dem Führer, 
der in den Jahren des Friedens die Grund lage 
fü r d ie Befre iung des deutschen Bauerntums 
geschaffen habe. 

A l s Ansporn fü r die gesamte Land jugend 
und als Ausze ichnung für den Einsatz im ver ­
gangenen Kr iegs jahr zeichnete Staatssekretär 
Becke 50 Jungen und Mäde l aus a l len Gauen 
mit dem Kr iegsverd ienstk reuz 2. Klasse und 
der Kr iegsverd iens tmedai l le aus. 

Bäuerl iche Nachwuchsförderung 
Salzburg, 2. Oktober 

Für das gesamte Landvo lk ist es von größ-
-1>: Bedeutung, daß für die Landwir tschaf ts-

führung i n der. kommenden Jahren fach l ich 
hervor ragend ausgebi ldete Führungskrä f te 
ausreichend zur Ve r f ügung stehen. Diesem 
Ziele d ient eine Vere inbarung zwischen dem 

Reichsstudentenführer, Gaule i ter Dr. Scheel 
und Oberbefehls le i ter Backe, die der Reichs-
s tudenlenführer auf einer Bauernkundgebung 
in Salzburg am Sonnabend bekanntgab. D ie 
Vere inbarung legt fest, daß das Langemarck-
s tud ium der Reichsstudentenführung 600 Fre i ­
plätze für das Stud ium der Landwi r tschaf t an 
einer Hochschule oder höheren Fachschule 
zur Ve r fügung stel l t . Das Reichsamt für das 
Landvo l k w i r d unter Einschal tung der Dienst­
stel len des Reichsnährstandes j äh r l i ch d ie ent­
sprechende Anzah l geeigneter Nachwuchs­
kräf te vorsch lagen. Die für das Studium Aus­
gelesenen übergibt der Reichsbauernführer 
dem Reichsstudenlenführer a l l j äh r l i ch am 
Reichsbauerntag; durch die Au fnahme in das 
Langemarcks tud 'um w irden sie dann nach 
e 'nem Jahr m i t dem Hochschu ls tud ium begin­
nen können. 

Ve rm inde rung der kommunis t ischen W e l t ­
bedrohung, so sehr sich im Augenb l i ck auch 
die Sowjets und ihre Verbündeten darum be­
mühen, den Kommunismus als harmlos erschei­
nen zu lassen. I m Gegentei l — je länger der 
K r i eg dauert , desto deut l icher zeigt s ich die 
kommunis t ische Gefahr am Hor izont . U m so 
mehr bemüht sich das falangist ische Spanien 
die ihm von der Zeit gestel l ten Aufgaben zu 
lösen und der drohenden Gefahr des Bolsche­
wismus zuvorzukommen. 

In seinen Schlußsätzen bestät igte der Cau­
d i l lo ' in- Ha l l ung Spaniens im gegenwär t igen 
Kr ieg als „wachsame Neu t ra l i t ä t " . 

Die Streiks in England 
M a . Stockho lm, 3. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Zu den Streiks, die in der letzten Zeit in 
England zu einer so ernsten Sorge geworden 
sind, äußerte sich am Fre i tagabend der b r i t i ­
sche Arbe i tsmin is te r Bev in . Er forderte d ie 
Arbe i te rschaf t auf, d ie Entscheidungen des 
Slre ikschiedsger ichts anzunehmen und fügte 
mahnend h inzu, daß die Streiks die Kr iegsan­
strengungen Großbr i tanniens wesent l i ch be­
h indern und das Leben der engl ischen Solda­
ten gefährden. 

Wendel l Wi l l k ie kandidiert 
Sch. Lissabon, 3. Ok tober (LZ.-Drahtbericht) 

W e n d e l l W i l l k i e e rk lä r te nach e inem b r i ­
t ischen Ber icht erneut, er gedenke entgegen 
anderen Ber ichten sehr w o h l bei den nächsten 
Präs identenwahlen für die republ ikan ische 
Partei als Kandidat aufzut re ten; -a l le rd ings 
müsse -die Partei vo rhe r seine Ans ich ten über 
Innen- und Außenpo l i t i k b i l l i gen . 

Bose in Bangkok 
Bangkok, 2. Oktober 

Subhas Chandra Bose, der Präsident der 
indischen Unabhängigkei ts l iga in Ostasien und 
Oberkommandierender der indischen Nat iona l ­
armee, we i l te zwe i Tage in Bangkok. Wahrend 
seines Aufentha l tes hatte er Unter redungen 
mi t dem thai ländischen Außenminister , dem 
Oberkommandierenden der japanischen A i m e e 
in Tha i land und dem japanischen Botschal ler. 

D r e i deu tsche P a n z e r g r a n a t e n g e n ü g t e n 
Dieser gewaltige Kolon, ein sowjetisches Sturmgeschütz m i t 15,2-cm-Kanone und mi t 10-cm-8t l rn . 
Panzerung, wurde von einem unserer Sturmgeschütze mi t drei Panzergranaten außer Gcfecbl 
fesetzU (PK.-Aufn.: Krlegsber. Dreyer , im . , Z.) 

Freiheit und Brot 
V o n Dr. Kurt Plelller 

M i t den anderen deutschen Gauen begeht 
heute unser War the land den Tag des Ernte­
danks. Das Wappen unseres Gaues zeigt Pf lug 
und Schwert als die Sinnbi lder deutschen Wehr ­
bauerntums. Im Zeichen von Pflug und Schwert 
stand das vergangene Jahr in unserem Gau. 
Im Zeichen von Pflug und Schwert sol l e« auch 
im kommenden Jahr 6 t e h e n . Es geht e in unun­
terbrochener Kre is lauf vom Bauern zum Solda­
ten und vom Soldaten zum Bauern in unserem 
Gau. Der Bauer, der heute noch h in ter dem 
Pfluge geht, t rägt morgen schon das graue 
Ehrenk le id des Soldaten. Und der Soldat, der 
heute noch m i t dem Schwert de6 Reiches Gren­
zen schützt, kann morgen schon als Bauer im 
Gau der Frontsoldaten auf einem Hof einge­
setzt sein. Die Front gre i f t übera l l h ine in i n 
die Höfe. Jeder hat den Vater oder den Sohn 
oder den Bruder draußen, wo die Schlachten 
toben. Dann le i tet d : e Landfrau den Hof nv.t 
starker Hand. Dann ve r t r i t t 6 ie den w e h r h i f -
ten Bauern im Reichsgau der Frontsoldaten. M i t 
ihren K indern und den Greisen, die s i { h längst 
den woh lve rd ien ten Feierabend gegönnt hatten 
und nun wieder Hand anlegen, geht 6 ie über 
den Acker , dami t die Furche nicht ve rkümmere 
und das Feld nicht brach l iege, wenn das V a ­
ter land im nächsten Jahre wieder nach Brot 
ver langt . Kr iegszei t ist nicht Feierzeit. I m 
fünf ten Kr iegs jahre ist es un6 n icht danach, in 
rauschenden Festen den Erntedanktag zu be­
gehen. Aber er 6o l l für uns eine Stunde der Be­
s innung br ingen, sol l uns daran er innern, was 
w i r dem wahrhaf ten deutschen Bauerntum und 
besonders dem im Osten verdanken. Daran 
denken sol len w i r , w ie das Schwert vo r dem 
Pfluge steht und w i e der Pf lug arbei let , damit 
das Schwert n icht 6 t u m p f werde. W e n n w i r 
unser Brot essen, dann wo l l en w i r daran den­
ken, daß v ie le Taueende deutscher Soldaten 
ih r Leben gaben, dami t w i r ' dieses Brot über­
haupt haben. Fre i l i ch , es geht . \ icht nur um den 
Magen in diesem Kr ieg . W i r führen ihn n icht 
a l le in des Brotes wegen. Aber das Brot ist die 
Voraussetzung dafür, daß w i r die Fre ihei t er­
kämpfen. M i t hungr igem Magen kann man 
nicht arbei ten, m i t hungr igem Magen n icht in 
die Schlacht gehen. Brot und Fre ihei t gehören 
zusammen w i e Pf lug und Schwert. Für Fre ihe i t 
und Brot s ind w i r ins Feld gezogen. Für Fre i ­
hei t und Brot fü r die kommende Generat ion 
werden immer neue Opfer gebracht. W i r s ind 
noch immer satt geworden i n diesem Kr ieg. 
Uns pei tscht n icht die Geißel des Hungers, 
die über den Mi l l ionenmassen der Sowjetarmee 
wütet und 6 ie in Tod und Verderben t re ibt . 
Uns beseelt d ie .Sorge um Sein und N ich tse in , 
um die Zukun f t unsere« Vo lkes , das wei ter 
n i c h t 6 w i l l als leben und in Fr ieden 6e iner A r ­
be i t nachgehen. W i r lassen unsere Väter und 
Söhne nicht verb lu ten , dami t * i c h jüdische Phra­
sen von We l tbeg lückung und W e l t r e v o l u t i o n 
er fü l len . W i r kämpfen um ein neues Jahrhun­
dert , m m einen neuen Geist, in dessen Zeichen 
d ie V ö l k e r leben sol len. W e r nur vom Brote 
redet, wenn er v o m Kr iege »pr icht , der hat 
nicht begr i f fen, daß dieser K r ieg e in Kampf um 
die letzten Daseinsfragen ist W e n n der Bol ­
schewismus alles auf eine Kar te setzt, dann 
mein t er das Brot. Dann denkt er an die M i l l i o ­
nenmassen hungernder Menschen lunter seiner 
Front und er inner t s ich daran, daß leere Magen 
le ichter rebel l isch werden als gefü l l te , daß der 
sch l immste Feind de« inneren Friedens em 
leerer Magen unt i der Ne id ist. Stal in hat 
«eine verzwe i fe l te Of fensive in Richtung auf 
die deutschen Grenzen die Brotschlacht ge­
nannt. In der Tat g ing es hier um das Brot der 
Ukra ine , um die Wiede rgew innung der K o r n ­
kammer, deren Besitz a l le in die For t führung der 
K r ieg füh rung der Sowjet« gewähr le is tet , .'n 
W a h r h e i t wo l l te der Fe 'nd die Ernte e inb r in ­
gen, d ie der deutsche Pflug in den besetzten 
Ostgebieten vorbere i te t ha l le . Aber diese Errue 
wander t nicht in die Scheunen dsr Bolschewi-
sten, sondern g ibt He imat und Front des deut­
schen Volke« neue Kra l t . Die Stat is t iken be­
weisen uns, daß w i r dieses Jahr in Europa eine 
gute, j a zum Te i l eine sehr gute Ernte gehabt 
haben. Diese Ernte ist geborgen und kann uns 
v o n ke inem Feinde melt . entr issen werden. I n 
Vork r i egs jah ren betrugen die Ernteert räge 
Europas an Getreide rund 120 M i l l i o n e n Tonr 
nen. Davon brachte a l le in Deutschland üb.ir 
20 M i l l i onen auf. Gesamteuropa war bore t6 
vo r dem Kr iege mi t 87 v. H. autark , (Conti-
nenta leuropa sogar bis zu 93 v. H. Selbstver­
sorger. I m Ersten W e l t k r i e g waren die Resei-
ven der eigenen Erzeugung ausgeschöpft. Jetzt 
s ind sie nicht nur gehal ten, sondern ergänzt 
durch die Produkte der besetzten Ostgebiete, 
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Hunger In Indien 

Zeichnung: Roh« 
„ H i n w e g , du b l i ndwü t iges Gespenst!" 
„ I r r t u m — ich b in ganz p lanmäßig zur 

Du rch füh rung ko lon ia le r Au fgaben e ingesetzt ! " 

w o w i r durch in tens ivere Bodenbearbe i tung 
mehr Er t räge herausgewi r tschaf te t haben als 
die Sowjets. A l l e i n im Ost land ist eine Steige­
r u n g der^Anbauf läche um 11 v. H. bei W in te r ­
get re ide und 17 v . H. bei Sommergetre ide fest­
zustel len. ' Das uri6 ve rbündete Rumänien ver­
zeichnet eine Rekordern te und kann w i e 
Deutsch land die Bro t ra t ion ie rung au f lockern . 
Bu lga r i en und Kroa t i en me lden die beste Ge-
t re ide rn te seit Jahren. Gle iche Ber ichte k o m ­
m e n aus der S lowake i und aus Ung-arn. Selbst 
F rank re i ch k a n n m i t e iner guten W e i z e n ­
ern te au fwar ten , ü b e r a l l , v o m Osten bis 
h inübe r nach Belg 'en und den N ieder landen, 
•wo s ich die Getre ideanbauf läche u m 25 v. H. 
gegenüber 1940 gesteigert hat, k a n n eine ver ­
he ißungsvo l le Ernte gemeldet werden. 

U m die Auswer tung dieser Ernte braucht 
•uns n icht bange zu sein. D ie Ab l ie fe rungs­
sch lachten der Bauern, d ie i n gesundem W e t t ­
bewerb zu Höchst le is tungen erz iehen, d i » 
M a r k t o r d n u n g , die jedem Erzeuger 6 e i n Lebens­
recht und seinen gerechten Preis gewähr le is te t 
u n d Schieber und W u c h e r e r an den Galgen 
b r i ng t w i e d ie jen ige, die durch g i f t ige Ge­
rüch te die deutsche W e h r k r a f t zersetzen, das 
Kar tensys tem, das jedem das zuspr icht , was i hm 
zukommt und dafür sorgt, daß jeder r-alt w i r d , 
aber auch ke iner mehr erhal te al6 der andere, 
s ind die Garanten dafür, daß w i r auch im fünf­
ten Kr iegs jahr Brot und Nah rung haben wer­
den. W ä r e n icht der Bauer, dann hät ten w i r 
k e i n Brot.* U n d hät ten w i r k e i n Brot, dann 
hät ten w i r ke ine Fre ihe i t . Im fünf ten Kr iegs­
j ah re des Zwe i ten W e l t k r i e g e ^ w i r d d ie Ve r ­
sorgungslage des deutschen Vo l kes n icht ge­
s tö r t durch schmutz ige Prof i tgeschäfte habgie­
r ige r Juden. I n diesem Kr iege ist die gesamte 
Ag ra rw i r t s cha f t v o n nat iona lsoz ia l is t ischem 
Geiste getragen, versteht der Bauer den Sol­
daten und der Soldat den Bauern, ist die 
Brücke geschlagen zwischen Stadt und Land 
u n d die Schicksalsgemeinschaft auf Gedeih und 
V e r d e r b hergeste l l t , d ie n o t w e n d i g ist, u m d ie­
sen Kr ieg zu gewinnen. Laßt uns in Ehr fu rch t 
v o r der deutschen Landf rau stehen, die heute, 
ganz a l le in auf 6 i ch gestel l t , den Hof führ t und 
als M u t t e r ih rer K inder dafür bürg t , daß dieser 
H o f wehrha f t und nahrhaf t b le ib t , heute, mor­
gen und in al le Z u k u n f t l Laßt uns dankbar 
dem namenlosen deutschen Soldaten d ie H a n d 
d rücken , der draußen steht im Kampfe für Fre i ­
he i t und Brot und fü r des Reiches Z u k u n f t und 
Größe! Daß w i r das Brot haben, das w i r b rau ­
chen, u m diesen K r i eg we i te r füh ren zu können , 
daran w o l l e n w i r denken und nicht daran, daß 
•wir dies und das und jenes n ich t haben, was 
Tin6 f rüher l iebe Gewohnhe i t war. W o Pf lug 
•und Schwer t das Reich führen, da i6t n ich t Ze i t 
für k le ine Pr ivatsorgen. Da ruf t uns die Größe 
der Zei t , deren w i r w ü r d i g 6 e i n müssen in un ­
t e r e m Kampfe u m Fre ihe i t und Brot , die w i r 
bestehen wo l l en u n d besteht . , müssen, w e n n 
w i r n ich t zu Verb rechern an den kommenden 
Geschlechtern und an der deutschen Geschichte 
•werden w o l l e n . 

Neapel, das Nest der Verräter, erhielt seinen Lohn 
Eine Stadt ohne Charakter I Deutsche Soldaten hinterhältig beschossen I Das Zupacken der Wehrmacht 

Rom, 2. Ok tober 
pk. Es ist ke in W u n d e r , daß Neape l noch 

i n den Stunden seines endgü l t igen Unterganges 
V e r r a t übte. Der V e r r a t war h ier zu Hause. 
Diese M i l l i onens tad t , d ie gewiß n i ch t I ta l ien 
ve rkö rpe r t , die der Faschismus in jahrzehnte­
langer mühevo l l e r A r b e i t aus dem Sumpf v o n 
K o r r u p t i o n und N ich ts tun zu bef re ien suchte, 
fiel i n den Jahren des Kr ieges i n ih r natür­
l iches E lement -zu rück ; sie wo l l t e hemmungslos 
und rücks ichts los am Kr ieg verd ienen . Jahre­
lang hat der M o b v o n Neape l n ich t nu r den 
he i l igen K r i e g des eigenen Landes, sondern 
auch die K r i eg füh rung seines Verbünde ten 
sabot ier t . Für Geld wa r h ier jedermann käuf­
l ich und zum gemeinsten Ve r ra t b e r e i t . . . 

M a n muß also auch die jüngs ten Ereignisse, 
den bewaf fneten A u f r u h r des kommunis t i schen 
Mobs am A b e n d des 28. September im L ich te 
des Charak ters dieser Stadt sehen. Ha t te Nea­
pel .überhaupt e inen Charakter? Der deutsche 
Soldat, der auf seinen Fahr ten zur südl ichsten 
europäischen Front i n Neape l e in ige Stunden 
Au fen tha l t nahm, wu rde schon am Bahnhof 
von ha lbwüchs igen Burschen über fa l len , d ie 
ihm m i t unau fhö r l i chem Redeschwal l al les an­
zubieten suchten, was s ich nur e in Mensch, be­
s o n n e n ein Soldat wünschen kann . I n den 
s t ick igen H in te rhö fen der s t inkenden Gassen 
wa ren al le jene W a r e n in Masse aufgestapel t , 
d ie durch den K r i e g schon längst ra t i on ie r t 
wa ren . Daß die Preise, d ie der Pöbel ver langte , 
das Fünfz igfache des normalen Wer tes über­
st iegen, daß die W a r e n , die h ie r angeboten 
wu rden , of t wer t losen Schund dars te l l ten, das 
w a r k e i n Geheimnis mehr. Es f ielen nur noch 
Neu l i nge , sotern sie n ich t gewarn t w o r d e n 
wa ren , auf den Schwinde l here in . N e i n , dieses 
V o l k von Neape l hat ke inen Charak ter ) seine 
Händlersee len sind so schmutz ig w i e seine 
Gassen, und es scheint w i e e in gerechtes 
Schicksal , daß der K r i e g n u n diese Stadt aus­
gelöscht h a t . . . 

Der M o b von Neapel hat sich selbst ger ich­
tet . A l s Zehntausende nach dam Bombardement 
der ang lo-amer ikan ischen Bomber i n den unter­
i rd ischen Höh len hunger ten und darbten, ais 
d ie deutschen und i ta l ien ischen Kommandos 

hel fend e inzugre i fen versuchten, selbst da sa­
bot ier te die Stadt d ie H i l f e und verschachter te 
l ieber e rheb l iche Lebensmi t te lmengen oder h ie l t 
sie zurück, um günst igere Kurse abzuwar ten. 
I f den V i l l e n am Posi l ipp schwelg ten die Be­
si tzenden Im Uberf \uß; da w u r d e n Feste und 
Org ien gefe ier t . A u f Siz i l ien erzähl te m i r e in 
deutscher Of f iz ier : „E inma l wa r i ch von e inem 
neapol i tan ischen Of f iz ier zu e inem solchen Fest 
geladen. Ich war angewider t . Dieser Of f iz iers­
k lünge l ist noch 6 t o l z darauf, v o n 6 i c h sagen 
zu können , daß er den ganzen b isher igen K r i e g 
in Neapel zugebracht hat und in Saus und 
Braus lebte. W ä h r e n d ein Te i l der Bevö lke rung 
hunger te und hungernd zugrundgeht , sch le ich­
handel t der M o b und die Besitzenden schache' n 
m i t M i l l i o n e n w e r t e n . " 

A m 25/ J u l i jube l ten ßie, w e i l sie m i t der 
Besei t igung des Faschismus e in noch hem­
mungsloseres Geschäft zu machen hof f ten . A m 
9. September w u r d e n deutsche Of f iz iere u n d 
Soldaten aus dem H in te rha l t über fa l len . A I« 
durch da« energische Zupacken der deutschen 
Wehrmach t in wen igen Stunden der ganze Spuk 
zerschlagen wurde , da war Neapel „ fasch is t i ­
scher denn j e " , und gr insend zeigten uns' die 
Ha lbwüchs igen d ie schwarzen Socken (wobe i 
6 c h w a r z n icht immer die Natu r fa rbe zu ee.n 
braucht) , u m s ich dami t als „Fasch is ten" aus­
zuweisen . . . 

D ie r ies igen M i l i t ä r l age r , v o n den großen 
Schiebern jahre lang vers teckt und getarnt , var -
suchten kommunis t ische Rädelsführer unter fa­
schist ischen Lobgesängeu zu p lündern . A l s die 
Engländer du rch die Zurücknahme der deut­
schen Salernofront bis auf einige K i lomete r an 
die Stadt herangerück t waren, als vo r Capr i . 
die engl isch-amer ikanischen Kreuzer u n d Zer­
s törer auf fuhren, da zeigte Neape l p lö tz l i ch , 
w ieder 6 e i n wahres Gesicht. Aus den unter­
i rd ischen Waf fen 'age rn w u r d e n Masch inenge­
weh re und Karabiner , Handgranaten und 
Sprengladungen hervorgeho l t . N o c h e inma l 
versuchten d ie Kommun is ten , die Magaz ine zu 
s türmen. Aus Fenstern, Ruinen und Luf tschulz­
bunkern sch lug uns am A b e n d des 28. Septem­
ber das Feuer des feigen Mobs entgegen. 

Die Kommun is ten v o n Neape l aber hat ten 
s ich w ieder e inmal verrechnet . Ihre Agen ten , 

Septemberstrecke: 1464 Sowjetflugzeuge 
Harte Kämpfe um die Brückenköpfe am Dnjepr I Neapel geräumt 

starke Jagdabwehr schon w e i t vo r der Reichs­
grenze angegr i f fen , te i lwe ise zum Bombenwur f 
Uber der See und zum Abd rehen gezwungen. 
Einzelne Verbände, denen es gelang, t iefer t n 
deutsches Gebiet e inzudr ingen, w u r d e n h a r l -
när.kia ve r fo la t und aräßlente l ls v o n Ihren Zje-

Führerhauptquar t ie r , 2. Ok tober 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt 

bekann t : 
Südöst l ich Saporoshje führ te der Feind unter 

dem Eindruck seiner schweren Ver lus te be i den 
geschei ter ten Großangr i f fen der letzten Tage 
nur e in ige ö r t l i che er fo lg lose Ang r i f f e . A m 
mi t t l e ren Dn jepr gehen d ie Kämpfe um die 
Brückenköpfe der Sowjets we l te r . Bei diesen 
Gegenangr i f fen w u r d e n mehrere fe ind l i che 
Kampfg ruppen zerschlagen. V o n der üb r igen 
Ost f ron t w i r d nur aus dem Mi t te labschn i t t leb­
haf te Kampf tä t i gke i t g e m e l d e t 

I m Mona t September w u r d e n v o n der Lu t t ­
waf fe und dem Heer an der Ost f ront 1464 
Sowjet f lugzeuge vern ich te t . 

I n den Kämpfen im mi t t l e ren Frontabschni t t 
bewähr ten sich in den letzten W o c h e n beson­
ders d ie schleslsche 102., d ie niedersächsische 
216. und die thür ingisch-hessische 209. I n fan ­
te r ie -D iv is ion . 

I n SUdital len gr i f f der Feind nur m i t k l e i ­
neren A b t e i l u n g e n ent lang der Straßen am V e ­
suv und am Wes t rand der Ebene v o n Foggla 
ohne Er fo lg an. N u r um eine Einbruchsste l le 
nörd l i ch Foggia w i r d noch gekämpf t . Die Z u ­
rücknahme unserer T ruppen auf eine vo rbe re i ­
tete Gebi rgsste l lung ver läu f t p lanmäßig. Nach 
g ründ l i cher Zerstörung a l ler k r i egsw ich t i gen 
E in r i ch tungen i n N e a p e l und dem Ab t rans ­
por t der Versorgungsgüter wu rde die Stadt dem 
vors i ch t i g fo lgenden Feind Uberlassen. 

I m M i t t e lmee r beschädigten Kampf f l ieger ­
v e r b ä n d e , e inen fe ind l i chen Zerstörer und e in 
mi t t le res Handelsschi f f durch Bombentref fer 
schwer. 

Nordamer ikan ische Bomberverbände ver ­
suchten im Laufe des gest r igen Tages Zie le in 
SUddeutschland anzugrei fen. Sie w u r d e n durch 
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Kampf raum Neape l — Salerno 

len abgedrängt . Durch Bombenwür fe auf e in ige 
Or te entstanden Ver lus te unter der Bevö lke rung 
und Schäden an Wohnhäusern . 

I n der Nach t zum 2. Ok tober führ ten b r i ­
t ische Bomber e inen Ter rorangr i f f auf rhe in isch-
westfä l isches Gebiet du rch . V o r a l lem I n 
H a g e n entstanden bet rächt l i che Schäden In 
W o h n v i e r t e l n u n d Ver lus te unter der Bevö lke ­
rung . Nach den b isher igen Me ldungen w u r d e n 
be i diesen E in f lügen 24 v ie rmoto r ige Bomber 
abgeschossen. 

von der Engländern de* nacht6 herübergebracht, 
hat ten ihnen zuv ie l versprochen. W ä h r e n d am 
Vesuv süd l ich von Neapel die Absetzbewegun­
gen der deutschen Salerno-Div is ion p lanmäßig 
v o r s i e h g ingen, räumten unsere S'cherungstrup-
pen g ründ l i ch an der Innenstadt v o n Neapel 
auf. Die A n g l o - A m e r i k a n e r mögen darüber ein 
Wutgeheu l anst immen, denn sie haben s ich i n 
der Schlagkraf t der kommunis t ischen Banden 
v o n Neapel getäuscht. Wen ige deutsche Kampf­
gruppen haben den kommunis t i schen Au fs tand 
rücksichts los niedergeschlagen. Unsere Panzer­
kampfwagen brausten durch die Straßen u n d 
kämpf ten Widerstandsnest um Widers tandsnest 
nieder. Unsere Sprengkommandos nahmen d!e 
befohlenen Zerstörungen vor und machten die 
Hafenanlagcn unbrauchbar. Neapel aber hat te 
den Lohn für seinen jahre langen Ve r ra t ! 

Kriegsberichter Günter Ober 

Gandhis 74. Geburtstag 
Ber l i n , 2. Ok tober 

Die deutsche d ip lomat ische Korrespondenz 
schreibt : A m 2. Ok tober beg ing Mohandas 
Karamohand Gandhi seinen 74. Gebur ts tag. 
A l s Schöpfer des modernen ind ischen N a t i o ­
nal ismus, als Führer der ind ischen Kongreß­
par te i , als hervpr ragender Kämpfer gegen den 
br i t ischen Imper ia l i smus st Gandhi zu e inem 
We l t beg r i f f geworden. Sein Geburts tag b ie te t 
w i l l k o m m e n e n An laß , d ie f reundschaf t l i chen 
Beziehungen zwischen dem deutschen und i n ­
dischen V o l k zu betonen. Das br i t ische K a i ­
serre ich Ind ien bef indet sich in diesem w i e 
während des letzten Kr ieges i m Lager unserer 
Gegner; der beste Te i l des ind ischen V o l k e s 
hu ld ig t den Idealen, die Deutsch land und seine 
Verbünde ten ve r te id igen . Es ist u m dieser 
Ideale w i l l e n , daß Mahatma Gandhi seinen 
74. Gebur ts tag in e inem br i t i schen Gefängnis 
ve rb r ing t . So w ide rsp ruchsvo l l Gandh i i m 
Laufe seiner langen po l i t ' schen Laufbahn ge­
hande l t haben mag, so hat er dabei doch n ie ­
mals das Z ie l aus den Augen ve r l o ren , dessen 
V e r k ü n d u n g ihn zuerst aus den Reihen seiner 1 

Landsleute hob : Die Fre ihe i t Indiens. Das 
Erbe Gandhis, die ind ische Fre ihe ' t , w i r d ver­
w i r k l i c h t werden , auch wenn der v o n Gefäng­
n ismauern umgebene Greis die Tat n i ch t 
mehr er leben sol l te. 

Neues Parteiabzeichen 
Rom, 2. Ok tober 

Der Sekretär der republ ikan isch- fasch is t i ­
schen Partei Pavo l in i hat beschlossen, das 
feschist ische Parteiabzeichen zu ändern. Das 
al te Parte iabzeichen, das bis zum Jahre 1921 
bestand und das eine ova le Form m i t der T r i ­
ko lo re und dem repub l ikan ischen L l k t o r e n -
bündc l hat te, w i r d w ieder zum Parteiab­
zeichen best immt. 

Der Tag in Kürze 
Leutnant Franz Amann. Kompanielührer In einem 

rheinischen Grenadlerreqlment, erhielt vom Führer 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes lür vorbild­
lichen Einsatz. Bei den Kämplen im Osten Ist Leut­
nant Amann nunmehr gelallen. 

• Eine amtliche Berner Verlautbarung berichtet 
über neue Verletzungen des schweizerischen Lull­
raumes durch USA.-Bomber. Die Flak schoß einen 
großen Bomber ab,- an mehreren Stellen wurden 
Bomben geworlen, die Sachschaden verursachten, • 

Wie Reuter meldet, Ist der Herzog von Welling­
ton, der Hauptmann bei den Kommandolruppen war, 
In Italien gelallen. 

Rundfunk-Umstel lze i t 19.15 U h r 
Ber l i n , 2. Ok tobe r 

Die Rundfunkhörer werden darauf au fmerk­
sam gemacht, daß in fo lge der E in füh rung der 
W i n t e r z e i t d ie b isher auf 20.15 Uhr festgelegte 
Umschal tze i t der Empfangsgeräte auf den 
Deutschlandsender bzw. d ie Reichssender Bres­
lau , W i e n oder K ö l n v o m 4. Ok tober an auf 
19.15 Uhr vo r ve r l eg t w i r d . 
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Der Unfa l l war , w i e so v ie le andere be im 
Bergbau, du rch Geste in fa l l ve ru rsach t w o r d e n . 
D ie schwachen H i l f e ru fe der be iden Häuer , 
d ie a l le in in der neuen P ich ts t recke gearbei ­
tet ha t ten , ha t te nur M a r t i n Sieber gehör t . 
N a c h wen igen Sekunden schon er re ich te , der 
j u n g e Ingen ieur d ie Unfa l l s te l le , w o er die 
zwei Berg leute in einer sch l immen Lage fand. 
H in t ze l , ein M a n n über Fünfz ig , kn ie te am Bo­
den, wäh rend K lo tsch , ein junger , magerer 
Mensch , auf dem Rücken lag. Ein ke i l f ö rm i ­
ges Felsstück, das sich v o n der noch sehr 
n ied r igen Firste gelöst ha l te , ruhte m i t sei­
nem d icken Ende auf H in tze ls Rücken , m i t 
dem dünneren Ende auf den emporgestemm­
ten A r m e n und K n i e n v o n K lo tsch , D ie be i ­
den Männe r keuchten unter dem furchtbaren 
Druck . Es w a r o f fens icht l ich , daß sie am Ende 
i h re r K rä f te wa ren und es nur noch wen ige 
Sekunden dauern konn te , b is sie v o n dem 
schweren, zack igen Gestein zerquetscht und 
ers t i ck t sein w ü r d e n ; denn u m es nach I rgend­
einer Seite abg le i ten zu lassen, feh l te es an 
Raum. 

M a r t i n Sieber über legte b l i tzschnel l , was 
7U tun sei. A n d e r e Berg leute zu H i l f e zu hp -
len, dazu war es zu spät Ein zur Abstü tzung 
geeignetes Stück Ho lz oder Gestein lag n icht 
i n der Nähe. So k roch er also auf den Kn ien 
r w i s c h e n d ie beiden Männe r . 

„ W e g m i t euchl Schne l l ! H o l t H i l f e ! " r ie f 
er. „E in paar M i n u t e n ha l te i ch das Bröck-
chen schon a l l e i n . " 

D ie beiden Häuer rühr ten sich n icht . H in t ­
zel brachte nur e in unvers tändl iches Gemur­
mel hervor . Es war k lar , daß die Männer sich 
n ich t entschl ießen konn ten , i h ren Vorgesetz­
ten a l le in i n dieser fü rch te r l i chen Lage zu 
lassen. Da schr ie M a r t i n auf sie e in : „ V e r ­
dammte Ker le l W o l l t ih r w o h l gehorchen! 
Denken Sie denn n ich t an Ih re neun K inder , 
H in tze l? U n d Sie Klotsch? Mensch , w o l l e n 
Sie denn d ie Frau, d ie Sie erst vorgestern 
gehei ratet haben, schon zur W i t w e machen? 
W e n n w i r noch lange -war ten , werden w i r 
a l le dre i zu Brei gequetscht l I ch sage euch 
j a , ich ha l te das D ing mindestens fünf M i n u ­
ten a l le in . Marsch l Befehl ' s t Befeh l t " 

Da gaben sie end l ich nach und M a r t i n 
füh l te , w i e eine fast unt ragbare Last auf sei­
nen Rücken drück te . 

Hä t ten die beiden- Häuer , nachdem sie s ich 
aus ih re r ve rzwe i fe l ten Lage bef re i t hat ten, 
sofor t andere Bergleute zu H i l f e gerufen und 
Brecheisen und W i n d e n gehol t , dann wäre 
v ie l l e i ch t noch al les gut abgelaufen. A b e r i n 
der M e i n u n g , daß der Ingenieur die Last n icht 
so lange ha l ten könne, schleppten sie zu­
nächst ein Felsstück herbei , um es un te r / u ­
schieben. Es erwies sich als zu hoch. N u n 
mußten sie doch andere Berg leute zu H i l f e 
ho len . U n d kostbare Ze i t w a r ver lo renge­
gangen. 

A l s H in tze l und K lo tsch m i t der H i l f smann­
schaft und den Geräten zu rückkamen, waren 
fast v ie r M i n u t e n vergangen, seit M a r t i n d ie 

Last a l le in auf sich genommen hat te . Das 
w a r selbst für seine Riesenkraf t zuv ie l gewe­
sen. M a n fand ihn zusammengesunken, reg­
los, den Oberkö rpe r zwischen Felsblock und 
Sohle gek lemmt. Ein B lu ts t rom floß aus sei­
nem Munde , Zwar lag der Kopf f rei und w a r 
unver le tz t gebl ieben, aber n iemand .hielt es 
fü r mög l i ch , daß noch Leben i n diesem Kör ­
per sei. 

* 
A m fo lgenden Tage brachten n ich t nur die 

Ze i tungen in Fre iberg , sondern in ganz Sach­
sen das B i ld v o n M a r t i n Sieber und d ie Ge­
schichte seiner mu t i gen Tat. Es fo lgte d ie 
Nach r i ch t , daß man, nach gelungener Opera­
t i on , die Ho f fnung hege, sein Leben zu er­
ha l ten . I n den nächsten Tagen w u r d e n noch 
d ie I n te rv iews der be iden geret te ten Berg­
leute verö f fen t l i ch t , und dann war die ganze 
Ange legenhe i t für die O f fen t l ' chke l t ba ld w i e ­
der vergessen. 

t M a r t i n s Mu t te r , d ie W i t w e eines i m W e l t ­
k r iege gefal lenen Jur is ten , w a r auf d ie Drah t ­
nachr ich t v o n dem Unfa l l sofor t nach Fre i ­
berg gereist und während der ersten W o c h e n 
k a u m v o m Lager ihres e inz igen Sohnes ge­
w i c h e n . Erst als M a r t i n ganz außer Lebens­
gefahr war , hat te sie sich auf sein Zureden 
entschlossen, nach Dresden in ih re W o h n u n g 
zurückzukehren . 

Zwe i Mona te später w a r M a r t i n so w e i t 
genesen, daß er seinen Erho lungsur laub an­
t re ten konnte . 'Auf An ra ten des Arz tes hat te 
i h m die Gesellschaft v i e r Mona te bew i l l i g t . 
Er w o l l t e diese Zei t bei seiner Mu t t e r ver ­
b r ingen, Doch Frau Siebers Bruder, e in er­

fahrener A rz t , e rk lä r te nach einer Un te rsu­
chung Mar t ins , daß für eine g ründ l i che A u s ­
he i l ung der durch d ie Quetschungen ver le tz ­
ten Lunge eine längere Seereise ratsam sei . 
Tro tz Mar t i ns Sträuben gegen „e ine so kost ­
spiel ige Ex t ravaganz" w u r d e also auf e inem 
ho l länd ischem Motorsch i f f , das In der ersten 
M a i w o c h e v o n Ams te rdam aus eine lange 
M i t t e lmeer fah r t ant re ten sol l te, e in Platz fü r 
i hn belegt. 

Es w a r M a r t i n längst aufgefa l len, daß 
seine M u t t e r e in Gespräch über d ie Einzel ­
he i t en des Unfa l ls bisher gef l issent l ich ve r ­
mieden hat te . D ie Gründe ihres Verha l tens 
w a r e n i h m f re i l i ch unk la r gebl ieben. A m 
A b e n d vo r Mar t i ns Abre ise aber k a m e« z w i ­
schen M u t t e r und Sohn zu einer Aussprache, 
d ie bei beiden einen k le inen Rest v o n Bi t ter ­
ke i t h in ter l ieß. Ganz unve rm i t t e l t ha t te Frau 
Sieber begonnen: 

„ A n m ich hast du offenbar überhaupt n i ch t 
gedacht . " 

M a r t i n b l i ck te seine M u t t e r zuerst ve r ­
ständnis los an. Dann begr i f f er p lö tz l i ch , was 
sie mein te und was es war , das so lange un ­
ausgesprochen zwischen ihnen geschwebt 
ha t te . — „ A c h so! Du n immst m i r also übe l , 
was i ch getan habe?" 

Frau Sieber zuckte wor t l os die Achse ln , 
u n d M a r t i n füh l te das sonderbare Bedür fn is 
s ich fü r seine ret tende Tat zu entschu ld igen, 
„ D i e beiden waren am Ende ih rer Krä f te , 
Mu t te r . H in tze l ist ein M a n n M i t t e der Fünf­
z ig , und K lo tsch ist e in k le ines, sp i l ler iges 
Ker l chen , wäh rend ich doch . . . " 

[Fortsetzung fo lg t ) 
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Küste Dalmatiens im kroatischen Staats verband 
Wieder mit dem natürlichen Hinterland vereint / Ein Meeresgestade voll reizvoller landschaftlicher Schönheit / Alte Kulturstätten 

Die Ereignisse In I ta l ien haben die Ge­
schehnisse im M i t te lmeer und an der A d r i a . i n 
den V o r d e r g r u n d mi l i tä r i schen Geschehens ge­
rückt . M i t dem Ve r ra t des Kön igs von I ta l ien 
und seiner Hel fershe l fer ist e in schwier iges 
Prob lem gelöst worden , das für den jungen 
kroat ischen Staat eine Lebensnotwend igke i t 
bedeutete: die Küste Dalmat iens ist w ieder 
m i t dem na tü r l i chen H i n t e r l a n d ve re in ig t wor ­
den. 

W e n n in Da lmat ien vorhandene Baudenk­
mäler aus d e r ' r ö m i s c h e n und der venez ian i ­
schen Epoche auch best immte S t i lmerkmale i ta ­
l ienischen Einf lusses aufweisen, so macht Kroa­
t ien doch mi t Recht ge l tend, daß d ie Küste seit 
dem s iebenten Jahrhunder t k roa t isch besiedelt 
war, b is zum el f ten Jahrhunder t zu Kroa t i en 
gehör te und auch später immer eine kroat ische 
Bevö lkerung aufwies. Eine i ta l ien ische V o l k s -
g iuppe g ib t es h ingegen . in Da lmat ien n ich t . 
Die da lmat in ische Küste zeigt einen re izvo l len , 
y ie lgesta l t igen Charak ter der Landschaft und 
ihre Städte bergen v ie les , was, w ie unsere B i l ­
de, zeiqen, sehenswert ist. Das obere l i nke 
B i ld füh r t uns den Rektorenpalast in D u -
b r o v n i k vor , und zwar wer fen w i r einen 
Bl ick in den inneren Hof. Jedes Kap i te l l der 
Säulenreihe weis t andere M o t i v e auf und hat 
eine andere Aus führung . 

D u b r o v n i k — das ehemal ige Ragusa «-— ist 
auch heute die Haupts tadt Dalmat iens, Sie ist 
Unbedingt die schönste Stadt Kroat iens. Na tu r 
Und Kunst s ind hier so inn ig mi te inander ver­
bunden, daß sie als Ganzes erscheinen. Gewa l ­
t ige Wehran lagen aus alter Zei t rahmen die 
Stadt e in. Die kolossalen Türme, schweren Ba­
st ionen und gewa l t igen Ringmauern machten 
Ragusa einst uneinnehmbar . Durch e in Doppel ­
tor gelangt man in die Stadt, d ie, w i e es heißt, 
auf dem Grund eines ausgetrockneten Sees an­
gelegt ist. Eine schnurgerade, bre i te Straße, et-
^'as Ungewöhn l iches hier unten, w o man nur 
schmale, w i n k l i g e Gassen kennt , f üh r t zum 

Hafentor . E in r iesiger U h r t u r m mißt die Zeit . 
Vo r ihm hal t ein Roland Wache — eine Er inne­
rung an die große Vergangenhe i t der Republ ik 
Ragusa, die m i t der deutschen Hanse in eng­
ster Ve rb indung stand (Bild untere Reihe 
rechts). A n das Tor grenzt der alte Münzhof , 
e in vo rnehmer Repräsentat ionsbau von 1520. 
Prach tvo l l ist die K i r che des Svet i V l a h . A u f 

ihrer Fre i t reppe fanden große musikal ische und 
gesangl iche Fre i l i ch tauf führungen statt. Die 
Bi lder oben rechts, un ten l inks und unten 
M i t t e führen uns nach S p l i t (Spalato). Spl i t 
ist die Stadt im römischen Kaiserpalast. Es 
k l i ng t ung laub l ich und ist doch wah r : die Stadt 
Spl i t ist zu einem wesent l i chen Te i l i n den 
Ruinen des Palastes des Kaisers D iok le t i an 

Ganze Bibliotheken auf ein paar Filmrollen 
1 0 0 0 0 Buchseiten auf Format 9 mal 12 cm gebracht / Leihverkehr im Kleinformat 

Gelegent l ich läßt sich woh l ieder e inmal 
Fotokop ien von He i ra tsurkunden, Bescheini­
gungen, Ver t rägen oder derg le ichen ausstol len. 
Die „Dukumen ta t i on " , d. h. die Technik , Doku­
mentenkop ien herzustel len, au lzubewahren und 
wiederzugeben, hat gerade in neuester Zelt 
vo l l kommen neue Arbei tsgebie te erfaßt und 
zugle ich außerordent l iche For tschr i t te gemacht. 
N ich t nur Banken fo tokop ieren die bei ihnen 
durch laufenden Schecks, auch die großen Indu-
s t r iewerke nehmen Kop ien von Ze ichnungen 
Patentschr i f ten und Dokumenten, u m sie am 
sicheren Or t vo r F l iegerangr i f fen zu schützen 
und so unersetz l iche vo lkswi r tscha f t l i che 
W e r t e zu sichern. V o r ' a l lem aber benutzen 
d ie B ib l i o theken die Mög l i chke i t en der Foto­
kopie, zumal man eine Buchseite oder eine 
Ze ichnung n icht in der natür l i chen Größe zu 
kop ie ren braucht. Das berühmte K le inb i ld fo r ­
mat 24X36 m m w i r d oft sogar nur zur Häl f te 
ausgenützt, um eine qanze Zeitungs&oite auf­
zunehmen. Zwischen einzelnen B ib l io theken 
besteht berei ts ein Austauschverkeht . in dem 
bei Fotokop ien verwendet werden. 

A l t e Werke , die kaum ersetzbar sind, lei­
hen die B ib l io theken überhaupt n icht aus. Sie 
sol len a l lmäh l ich durchweg im K le in fo rmat 
fo tokop ie r t werden, um sie dann der Öf fent­
l i chke i t zugängl ich zu machen. Es ist bereits 

geplant, einen eigenen Ver lag für solche 
Fo tokop le -Werke äl terer Zeit zu schaffen. M a n 
kann dann das ganze Wissen eines Jahrhun­
derts in ein paar F i lmrö l l chen in e*iner Kassette 
aufbewahren. Selbstverständl ich werden diese 
B i ld rhen n icht unter dem M i k r o s k o p gelesen, 
sondern es gibt ' besondere Geräte, die die w i n ­
zigen Buchseiten für den Lese/:weck p ro j i ­
zieren. 

Doch selbst m i t diesen Fotokop ien Im 
K le inb i ld fo rmat sind die Fachleute noch n icht 
zufr ieden gewesen. Es gibt ein Ver fah ren , das 
für Kar te ien und Tabel len die 9X12-P la t ten 
bzw. den 9X12-Pack f i lm ausnutzt, dabei aber 
eine Seite von der Größe _ eines normalen 
Schreibmaschinenpapiers „ D i n A 4 " auf nur 
1 Quadra tm i l l imc te r abbi ldet . Eine solche 
Platte faßt dann zehntausend Bi lder. Es war 
dabei n icht nur no twend ig , geeignete Ob jek ­
t i ve für derar t ige Aufnahmen zu schaffen und 
das Problem der Wide rgabe zu lösen, vor a l lem 
mußten erst Fotoschichten qefunden werden, 
deren Bromsi lberkern bei er t räg l ich kurzer 
Bel ichtungsart beispielsweise einen Buchstaben 
noch k lar abbi ldete, der nur eine Größe von 
drei Tausendste l -Mi l l imeter haben kann. Deut­
schen Forschern gelang das. Diese „ M i k r a t c " 
können selbst Bi lder von Kuns twerken noch 
bestens w i e d e r g e b e n 

( A u f n . : Orbis-Foto, Ber l in S W 08 15]) 

(303 bis 315) erbaut wo rden . 265 Häuser m i t 
3100 Menschen bef inden sich heute innerha lb 
einer Gebäudegruppe, die für einen e inz igen 
Menschen best immt war . 

Das B i ld l i nks unten ve rm i t t e l t nur einen 
schwachen Begri f f v o n der Großar t igke i t dieses 
gewa l t igen Baudenkmals aus römischer Zei t . 
Es zeigt die vorhandenen Reste des Mauso^ 
leums Diok le t ians. Reste des Perestyl's des 
Palastes s ind g le ichfa l ls noch zu sehen u n d 
künden v o n der e inst igen Schönhei t des Bau­
werks . 

Das B i ld in der M i t t e der un le ren Reihe ge­
wäh r t einen Bl ick auf das maler isch auf e iner 
Ha lb inse l gelegene Spl i t v o n der Serpent inen-
st iaße aus, die auf den d ie Stadt hoch über­
ragenden Mocor führ t . Sehenswert ist das 
Museum in Spl i t , das eine Fül le v o n kos tbaren 
Beispielen der a l ten, u r t üm l i chen K u l t u r der 
Bewohner Dalmat iens aufweis t . 

Das B i ld oben rechts führ t uns w e i t abseits 
der gewöhn l i chen Fremdenverkehrsst raße. Es 
zeigt uns die Ha lb inse l Svet i St jepan (San Ste­
fano) in Süddu lmat ien .Von hier ist es n icht mehr 
we i t nach A lban ien und ganz nahe ist M o n t e ­
negro. Die Landzunge, die die Stadt ganz 
ausfül l t , g le icht v ö l l i g e iner Insel . Die mauer­
umgür te te Stadt kenn t ke ine Straßen. Es s ind 
nur Andeu tungen von Gäßchen, d ie k a u m be­
gonnen, g le ich w ieder au lhören . D ie Häuser 
k le t te rn einen Hüge l h inan , der den M i t t e l ­
punk t der Stadt b i lde t und von einer K i r c h e 
gek rön t ist. A l s i ch 1935 dor t war , lebten n u r 
siebzig Menschen in Svet i St jepan, dieser selt­
samsten a l ler Städte. Die Auswanderung nach 
A m e r i k a en tvö lke r te den Or t . V i e l e Häuser 
sind daher unbewohnt . N iedergebrannte oder 
eingestürzte werden n i ch t w ieder aufgebaut . 
Die Stadt kannte ke inen Kauf laden, ke in W i r t s ­
haus. Die Bewohner sind We inbaue rn und F i ­
scher. Sie gehören al lesamt der g le ichen Fa­
mi l i e an. 

Adolt Karget 



Menschen auf dem Hof zwischen Saat ^ I IT — j j ' ^ - , / Eine bäuerliche Geschichte 
l i n d L m t e / Von M a r t h a Kre tzsd i rnar 

I n der S thänke am Bach wu rde es erzähl t . 
Der W a l d droben am Berg habe gebrannt , e in 
p a a r Wochen sei es w o h l her. Und das große 
Gehöf t — als F lamme gen H i m m e l habe es 
g e s u n d e n . Krachend seien die E ichenboh lcn 
gestürzt, b rü l l end d ie Rinder i n die Wiesen ge­
f lüchtet . 

Der W i r t am Schankt isch hat te dazwischen 
so nebenher von der Frau e in W o r t gesagt. 
Und schon war das Erzählen an den f i s c h e n 
we i te rgesprungen. V o n diesem und jenem, 
das d ie Frau droben im abgebrannten Hof er­
lebt hat te. 

Das Dorf wa r k le i n . Es saßen nur wenige 
in der Schänke, und ihr Er leben b l ieb ger ing . 
Darum mochte es w o h l sein, daß man immer 
w ieder davon sprach: v o n der Guts f rau, von 
ih rem Ma n n , der im W e l t k r i e g gefa l len, und 
dann v o m Kr iege jetzt . 

I n diesem war nun der Sohn gebl ieben. 
Das er lebten sie a l le mi t , die Bauern und 

die Tagelöhner , die H a n d w e r k e r und die Ku t ­
scher, die um die Tische saßen. Der Sohn 
v o m Hof droben fehl te a l len . 

Das wa r einer gewesen, einer, der immer 
aufbaute und stürmte, einer dem n ichts schnel l 
genug g ing , e iner der da arbe i te te , solange 
nur der Tag schien, und der dann doch h ier 
a m T isch daherreden konn te von a l lem, daß 
al le zuhör ten. Da wurde d ie Stadt wach mi t 
Lockungen und Versprechen, und doch erstand 
h ier ihr Dor f zu e inem Reich v o l l e r Glücksga­
ben. V ö l k e r w u r d e n ihnen bekannt , w ie sie 
sich haßten oder die H a n d re ichten, und das 
Leben eines jeden h ier wu rde zum Wesen der 
He imat . N u n sol l te er draußen l iegen in f rem­
der Erde — jus t seit dem Tage, da der Brand 
in Gut und W a l d wütete? 

D ie Reden gehen v o n T isch zu Tisch noch 
h i n und her, als der Wandere r , der in einer 
Ecke der Schankstube gesessen hat te, längst 
i n seinem schmalen Z immer schon ist. 

Das Fenster hat e r w e i t geöffnet , Fr ieden 
l ieg t über den Bergen, im Ta l . G lucksend 
mahnt der Bach a n sein Dah ine i len , i r gendwo 
be l l t e in H u n d , Sterne stehen am H i m m e l . Der 
Wande re r wende t sein An t l i t z den Bergen zu 
u n d höher noch, zu dem H i m m e l . W o r t e gehen 
i hm nach, und sein Blut wa l l t , dem Sinne ge­
hör te r Reden nachdenkend. 

Der Wandere r legt s ich auf sein Bett. Er 
ist j ung , und der Tag wa r l ang ; er schläft . Aber 
in seinem Schlafe wach t e in Mensch, dem al les 
genommen ist. I n seinem T r a u m schreckt e in 
Brand, der dah inra f f t , e in Schni t ter , der uner­
b i t t l i ch über Feindeserde zieht, und eine t iefe 
No t des Vergehens. W u n d e r s a m aber ist e in 
Morgen , der aus dem Leid geboren wurde . 

Der Wande re r hat die Schänke ver lassen, 
sein W e g geht empor in die Berge, vo rbe i a n 
dem Hof. N i ch t daß er diesen W e g hätte neh­
men müssen. Oder doch, er m u ß t e ihn n e h ­
men, aber n icht der führenden Straße oder des 
Zie les wegen, sondern der zwingenden Gewa l t 
seines Herzens U n t e r t a n . 

Eine Steinbank lädt zum Nieders i tzen. Der 
B l ick geht über die betauten Wiesen , h in zum 

niedergebrannten Gehöf t , Er sucht über dem 
vern ich te ten W a l d nach der Schonung jenes 
Waldes , höher d roben, an dem die Kerzen der 
jungen Tr iebe aufwär tss t rebend leuchten. 

B lüht neben ihm, d ie Asche durchstoßend, 
n icht schon w ieder eine Blume der Wiese? 
Plätschert n ich t der Bach, s ingen n icht d ie V ö ­
gel , scheint n icht die Sonne auf neue Tage der 
Verhe ißung? ( 

Der Wandere r s innt , und in ihm ziehen die 
Bi lder der Zukun f t vorüber . Das Gehöf t wächst 
empor, im Stal le k l i r r e n die Ket ten . Gerodet 
der ve rb rann te W a l d , geacker t zum Felde, t ief 
und f ruch tbar Schol len und Furchen. We i taus ­
ho lend geht e in Sämann darüber, festen Schr i t ­
tes, den A r m we i tausho lend in jener Gebärde 
des Ernteglaubens, d ie eine K ra f t w e i t über 
die Erde dah ins t römt . Ist es der junge He r r 
des Hofes? 

Er l iegt n icht in dem Land der Feinde. H ie r 
ist er. V o n der Richtung des Hofes k o m m t 
eine Frau gegangen, in der Hand einen W i e ­

senstrauß hal tend. Da erhebt sich der W a n ­
derer und geht seines Weges we i te r , e in gelas­
senes Frohsein in sich t ragend. 

Und die Frau? Die Bunthe i t der Blumen an 
ihr z i t terndes Herz gepreßt, sieht sie dem 
Wandere r nach. Ihr ist, als sei ih r soeben ih r 
Junge begegnet, ih r eigenes K i n d — n ich t an­
ders ist es Sie legt das ha lbzerdrück te B lü ten­
gew i r r auf die Steinbank. Grauen und Bit ter­
nis i n ih r wagen p lö tz l i ch die große Erkenntn is 
der Ew igke i t . 

I r gendwann w i r d e in Junger w ieder h ier 
säen und ern ten — i rgendwann — . W a r u m 
sol l te es n ich t ih r Sohn sein? 

Der Wandere r , schon hoch a ro rHange des 
Berges, sieht zurück zu der Frau und hebt 
grüßend d ie Hand . 

Die Frau ist nur der k le inen Gebärde eines 
Au fb l i ckens vore rs t fäh ig , aber- sie n immt , 
nach ih rer Rückkehr ins Gehöft , eine A r b e i t 
zur Hand . 

Dae lieft öie H a u e f r a u 
Kopfbedeckungen f ü r Herbst und Wln te f ' 

B e y e r - M o d e l l V 47245 ( für 3, 5 und 7 Jahre) . Der 
mit PelzstorT oder Pelz besel/.te, getei l te Rand der 
prakt ischen Knabenmütze aus einem s t ü c k Stoff 
30/70 cm groß, kann auch h inten hochgeschlagen 
werden . Model l v 6057 ( für 1 und 3 Jahre) . Für 
Knaben und Mädchen ist das K lndermützehcn auf 
dem Mantelstoff (38/65 cm groß) gleich kleidsam. 
Mode l l V 3754 (f,ür 2, 4, 6 und 8 Jahrs) . Kar ie r te r 
oder e infarbiger Stoff (30/60 cm groß) w i r d für 
die Schif fchenmutze verwendet , d ie K i n d e r gern 

Warum Fräulein Hansson kündigte / Skizze aus 
einer Pension 

VTO« !t_ 

I n S t o c k l c l m g ib t es Hunder te von k le inen 
Pensionen, w o Studenten, k le ine Angeste l l te , 
Ve rkäu fe r innen usw. wohnen , die n icht das 
Geld haben, sich eine eigene W o h n u n g zu le i ­
sten. Sehr angenehm ist es nicht , in so einer 
Pension zu wohnen, w e i l i rgendwo immer ein 
Störenf r ied sitzt, der i n t r i g i e r t oder K n c h 
macht. 

Die Pension „ S v e a l u n d " wurde schon seit 
Jahren von dem a l ternden F iäu le in Hansson i n 
Furcht und Schrecken gehal ten. Sie war A n ­
gestel l te in einer Telefongesel lschaft , zahl te 
ihre M ie te und das Pensionsgeld pünk t l i ch , es 
war also le ider ke in Grund vorhanden, die 
sauere Dame vo r die Tür zu setzen, und die 
anderen Bewohner der Pension, meist j unge 
Leute, mußten dieses „ H a u s k r e u z " über sich er­
gehen lassen. 

Aber seit e in paar W o c h e n war die Si tua­
t i on e in bißchen anders geworden . E in junger 
hübscher Student aus Upsala hat te seinen E in ­
zug in „ S v e a l u n d " gehal ten und al le atmeten 
auf. denn der junge M a n n nahm n ich t die ge­
r ingste Rücks icht auf das al te Fräu le in , er über­
sah vo l l s tänd ig die bösen B l icke und überhör te 
die spitzen Bemerkungen. 

V o r ein paar Tagen war der junge M a n n zu 
einem Fest e ingeladen und er kam erst nach 
Hause, fels draußen schon das eiste Frühro t 
Stockholms Dächer beleuchtete. Man kann 
n icht sagen, daß er grade leise war, und selbst­
vers tänd l i ch wu rde Fräu le in Hansson Wach, die 
das Z immer neben dem jungen M a n n be­
wohnte . W ü t e n d k lop f te sie an die W a n d — 
aber der junge M a n n reagier te überhaupt n icht . 

Be im Mi t tagessen am nächsten Tag sagte 
Fräu le in Hansson spi tz: „Haben Sie nicht ge­
hört , daß ich heute Nach t bei Ihnen an d ie 
W a n d gek lop f t habe?" 

Atemlose St i l le der übr igen Pensionsgäste. 
Aber der junge M a n n an twor te te f r öh l i ch : 

„S ie müssen tausendmal entschuld igen 
Fräu le in Hansson, g e h ö r t habe ich Ih r 
K lop fen se lbstverständl ich, aber ich war so 
gräßl ich m ü d e , ich konnte n ich t rüberkom-
men l l V ie l l e i ch t e in andermal , wenn Sie w ie ­
der k l o p f e n l " 

F iäu le in Hansson b l ieb die Spucke weg l Z u m 
nächsten Ersten hat sie gekünd ig t ! ip. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der einstmals berühmte Maler Ludwin Knaus erhielt 

eines Tages den Besuch eines reichen Gemaidesammlers, 
der einige Neuigkeiten erstehen wollte und höchst ver­
wundert wir , als er sah, daB Knaus nicht ein einziges 
seiner eigenen Bilder in seiner Wohnung hangen hatte. 
Nach den Orunde beiragt, gab Knaus lächelnd zur Antwort: 
„Wie können Sie von einem armen Künstler verlangen, daB , 
er derartige Kostbarkeiten in seiner Behausung hängen hat? 
Bilder von Ludwig Knaus sind lur meine Verhältnisse zu 
teuer!" * 

In einer Bilderausstellung wandte sich ein lunger Ma­
ler an Ludwig Knaus und bat ihn. ihm seine Meinung Uber 
sein Bild, das er, der Junge, ausgestellt hatte, zu sagen. 
Knaus betrachtete sich eingehend das Gemälde und sagte 
dann mit unverblümter Ollcnherzlgkcit: ..Ich bin der Mei­
nung, es wäre besser gewesen, wenn Sic sich an Stelle 
des Bildes da aulgchängt hätten!" 

• 
Zelt seines Lebens Irgertc sich Böcklin darüber, daB 

sein Name immer wieder falsch betont wurde. Einer 
Schriftstellerin, die ein Gedicht aul eines seiner Bilder ver­
last hatte ural hierbei lälschilcherweise cbentalls die Be­
tonung im Reim aul die zweite Silbe seines Namens legte, 
schrieb er entrüstet: 

..l'.iil aut. Ich komm' bald mit dem Stöcklln, 
Und klopt dir aul das Dlchteruntciröcklin! 
Ich belBc nicht Böckl 1 n I Ich heiße B ö c k l i n ! " 

+ 
Moritz von Schwind konnte mit König Ludwig I I . von 

Bayern Uber den Preis eines Ocmtidc nicht einig werden. 
Der König verließ das Atelier des Maiers mit den Worten: 
„Für den Preis werden Sic keinen Käufer bekommen. Lieb­
ster, Bester!" Schwind meinte: ..Majestät, dann kaule ich 
et lUr mich, mir is 's net z' teuer!" 

'1052 V 1,851 
Zeichnung: Er ika Nestler 

t ragen. M o d e l l V 4717B ( für 8 und 10 Jahre) . Be i 
der Te l le rmütze und den Fausthandschuhen be* 
stehen die Randblenden aus KarostoiT. Er lorder * 
l i e h : e twa 30 cm einfarbiger Stoff, 130 cm brei t 
und ein Stück Karostoff, 25/25 cm groß. Mode l l 
V 1052 ( für 3, 5, 7 und 9 Jahre) . D i e Kapuze Ist 
v o r n m i t e inem Aufschlag aus k a r i e r t e m Stöfs 
verz ier t und hat einen angesetzten Kragen, der 
dem M a n t e l e ingeknöpft w i r d . E in Stück e infar ­
bigen Stoff, 45/75 cm groß und e in Stück K a r o ­
stoff, 30/40 cm groß. Model l V 4851 ( für 3, 5, 7 und 
9 Jahre) aus T u c h - oder Fl lzresten (etwa 10/65 cm) 
hat längs der Nähte und am unteren Rand auf­
gesetzte B lenden aus Garniturstoff . 

Sandplätzchen. 125 g M e h l , 125 g Kartof fe lmehl i 
30 g Fett , 1 E l oder Elaustauschmittel , 125 g Zucker , 
2 Eßlöffel M i l c h , >/, Backpulver , Vani l lezucker 
oder Z i t rone , Prise Salz. Fett , El und Zucker 
schaumig rühren , m i t den übrigen Zutaten m e n ­
gen k le ine Telghäufchcn auf ein gefettetes Blech 
setzen und goldgelb backen. 

Kuchen ohne Fett und E l . 150 g Meh l , 150 I 
Kartof fe lmehl , 150 g Zucker , 1 Backpulver , 1 Tass« 
Mi lch . A l l e Zuta ten zu einem dickflüssigen Teig 
ve r rühren und In einer Spr ing- oder Kastenforrrt 
in Mit telhi tze, backen. Nach dem Erka l ten nach 
Bel leben mi t M a r m e l a d e fü l l en . 

. T r a n s p o r t a b l e . T r a n s p o r t a b l e 
L 

K a c h e l -
Ö f e n 

lür vordrlngl. 
Z w e c k e 

lederzeit 
1 lieferbar 1 

Hexinnor Olongasellschali 
Ofen, Mord* Haizungan 

Crimmitschau I n So. 
Sammelruf 2039 

Feinseifen- u.Parfiimeriefabrik 

Hugo Güttel 
L I T Z M A N N S T A D T 

Straße der 8. A r m e e 52 

Ruf 185-55 

E r z e u g t : 

Toilcttenseifo 
Rasierseife 
Kinheitsfeinseifc 
Flüssige Seife 
H a u t k r e m e 
Br idge -Sa l ine zur 

Hautpf lege 
Z a h n k r e m c 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmetische Artikel 

SEIT JAHRZEHNTEN 

C -3? 

I i r* 

DARMOL-WERK 
DtJLsLSCHMlDCAU 

W I E N 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T 1 e o f f e n e s t e l l e n 

Fernruf 123-02. 
'ortragsdlenst: A m Dienstag, dem 
5. Oktober 1943. 20 Uhr, Kleiner 
Saal : Es spricht Prot. A l f red Pel-
ÜRrlnl über das Thema: „Richard 
W a g n e r als deutscher Kultur-
kämpler und aeln Bayreuther 
Festspielwerk". Ein Vor t rag mit 
Lichtbi ldern und musikalischen 
Erläuterungen des durch seine 
Elnlührungsvorträge bei den 
Festspielen In Bayreuth bekannt­
gewordenen Tonkünstlcrs zum 
130. Ceburts- und 60. Todeslah­
re Richard Wagners . Eintritts 
preis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 Rpf. 

dem 6. und 13. Oktober 1943. 
20 Uhr, Großer Saal : „Symphonie 
des Nordens" . Ein sehenswerter 
Fi lm über Land und Leute der 
skandinavischen Halbinsel . Ein­
trittspreis 50 Rpf., mit Hörer 
karte 30 Rpf. 

V E R E I N I G U N G 

GellUgelzüchtervereln Lltzmann-
atadt-Oat. Hierdurch wird unse 
ren Mi tg l iedern zur Kenntnis ge 
bracht, daß die für Montag , den 
4. Oktober d. J . anberaumte V e r ­
sammlung nicht staltfindet. D ie 
nächste Zusammenkunft am 8 
November d. J . Auch sind Hüh-
nerfuBrlnee elngclroftcn u. beim 
Kam. E. Pladek. Ostlandstr. 134, 
in Empfang zu nehmen. 

Der Vorsitzer Th . Brunzlaff. 

Kaulmann für Buchhaltung, Bilanz 
und Steuersachen von hiesigem 
Großhandels- und Transportunter­
nehmen gesucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsforderung u. üblichen 
Unterlagen u. A 2334 an LZ. 

Lageri t ten für umfangreiche Text i l -
lager gesucht, die evt l . bereit 
sind, von Zelt zu Zelt Transporte 
nach dem Osten zu begleiten. Be­
werbungen erbeten unter A 2335 
an LZ. 

Bürokraft mit Maschineschreiben 
gesucht. Firma Car l Stcmmle, 
Scharnhorststraße 7. 

3 (unge nette Männer, spori- und 
naturltebend, suchen 3 lunge nette 
Mäde l im Al ter 17—23 zwecks 
Heirat . Nur ernstgemeinte Zuschr. 
unter 1565 werden an LZ. crbelen. 

Ich suche für meine Freundin, Leh­
rerin, Anf , 30, gut aussehend, e i ­
nen pass, Ehemann. Sie ist ein 
prächtiger Mensch mit vorzügl. 
Charakter u. Veratand, sehr wirt ­
schaftlich und verträgl ich. Zuschr. 
unter A 2348 an LZ. 

TUchttge Stenotypistin für sofort 
gesucht von Bauunternehmung 
Bodmann, Litzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Str . 102a. Ruf 146-00. 

Suche für Dauerstellung gewandte 
Sekretärin mi t Buchhaltung. Ein­
tritt kann sofort erfolgen. Gehalt 
nach Vere inbarung. Persönliche 
Vorstel lung bei Sägewerk V . 
M a y e r . Schieratz, Ruf 14. 

Zuverlässiger Kraftfahrer für L K W . 
(Generator) gesucht von Bauunter­
nehmung Bodmann, Litzmannstadt, 
Adolf -Hit ler-Straße 102a. 

Bürobote (auch älterer) für Boten­
gänge und leichte Arbei ten im 
Büro ab sofort gesucht. Ange­
bote unter 1666 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Welche Junge Damcrvwünschen die 
Bekanntschaft zweier gebildeter 
Herren im Alter von 22 bis 25 J . 
zwecks Heirat? Ernstgem. Bildzu­
schriften u. 1532 LZ. erbeten. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, 
Kohleisstraße 6, W . 2, vermittel t 
Ehepartner für Stadt und Land in 
allen Gesellschaftskreisen. Aus 
kunft kostenlos. Clsire Lopp. 

Kaufmann, 34, 1,72, evang. , wünscht 
Briefwechsel mi t charaktervol lem 
Mäde l bis 26 J . zwecks Heirat 
oder Einheirat. Evt l . Bildzuschrif­
ten unter A 2354 LZ. erbeten. 

Lehrer, 34, 1,68, dunkelblond, gu­
tes Aussehen, solide, sucht pas­
sende Lebensgefährin. Bildzu­
schriften, die diskret behandelt 
werden, u. 1602 an LZ. 

A L L G E M E I N E S 

Deutsches Frauenwerk — Kaltsch. 
A m Dienstag, dem 5. Oktober 
1943, eröffnet das Deutsche 
Frauenwerk In Kaiisch eine Haus­
wirtschaftl iche Beratungsstelle in 
der Straße der SA. Jede deutsche 
Frau hat die Mögl ichkei t , sich in 
allen houswirlscholtl ichcn Fragen 
dort Rat und Auskunft zu holen. 
Öffnungszeiten: Dienstag, Don­
nerstag, Freitag 9—13 Uhr, 15—19 
Uhr. Außerdem ieden Dienstag 
von 15—17 Uhr Siedlerfrauenbe­
ratung, jeden Donnerstag von 
15—19 Uhr Nähberatung. 

U N T E R R I C H T 

Für Schüler der 3. Oberschulklasse 
Nachhil festunden in Latein ge­
sucht. Angebote u. 1563 an LZ. 

Such« eine Hauslehrer in für meine 
2 Töchter: 1. und 2. Schul lahn 
Klavierunterr icht erwünscht, aber 
nicht erforderl ich. Baronin M . 
Huenc. War lhe land , Post Brunn-
stadt, Gut Wrob lew. 

Suche Lehrerin für mein 9|ähriges 
Mädchen zur Vorberei tung lür 
die Oberschule. Angebote unter 
1737. an U . 

Perfekte Maschlneschrelberln, Ste­
nografie erwünscht eher nicht Be­
dingung, zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Ge l l . Angebote unter 
A 2360 an die LZ. 

Apotheke in größerer Kreisstadt 
sucht deutsche Kassiererin. An-
geböte unter 2362 an LZ 

W i r suchen für Dauerstellung ge­
wandte Angestellte mit Korre-
spondenzkenntniss. Eintritt kann 
sofort erfolgen. Gehalt nach Ver ­
einbarung. Persönliche Vorste l ­
lung bei Kraftfahrzeugwerkstät­
ten J . Hoch & A. Zimmermann, 
Litzmannstadt. Moltkcstraße 205, 
Fernruf 214-05. 

Weib l iche Hi l fskraft für die KasBe 
von einer hiesigen Lebensmlttcl-
grofthandlung für sofort gesucht. 
Angebote unter 1673 an LZ. 

Hausgehilf in für k l . Haushalt so­
fort gesucht Nibelungenstr. 10, 
W . 1, täglich von 15—17. 

Köchln für Gutshaushalt im Kreise 
Kaiisch gesucht. Deutsche Sprach­
kenntnisse erwünscht. Bewerbun­
gen unter A 2359 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Perl . Maschinebuchhalter in, lang­

jährig tä l ig, f lotte und selbständi­
ge Arbei ter in , mit besten Referen­
zen, sucht Stellung, Angebote un-
ter 1620 an LZ, . 

Staatlich geprUlle Privatschwester 
sucht ab sofort Tag- oder Nacht 
dienst.' Ruf 177-47 (vormittags) 

Alleinstehende Wirtschafter in sucht 
älterer Herr . Ausführl iche Ange­
bote unter 1680 an LZ, erbeten, 

Z w e i lunge M ä d e l suchen nette 
Her ren im Al ter von 25—30 Jah­
ren zwecks Heirat kennenzuler­
nen. Bildzuschr. u. 168t an LZ 

Umsledlerln, 37 Jahre, evang., ge 
schäftstüchtlg, mit etwas Barver­
mögen, gute Hausfrau, eigenes 
He im, sucht aufrichtigen Lebens­
gefährten, auch vermögend, bis 
5 0 . J a h r e , zwecks späterer Heirat . 
Bildzuschriften unter 1608 an die 
LZ. erbeten. 

Frau Erika Bauer. Vornehme Indl 
v iduel le Eheanbahnung, Breslau, 
Salvatorplatz 3/4, I I I . Beratung 
diskret u. erfolgreich, Rückporto, 

Suche pass. M a n n (. m. Freundin, 
32 J. , Lehr., fraulich, s. verträgt. , 
klug, u. warmherz. , gut auss., eig 
H e i m . Zuschr. u. A 2357 an LZ. 

Dip lom - Chemiker, Dr., sucht sym 
pathische Lebenskameradin bis 
M i t t e 30. N ä h . u. 391 dch. Brief 
bund Trcuhclf. Briefannahme Dan 
zig, Schließfach 271, 

Glücklich heiraten? — Dann Ehe 
anbahnung. Frau H. v. Redwitz, 
Königsberg / Pr., Hlntcrroßgartcn 
40. Zweigstel le in Breslau, 
Tauentzienstr. 45. Reelle und 
langiührlge Ehemitt lung aller 
Kreise, Stadt und Land, Einhelra 
ten In Landwirtschaften, Betriebe 
usw. Zahlreiche Vormerkungen, 
Auskunft kostenlos, verschwie­
gen. Al le Gaue, 

Zwei 18|ährlge Mäde l wünschen die 
Bekanntschaft zweier Herren Im 
Al ter von 23—28 Jahren zwecks 
späterer Heirat . Zuschriften mit 
Bild unter 1525 an LZ , 

Kameramann, 36, 1,67. brünett, ge­
bildet I i , vlelseit. Intcrcss., Er­
sparnisse, gut. Eink., wünscht 
Neigungsehe mit hübschem jung. 
Mädchen d. Briefbund Te-Be-Be, 
Berl ln-Charl . 5/62, Steifensond-
straße 4 LZ. 

T A U S C H 
Biete Stores sowie tiefen weißen 

Kinderwagen u. dunkelbl . Sport­
wagen, Suche einen einfachen 
Tisch. Durchschlag « W i e Kinder­
schuhe und Stiefel, Gr. 32—38. 
Fernruf 183-86 erbeten. 

Korbkinderwagen, tief, gut erhal­
ten, gegen eine Schreibmaschine 
zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 1612 an LZ. 

Biete Gartcngcräte, Gartcnmöbslf 
Rasenmäher. Herrenfahrrad, W » 
schcrollc. Krankcntlsch, Gemä ld * 
3 Tennisschläger, Abtropfgestei i i 
suche Couchdecke, BettdeckH 
Teppich, 2 Auflegematratzen, A M 
kordeon oder Harmonium. GardJ 
nen für große Fenster, e leku* 
sehen Ofen. Doppclstecker, V * r | 
längerungsschnur, Gnom-Vorsatf ' 
ofen und Schreibmaschine. JIUI 
gens. Schlageterstr. 54, W . - 6 . 

Tausche silberne Damenarmbandubv 
gegen gut erhaltene Korkschuh*] 
Angebote unter 1464 LZ. 

Tausche gute Geige, Fotokamef 1 

9/12 gegen Silberfuchs, bei W e r l 
ausgleich, Angebote u. 3352 an L% 

Tausche Radio, W . , gegen Damen-
«tiefei, 38—39. Angebote unter 
100 LZ., Kutno. 

Biete Schreibmaschine, suche 2 Sil­
berfüchse (Wertausglelch). A n ­
gebote unter 1516 LZ. 

Ledergamaschen und Kochplatte 1"A 
V o l t gegen Ak ten - , Damenhandtff 
sehe oder Kleinempfänger zu taut 
sehen gesucht. Angebote un t f j 
1410 an LZ. 

Bleie Schreibmaschle Orgs Privat, 
gebraucht, gegen Damenarmband­
uhr, Fricdrich-Goßler-Str. 21/7. 

Sehr guter Flügel gegen guten Da­
menpelzmantel , Gr. 42, zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
3431 an LZ, 

Tausche Bücherschrank gegen R»' 
dio. Z u besichtigen Straßburg* 1 

Linie 24 b. J 
Damenfllzsticlet 39 gegen Armban' 

oder Taschenuhr zu tauschen g j 
sucht. Angebote u. 1405 an L* 

Klavier , kreuzsaiUg, gegen Pelzman­
tel oder Ring, Batterie-Super (Te-
lefunken) gegen Wechselstrom-
Super oder Teppich zu tauschen. 
Angebote unter 3500 an LZ 

Tausche Gnom gegen Damenschuhe 
Nr , 38/39 (flacher Absatz). Ange-
bote unter 1401 an LZ. erbeten. 

Gummistiefel , Gr. 39, gegen Größe 
40/41 zu tauschen. W e n i g getr. 
br. Straßenschuhe (Leder), Gr. 39, 
gegen cleg. Nachmittagsschuhe, 
Gr. 37, zu tauschen. Angebote 
unter 1403 an LZ. 

Biete BUroschreibmaschine, Fotoap­
parat 1 0 X 1 5 , F i lm und Platten 
Leselampe mit Doppeltisch, Gär-
ballon mit 50 Flaschen; suche 
Reiseschreibmaschine, Fotoappa 
rat (Kleinformat) , Herren- u. Da 
menarmbenduhr. Näheres Danzi-
gcr Str. 3 1 . W . 10, von 16—18 Uhr 

Tausche Speisezimmerbüfett, großen 
Ausziehtisch, 6 Lederstühle, 1 
Lampe gegen guten Radioapparat, 
Al lstrom, Angebote u. 3358 an LZ. 

Tausche Radio, 4 Röhren, Wechsel ­
strom, gegen Akkordeon, 48—80 
Bässe. Moltkestr . 2 1 5 A W . 17. 

Feste braune Damcnlederschuhe, Gr. 
38, mit flachem Absatz, gegen 
gleichwertige mit höherem Ab­
satz, ebenfalls Gr. 38, zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 1426 an LZ 

Tausche 4-Röhren-Radloapparat ge 
gen Schreibmaschine. Angebote 
unter 1488 an LZ, | 

Pelzmantel, Gr, 44—46, und Russen 
stiefol, Gr. 40, zu kaufen oder 
tauschen gesucht gegen Wäsche, 
Eßzimmerlampe, Spirituselsen, gr. 
Steintöpfe, Kuchenbleche und 
Schüsseln, mit Zuzahlung. Ange­
bots unter 3406 an LZ . 

V E R S C H I E D E N E S 
Pappeverarbeitung. Welche Firm 1 

kann laufend präzis gezogen 1 

Hohlkörper aus Pappe herstelle! 
und imprägnieren. Pappe u. Lad 
werden gestellt. Auch könne' 
z. T . Maschinen. Werkzeuge un< 
Lehrkrälte gestellt werden. Ang*^ 
böte unter A 2345 an LZ. _^ 

FUr sofort leihweise gesucht e in 1 

Schottcrwalze mit Dampf- od* 1 

Pferdcantrieb auf die Dauer vO* 
6 Wochen. Angebote an S c h l i e " 
fach 205/206 

Großhandlung sucht L ieferwerk fßj 
Mörte l -Kübel , Eimer, Träger W 
Waggonbezug. Angebote erbet«' 
unter Kennziffer S. T. 9379 »• 
A l a . Essen, Juliusstr. 6, 

Walent ine Moskowsky , geb. SteW 
aus Smolensk, sucht Ihre T o n ^ 
Emma Stein und Kusine Ade"'' 
geb. Stein, die früher in Litzmonnj 
Stadt gelebt haben. Zweckdien 
liehe Angaben zu richten Ll t * 
mannstadt, Heerstraße 227 

Ein gut erhaltenes Klavier f * j 
Kriegsdauer zu mieten gesuchH 
Angebote unler 1667 an LZ. 

Krautblttttcr für Futterzwecke U* 
entgeltl ich in (eder Menge abz-t) 
geben. Gustav Zache, Sauerkohl 
fabrik, Straße der 8. Armee 

Kohlenschlacke kann unentgeltlich 
abgeholt werden Spinnl ini f 219^, 

V o n erfahrenem Fachmann könn«J] 
noch übernommen werden: PrOj 
jektbearbeltung, z. Z. nur im BÜ, 
ro ohne Bauleitung (Wohn- un 
Geschäflshousbau, Fabrik- , FJjL 
slungs- und landwirtschaft l . B«°l 
Bearbeitung Städtebau). bvff 
Sledlungsaufgahen, Bodenentwifj 
serung, statistische BercchnuO' 
gen). A b Frühiahr ouch Boul«J1 
tungen. Gef l , A n g . u. A 2 3 6 1 v\ 



Tag i n f i t i m w i u t a i i t Die Kartoffeln follcn eingekellert roeroen 
H e r z a u f der Z u n g e Von Dipl. Landw. Friedrich Hacke, Geschäftsführer des Karioflelwirtschaitsverbandes 

Ein neues Plakat hebt sich aus der V i e l z a h l 
'der Maueranschläqe heraus: ein Gesicht b l i c k t 
den Beschauer e indr ing l i ch an. Der Tex t des 
Plakats deutet diesen B l i ck : S c h w e i g ! 

Schwe ig ! N i ch t nur das d i r gewordene W i s ­
sen um k r iegsw ich t ige Dinge sol lst du für d ich 
beha l ten, du sollst auch sonst deine Zunge 
zahmen. 

Reichsminis ter Goebbels sagt es d i r i n 
e inem seiner „K r i egsa r t i ke l für das deutsche 
V o l k " : 

„ W e r über den K r i e g und seine Auss ichten 
spr icht , so l l seine W o r t e stets so wäh len , als 
w e n n der Feind m i thö r te Denn in v ie len 
Fäl len hör t er ta tsäch l ich m i t ; jede unbedachte 
Redewendung von unserer Seite g ib t i hm neuen 
M u t u n d A u f t r i e b und w i r k t deshalb k r iegsver -
langernd . Verdrossenhe i t und Ä rge r über d ie­
ses oder jenes Ungemach des Kr ieges mögen 
manchmal eine gewisse Berecht igung haben, 
i m Verhä l tn i s zu dem großen Vo lkssch icksa l , 
das w i r heute durchleben und durchkämpfen, 
s ind sie aber meist nur v o n untergeordneter 
Bedeutung." 

Es ist noch immer so gewesen und ist auch 
In diesem K r i eg n i ch t anders: W e r t iefes Le id 
zu t ragen hat, s te l l t sich dami t n icht auf die 
Straße und macht darüber v ie le W o r t e . D ie 
Immer v o n ihren Entbehrungen und Nöten re­
den, haben am wenigs ten zu k lagen . Sie w o l ­
len sich entweder interessant machen oder aber 
• i e gehören zu der Sorte Menschen, die dau­
e rnd bemi t le ide t sein wo l l en . 

J e d e r hat am Kr ieg zu tragen, denn e in 
K r i e g — und ganz besonders dieser K r ieg 
a l ler Kr iege — ist ein hartes Schicksal , das 
i rgendw ie jeden t r i f f t ; v o m Reden aber w i r d 
d ie Last n i ch t ger inger . 

Der he l lhör ige Feind jedoch kons t ru ie r t aus 
diesem Gerede — das oft „ j a gar n icht so 
bös gemein t w a r " — e in i n W i r k l i c h k e i t 
gar n ich t vorhandenes W a n k e n der inneren 
Front . A. K 

Die Uhr zurüchftcllen! 
Heute nacht t re ten w i r i n d ie Win te r ze i t 

e in. Die Uhr ist daher um eine Stunde zurück­
zustel len. Nach Vorsch r i f t hät te das u m 3 Uhr 
zu geschehen, aber deshalb so l l n iemand auf­
stehen müssen und um seinen guten Schlaf 
kommen . Ehe w i r uns zur Ruhe begeben, s te l ­
len w i r die Uhr zurück oder ha l ten sie für eine 
Stunde an (wenn es sich um die W a n d u h r 
handel t ) . Bei der Eisenbahn g ib t es zwe ima l 
2 Uhr : 2 Uhr a und 2 Uhr b. 

„ZnMfchenlanöuns in Tanger" 
So heißt der T i te l unseres neuen Romans 

v o n Hans Possendorf, m i t dessen A b d r u c k 
w i r heute in der „L i tzmannstädter Z e i t u n g " be­
g innen. Der Roman behandel t die mann ig fa l t i ­
gen Abenteuer eines deutschen Ingen ieurs im 
dunk len Erdte i l . W i r hoffen, daß der Roman 
den Bei fa l l unserer geschätzton Leser u n d Le­
ser innen f inden w i r d . 

Ausze ichnung. Der Soldat Eugen A r n o l d , 
Reis läuferweg 9, wurde m i t dem EK. 2. aus­
gezeichnet. 

W i r g ra tu l ie ren l A m 8. Oktober fe iert der 
städt ische Angeste l l te Stanislaus W i t t w e r m i t 
seiner Ehefrau Nata l ie , geb. Mauch , T räger in 
des Mut terehrenkreuze«, das Fest der Goldenen 
Hochzei t . 

nriotlficton t K a m c u n d Anschrift nennen. J J I i d l Y ( C l » l t - l I f 3 0 R p , Briclmarkcn bei-
lügen. Keine Rcchtsauskünttc. Auskünlte unverbindlich. 

Oberzahlmeliter L., Tomaichow. Familienwappen entwer­
ten die Niederdeutschen Werkstätten Edeltrud Olwlg, Utz-
mannstadt-Erzhausen, Entlclngassc 36. 

A. seh. Die Oeschättsstelle der Verwaltungsakademlc 
befindet sich in der Hermann-Gorlng-StraBc 82. Dort er­
fahren sie alles, was Sie wissen wallen. 

R. C , Wclun. Wenden Sic sich an die Provlnzschrilt-
leltung der „Breslauer Neuesten Nachrichten" mit der 
Bitte um Nennung von Adressen lür Breslau. In Litzmann­
stadt gibt es so etwas noch nicht, war such von der „LZ." 
nicht behauptet worden. 

S. B., Plauen. 1. Sie müssen sich direkt an den Schweizer 
Verlag werden. 2. Die KUrbiskcrnc sind vor der Verwen­
dung zu schllen. 

Der laufende Bezug von Speisekartof fe ln 
ist in fo lge des Frostes wäh rend der W i n t e r ­
monate of t n icht m ö g ' c h . Es muß daher er­
war te t werden, daß jeder Verb raucher soviel 
Speisekartof fe ln e inke l le r t , daß über einen 
lungeren Ze i t raum der Bezug n icht er forder­
l i ch ist. M i t der E inke l le rung sol l mögl ichst 
sofort begonnen werden . Voraussetzung für 
die E inke l le rung ist, daß der Verbraucher 
gee'gnete Räume zur Ein lagerung besitzt. 

Bei der E inke l le rung sind folgende Grund­
sätze zu beachten: 

1. N u r gesunde, t rockene, erdfreie Kartof­
fe ln e in lagern. 2. Kar to f fe ln , die mi t Fäulnis­
erscheinungen behaftet s ind, dürfen n icht e in­
gelagert werden . 3. Der Ke l le r sol l genügend 
Schutz sowohl gegen Frost als auch gegen Er­
wä rmung bieten. Die Nachbarschaf t von Heiz­
anlagen und der Durch lauf von He izungsroh­
ren ist zu vermeiden. 4. Der Kel ler, muß siche­
ren Schutz vo r Grundwasser und ausreichende 
Durch lü f tungsmög l i chke i ten haben. 5. In 
Säcken, Fässern und geschlossenen K is ten 
sol len n iemals Kar to f fe ln , auch nur für kür ­
zere Zeit , au fbewahr t werden . A m geeignet­
sten s ind Lat tenk is ten , v o r a l lem solche, die 
eine Entnahme der Kar to f fe ln von der Seite 
ermögl ichen. 6. Die Schüt tung der Kar to f fe ln 
sol l im al lgemeinen 1 m nicht übersteigen. 
7. D i e normale Lager temperatur bet rägt 
3—-7* C über N u l l . 8. W ä h r e n d der Lagerung 
sol l e in Bewegen der Kar to f fe ln , sowei t n ich t 
besondere Verhä l tn isse dazu zwingen, unter­
b le iben. Aussor t ie ren und Entke imen muß 
unter größter Schonung der Kar to f fe ln , ohne 
sie unnö t ig zu wer fen und zu beschädigen, 
ausgeführ t werden. 9. D ie Kar to f fe ln s ind 
wäh rend der Lagerung sorgfä l t ig zu über­
wachen, faule und k ranke Kno l l en sind regel­
mäßig zu ent fernen. 10. Zur Ve r r i nge rung der 
Fäulnis- und Keimschäden können Konserv ie­
rungsmi t te l ve rwendet werden . 11. Das Aus­
lagern sol l , ebenso w i e das A b k e i m e n , grund­
sätz l ich erst unmi t te lbar vo r dem Verb rauch 
s tat t f inden. 

D ie Höchstmenge, die je Kopf der Ver ­
sorgungsberecht ig ten bei Vo l l e i nke l l e rung für 
die Zei t v o m 15. 11. 1943 — 23. 7. 1944, also 
für neun Zute i lungsper ioden, bezogen werden 
kann , ist re ichseinhei t l ich auf 150 kg Speise­
kar to f fe ln festgesetzt. Die Bezugsgrundlage ist 
durch die auf dem Bezugsausweis für die 
56. — 64. Zute i lungsper iode vorhandenen drei 
E inkel lerungsscheine gegeben. Jeder einzelne 
Einkel lerungsschein berecht ig t zum Bezug von 
50 k g Speisekartof fe ln zur Deckung des Bedarfs 
für j ewe i l s drei Zu te i lungsper ioden; m i t A b ­
lauf des aufgedruckten letzten Gül t igke i ts ter ­
mins (12. 12. 1943, 5. 3. 1944, 28. 5. 1944) ver­
fa l len die Einkel lerungsscheine. Der E inke l le ­
rungsschein ist durch entsprechenden Auf ­
druck mi t dem „Bezugsausweis für Speisekar­
to f f e ln " verbunden. D ie Einkel lerungsscheine 
sind sowohl bei unmi t te lbarem Bezug be im 
Erzeuger als auch be im Ve r te i l e r zu ve rwen ­
den. M e h r noch als im V o r j a h r w i r d bei der 
E inke l le rung auf die Bel ie ferung der e inke l le -
rungsw i l l i gen Versorgungsberecht ig ten i n 2 
Raten zu achten sein. Es werden daher im 
Herbst zunächst n icht mehr als 100 k g Ein-
ke l le rungskar to f fe ln j e Versorgungsberecht ig ­
ten ausgegeben, w o m i t der Bedarf bis zum 
30. 4. 1944 gedeckt ist. Der Rest w i r d i m 
Früh jah r ausgel iefert . Da der Verb raucher i n 
zwö l f W o c h e n 50 kg , also j e W o c h e rund 
v ie r K i l o erhäl t , ist e in Schwundzuschlag ge­
genüber dem wöchent l i chen Rationssatz von 
3,5 kg berücks icht ig t . 

E lnke l le rungskar to f fe ln v o m Ver te i l e r 
Be im Bezug v o m Ver te i l e r (Groß- oder 

K le inver te i le r ) hat der Versorgungsberecht ig te 
dem Ver te i l e r den Bezugsausweis vorzu legen. 
Die Übernahme der Bel ie ferung erkennt der 
Ver te i l e r durch A u f d r u c k seines F i rmenstem­
pels an der h ie r fü r auf dem Bezugsausweis 
vorhandenen Stel le an und trennt die ent-

O n Bauwerk aus einer anöeren Zeit 
Das B i ld der vo r i gen 

W o c h e aus unserer 
Reihe „ W e r kenn t unser 
L i tzmannstadt genau?" 
dür f te w o h l k a u m große 
Rätsel aufgegeben haben. 
Selbst v ie le der erst un ­
längst nach L i t zmann­
stadt Gekommenen — 
zumindest aber die M u ­
s ik f reude — werden den 
Erker schon gesehen 
haben. Bef indet er s ich 
doch an dem Gebäude 
In der Scharnhorststraße 
(Ecke Danziger Straße)-, 
i n der die Städt ische 
Mus ikschu le unterge­
brach t i s t 

Das heut ige B i ld , das 
nach einer Au fnahme 
v o n Bef l angefer t ig t 
wurde , führ t uns in eine 
ganz andere Zei t . A u c h 
dieses Gebäude dür f te 
manchem unserer Leser 
n ich t unbekannt sein. 
Besonders d ie Landser im 
Feld werden sich gern 
dieses Bauwerks er in­
nern. 

W o steht es? 
Was ste l l t es dar? 

A. K. 

..... 

• m 
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sprechende Anzah l von Einkel lerungsscheinen 
mi t den anhängenden Bestel lscheinen ab. Die 
Einkel lerungsscheine mi t den anhangenden 
Bestel lscheinen hat der Ver te i le r — getrennt 
von den für den lautenden Bezug bei ihm e in­
gegangenen Bestel lscheinen — gesammelt dem 
zuständigen Ernährungsamt Abt . B einzurei ­
chen. Das Ernährungsamt Ab t . B stel l t auf 
der Grundlage i der e ingereichten Einkel le­
rungsscheine einen Bezugschein A für Speise-
kar to l fe ln aus, der jedoch, im Gegensatz zu 
dem auf G r u n d - von Bestel lscheinen ausge-
s le l l ten Bezugschein A , d ie Gesamtmenge an 
Speisekartof fe ln enthal ten muß. I m übr igen 
sind die Bezugscheine w ie berei ts angeführt , 
zu behandeln. 

E lnke l le rungskar to f fe ln v o m Erzeuger 
Belm unmi t te lbaren Bezug v o m Erzeuger 

s ind diesem d ie Einkel lerungsscheine zu be­
händigen, und zwar bei der Bestel lung. Der 
Erzeuger muß die Einkel lerungsscheine dem 
Ortsbauernführer vor legen, der sie dadurch 
entwer te t , daß er seinen Namen und die Ta­
gesangabe mi t T in te i n das freie Feld e in­
t rägt und gle ichzei t ig dem Erzeuger einen 
Kon t ro l l sche in behändigt , der bei dem Trans­
por t der Kar to f fe ln nach der W o h n u n g des 
Verbrauchers m i tzu führen ist. A u s dem K o n ­
t ro l l sche in muß hervorgehen, we lche Kar to f ­
fe lmenge beförder t w i r d , Name und W o h n o r t 
des Erzeugers sowie Name, W o h n o r t und 
Straße des Verbrauchers . Der Kon t ro l l sche in 
g i l t höchstens 3 Tage e inschl ießl ich des Aus­
stel lungstages. Für jeden Empfänger ist ein 
gesonderter Kon t ro l l sche 'n auszustel len und 
mi tzu führen . 

Versorgung ohne E inke l le rung als Ausnahme 
Für die Versorgung der Verbraucher , die 

mangels eigener E lnke l le rungsmögl ichke i t auf 
den laufenden Bezug von Speisekartof fe ln 
auch im W i n t e r angewiesen s 'nd, müssen er­
hebl iche Vo r rä te e inge lager t werden . Dem 
Großver te i le r ist die Ha l t ung best immter La­
gervor rä te aufer legt worden . Darüber h inaus 
i s : es no twend ig , we i te re geeignete Baul ich­
ke i ten in Anspruch zu nehmen und behelfs­
mäßig herzur ich ten. Dies is t auch deshalb be­
sonders no twend ig , we i l d ie Großein lagerung 
i n den Hauptverbrauphsgebieten des A l t r e i ­
ches n ich t in dem bisher igen Umfang durch­
geführ t werden kann. Die Speisekartof fe ln i n 
den im Gau er r ich te ten reichseigenen Kartof ­
fe l lagerhäusern sind daher fast ausschl ießl ich 
für d ie Bevö lkerung i n den luf tgefährdeten 
Gebieten best immt. Es w i r d erwar te t , daß je ­
der Kar to f fe l k le inve r te i l e r s ich einen größeren 
Kar to f fe l vo r ra t h in legt , der zur Versorgung 
seiner Kunden für mindestens dre i W o c h e n 
ausreicht. A u c h von den Großverbrauchern 
(Gaststätten, W e r k k ü c h e n , Kan t inen , Ans ta l ­
ten, Gemeinschafts lagern) w i r d e rwar te t , daß 
s ; e ih ren eigenen Win te rbedar f selbst e in la­
gern. D ie Großverbraucher , d ie nachweis l i ch 
Speisekartof fe ln auf Lager nehmen, erhal ten 
für e in t re tende Lagerver lus te entsprechende 
Zuschläge. 

RSuberbanoe unfchäölfch gemacht 
Das Sondergerioht in L i tzmann- tad t ha l l e 

6 ich mi t einer Räuberbande zu beschäft igen, die 
bis Ende des Jahres 1942 die Kreise La6k und 
W e l u n sowie die angrenzenden Tei le des Ge­
nera lgouvernements unsicher gemacht hat. Die 
Räuber drangen in Wohnungen , Geschäfte und 
Werks tä t ten ein und raubten vor a l lem Spinn­
stof fwaren und Lebensmit te l . Widers tand bra­
chen sie durch rücksichts losen Gebrauch der 
Schußwaffe. Insgesamt konnten 28 Überfä l le 
nachgewiesen werden. Für diese gemeinen und 
die ö l len t l i che Sicherheit bedrohenden Straf­
taten kam für sämtl iche v ier Räuber: W a c l a w 
Kucharsk i , Leon Cherzeszczyk, An ton i Wlodar -
czyk und Mar ian S u l i k o w 6 k i nur die Todes­
strafe in Frage. Die Gel iebten dieser Räubor, 
die das geraubte Gut i. T. an 6 ich genommen 
hatten, wurden wegen Heh lere i mi t je v.or 
Jahren Straf lager bestraft. W-x . 

Einschreibsendungen nur noch bis 500 
Gramm. Für Einschreibsendungen I re lcn am 
15. Ok tober neue Best immungen in Kraft . Da­
nach k ö r n e n kün f t i g Briefsendungen nur noch 
bis zum Gewich t von 500 Gramm eingeschrie­
ben werden ; Päckchen, Bahnhofsbr ie le und 
Bahnhofszei tungen sind von der Einschreibung 
ausgenommen. 

Meh r Brot ! Im amt l ichen Tei l dieser Aus­
gabe ist eine Bekanntmachung über die Er­
höhung der Bro t ra t ion veröf fent l icht . 

Eine Schnapsbrennerln wurde festgenommen. 
A m 29. September in den Abendstunden wurde 
in der Scharnhorelstraße 41 die Pol in Zof ia 
Kaminska beim Schnapsbrennen von Schutzpo­
l izeibeamten angetrof fen. Der anwesende 32-
jähr ige Pole Jan Skajszczarck ergr i f f beim E l -
scheinen der Beamten die Flucht und wurde 
ver fo lg t . Da er den Ha l te ru fen keine Folge l e i ­
stete, wu rde von der Schußwaffe Gebrauch ge­
macht. Skajszczarek wurde töd l ich getrof fen. 

Lifitnannrtäöter Klcinhunftbühne 
„ T a b a r i n " 

Das jetzt lautende , ,Tabar in" -Programm hat 
sich ganz der hei teren Muse verschrieben. Das 
beste Beispiel dafür Ist der ganz ausgezeichnete 
Schnellzeichner von Fi lmstarkar ika turen , Oerdt 
Heckmanns. Selbst die schwierige Ar t is t ik des A k r o ­
batenpaares N i c k i verr ie t K r a f t und verblüf ­
fende Körperbeherrschung auf eine recht h u ­
morvol le A r t . Ebenso wußte der magische Zaube­
rer Otto Fanta seinen At t rak t ionen heitere Würze 
zu geben. Daß auch das Ol lda-Wl l l lams-Bal le t l mi t 
von der fröhl ichen T o u r sein wol l te , brachten viele 
Wiener Walzer und die ebenso schneidige wie zei t -
gemäßo Parade der Zinnsoldaten zum Ausdruck. 

Otto Knlcso 

Rundfunk v o m Sonntag 
9—10 Unser Schalzkästleln. 10.10—11 Die Jugend 

dankt dem Bauern und der Bäuerin. 11—12 Unterhal­
tungsmusik. 13—14 Das Deutsche Volkskonzert. 14.15 
bis 15 Märchcnsplel „Der Wolt und die sieben Qcißlein". 
15—16 Bunle Klänge. 16—18 Was sich Soldaten wünschen. 
18—19 Konzert der Dresdner Philharmoniker. D e u t s c h -
l a n d s e n d e r : ' . 15.30—15.55 Klavier- und Liedmusik 
von Braams. 18—19 Komponisten Im Watlcnrock, 20.15 
bis 21 Musikalische Kostbarkeiten. 21—22 Reigen schöner 
Melodien. 

H i e r spricht die N S D A P . 
D i r K r e i s l e i i e r . Dienstag 18 Uhr Sitzungssaal 

Kreisleitung wichtige Arbeitsbesprechung. Es nehmen t i l i : 
Krelsamtsleller, Ortsgruppenleiter, Krelsbeaultragte. 

0g. Flughafen. Sonntag 15 Uhr Ernledankleler Sänger­
haus Glikcndcclerwcg. 0g. Flchtinhol. Dt. Frauenwerk. 
Montag 16.30 Uhr Oemeinschaltsabcnd mit Mllelvorluhrung. 
Teller und Löllcl mitbringen! Og. Friesenplatz. NS.-Frauen-
schalt. Dienstag 19 Uhr Kreleld.tr Sir. 8 Oemeinschalts-
abend. VorlUhrung von Milei. W i r ve rdunke ln v o n 19.35 bis 6.15 Uhr 

i .g.-spottucmTqpc PoHalspî -Wî rliolunp der Mrtstersitiaft! 
Das herausragende sportl iche Ereignis des e r ­

sten Oktobersonntags tst die dr i t te Schlußrunde 
u m den T s c h a m m c r p o k a l . D i e m i t Rück ­
sicht auf die Kriegsverhaltnisse erfolgte v e r ä n ­
der te A b w i c k l u n g der Pokalspiele hat diesen nichts 
an Reiz genommen. I m Gegentei l , w i e die großen 
Zuschauerzahlen der letzten Runde bestätigten, 
ist das Interesse sogar gestlegen. So bieten die 
Spiele eine er f reul iche Erholung und Entspannung 
f ü r die A k t i v e n und Zuschauer, w ie w i r sie Im 
f ü n f t e n Kr iegs jahr m i t der Wet te r führung des 
Sportbetriebes e rwar ten . 

V i e r r icht ige Pokalschlager w i r d es geben, In 
denen al le Mögl ichke i ten gegeben sind. Besonders 
reizvol l erscheint die Tatsache, daß die Poka lvor ­
schlußrunde eine Wiederholung der diesjhhrlgcn 
Fußbal l -Meisterschaft br ingen k a n n , sofern der 
Dresdner S C , Holstein K i e l , F V . Saarbrücken und 
V lenna W i e n a m Sonntag erfolgreich olelben. D e r 
Deutsche Meister D r e s d n e r SC. hat Borussia 
Fulda m i t n : i und den V f B . Königsberg m i t 5:0 
überlegen geschlagen und gilt auch gegen den 
v i H. M a n n h e l m als Favor i t , zumal er auf «eigenem 
Pla tze spielen k a n n . D i e Pokaler fo lge der M a n n -
he lmer w a r e n gegen Mülhausen 93 m i t 4:1 und ge­
gen den B C . Augsburg m i t 4:2 n icht ganz so e i n ­
drucksvol l . Wei taus schwerer hat es der Meister -
schafts-Zwettc F V . S a a r b r ü c k e n , der nach 
dem 8:0 gegen M S V . / V f R . K ö l n und dem 2:1 ge­
gen die Offenbacher Kickers auf S c h a l k e 04 
tr i f f t . D i e „ K n a p p e n " gewannen al lerdings nur m i t 
4:0 gegen die SVg . E r f u r t und 4:2 gegen die Sport ­
f reunde Katernberg , und Saarbrücken hat den 
wer tvo l len P la tzvor te i l , D ie Fußbal l f reunde e rwar ­
ten aber gerade d lcsml l e ine neue Leistungssteige­
r u n g von Schalke! H o l s t e i n K i e l , der M e l -
sterschafts-Drl t te, Ist wieder In ausgezeichneter 
F o r m . Gegen Eintracht Braunschwelg rjolang zwar 
nur e in knapper Sieg m i t 5:4; aber In Ber l in w u r d e 
gegen H e r t h a - B S C . überzeugend mi t 3:0 gewon­
nen. D a h e i m können d ie K ie le r gegen den t .SV. 
H a m b u r g spielen, der das 3:1 gegen Cuxhaven, 
1:0 gegen Wi lhe lmshaven 05 und das 3:2 gegen den 
LSV. Pt l tznl tz aufzuweisen hat . D i e F o r m spricht 
wohl für Holstein K i e l . Völ l ig offen ist die v ie r te 
Begegnung In N ü r n b e r g zwischen dem d o r t i ­
gen 1. F C . u n d V l e n n a W i e n . Letz tere siegte 
gegen die N S T G . B r ü x hochüberlegen mi t 14:0; 
aber gegen Breslau 02 gelang In W i e n gerade noch 
ein glückl icher 6:5-Sieg. Der „ K l u b " w a r gegen 
den 1. F C . Schweinfur t m i t 4:2 und gegen den M S V . 
BrUrfn m i t 5:1 erfolgreich. Somit scheint sich das 
Züngle in 'tlcr Waage eher den N ü m b e r g o r n zuzu­
wenden, zumal sie den Platzvorte i l besitzen. 

A m ehesten kann man wohl eine Pokalvor ­
schlußrunde m i t dem Dresdner S C , Schalke 04, 

Der Sport des Sonntags 
Leichta th le t ik : 

D r i t t e r Durchgang zur Deutschen Kr iegsvcr-
elnsmclsterschaft 1943 für Männer und Frauen 
(9 U h r , Stadt. Kampfbahn am Hauptbahnhof ) . 
Handba l l : 

Beginn der Rundonspiele der M ä n n e r Im Kreis 
L i tzmannstadt : SG. Un ion 97 — Stadtsportgem. 
(14 U h r , Kampfbahn am Hauptbahnhof ) . 
Fußba l l : 

Z w e i t e r Tag der Rundenspiele der Gauklnsse 
War the land : In Li tzmannstadt: SG. Union 91 — 
DSC. Posen (15.15 Uhr , Kampfbahn am Hauptbnhn-
hof ) : in Kal lsch: SG. Kai isch — T S C , Gnescn 
(13.30 U h r , Jahnstadion); in Posen: RSG. - SGOP. 
Li tzmannstadt , S G D W . — N S O . F re ihau i , Post-'SG.— 
S G O P , Posen, 

•Holstein K ie l und 1. FC. Nürnberg erwarten — 
äußerst re izvol l also. 

Der zwei te Rundenspiel tag der Fußbal ler 
Nach der Unterbrechung durch den W H W . - T a g 

der deutschen Sport ler tragen die Fußbal ler des 
Wai tegaues a m heut igen Sonntag die n; ( l isten 
Spiele zur Herbstrunde aus. W i e d e r u m stehen alle 
10 Mannschaften Im K a m p f . I n L i t z m a n n s t a d t 
f indet abermals nur ein Tref fen statt, das die SG. 
U n i o n 97 im K a m p f mi t der E l f des DSC. P o ­
s e n sieht, Jener Mannschaft , d ie I m vergangenen 
Früh jahr als „Soldatenclf des Ostens" einen groß­
ar t igen Sicgcszug fe iern konnte , v o n den damal i ­
gen Spielern Ist aber nichts mehr dem DSC. ver ­
bl ieben, sondern er mußte — w i e die meisten a n ­
dern Mannschaften — völ l ig neu aufbauen, und so 
Ist es auch verständl ich, daß er Im ersten Spiel 
bereits dem Neul ing SG. Kal lsch unter lag. Aber 
auch die Un ion hatte e inen schlechten Start , 
mußte nicht nxtr v ie l Ersatz einstel len, sondern 
auch noch m i t nur zehn M a n n spielen, so daß die 
hohe Nieder lage In Posen verständl ich w i rd . Heute 
werden die Ll tzmannstädter m i t einer wesentl ich 
stärkeren Mannschaft antreten können, so daß es 
woh l mögl ich Ist, daß e in Sieg über den DSC. e r ­
rungen w i r d . Wesentl ich schwerer w i r d die A u f ­
gabe der SGOP. Li tzmannstadt i m zweiten Spiel 
tn P o s e n gegen die Rclchsbahn-SG. sein. W e n n 
auch der Klassenneuling a m Vorsonntag gegen 
Gnesen 0:5 unter lag, Ist er doch nicht zu unter ­
schätzen und nur durch eine besondere Leistung 
der SGOP. zu besiegen, was w i r auch erhörten. Die 
Gncsener müssen heute In K a l l s c h antreten, w o 
ihnen eine schwere N u ß zu knacken gegeben w i r d . 
Der Ausgang dieses Kampfes Ist völl ig offen. I n 
den beiden restlichen Spielen In P o s e n steht der 
Ender lo lg wohl so gut w ie fest. D i e N S G . Tic lhaus 
hat gegen den Gaumeister S G . „Deutsche W a f f e n " 
(bisher D W M . ) ke iner le i Chancen, und l u c h d ie 
Post-SG. w i r d gegen die Posencr SGOP. , trotz 
stärkeren Widerstandes, nicht bestehen können. 

A u c h im Handba l l Start der Punktcsple le 
Nachdem das erste Tref fen u m Punk te am ver­

gangenen Sonntag zwischen der Relchsbahn-SG. 
und der SGOP. noch e inmal abgesetzt werden 
mußte , beginnen heute die SG. U n i o n und die 
neuaufgestcllte Mannschaft der S t a d t - S G . m i t 
dem ersten Rundenspiel , das Aufschluß Über die 
Spielstarke geben w i r d . Das Tref fen f indet vor 
dem Fußba l lkampf Un ion — DSC. statt. 

Letzter Durchgang zur D K V M . 1943 
Die leichtathlet ischen Mannschaf tswet lk i impfe 

zur Deutschen Krlegsverclnsmeisterschaft 1913 f i n ­
den am heut igen Sonntag im Kre is L i t z m a n n ­
s t a d t Ihren Abschluß mi t dem dr i t ten D u r c h ­
gang, der nochmals al le betei l igten M ä n n e r - und 
Frauenmannschaften a m Start sehen w i r d , u m die 
bisher erre ichten Punktzahlen möglichst noch zu 
verbessern und einen guten Platz tn der Gauliste 
e inzunehmen, d ie bisher d ie Posener Mannschaften 
anführen . Die K ä m p f e beginnen um 9 U h r in der 
K a m p f b a h n am Hauptbahnhot und sind mittags 
beendet. 

Hervor ragender Sport be im W H W . - T e n n l s 
Die am gestrigen Sonnabend ausgetragenen 

Spiele zugunsten des W H W . brachten h e r v o r r a - -
genden Sport und durch ausgezeichneten Besuch 
auch ein schönes Sammelergebnis. I m Einzelspiel 
der beiden hiesigen Tennislehrer gewann l ' f fz. 
L e h m a n n nach umkämpf tem ersten Satz schließ­
l ich sicher mi t 9:7, 6:1, 6:1 gegen MOUer. I m K e p ­
pel mußten sich die beiden Tra iner v e « dem Paar 
B e h n k e - H c n g g e ( T G L . 1913) knapp m i t 5:7, 
6:2, 3:6 geschlagen geben. W i r ber ichten noch aus­
führ l icher über die Veranstal tung. 
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^unu^.ujcmhtiami Wehrbauertl brachten ihre erfte ernte in Öie Scheunen 
Gauhauptstadt 

W H . Kr ieggaufgaben der Verwa l tungsaka-
deraie. Im Oktober beginnt das Wintersemester 
1943/44 der V e r w a l t u n g s a k a d n m i e W a r t h e l a n d , 
d ie i h ren Haupts i tz in Posen hat. Die beiden 
Zweigs te l len in L i tzmannstadt und Hohensalza 
konn ten w ie die Hauptansta l t t ro tz kr iegsbe­
d ingter Schwie r igke i ten den Lehrbet r ieb in 
v o l l e m Umfang auf rechterha l ten und we i te r 
ausbauen. In L i tzmannstadt geht m i t dem 
je tz t beginnenden 6. Semester der erste Lehr­
gang zu Ende, ; n Posen beginnt das 5. und 
i n Hohensalza das 3. p lanmäßige Semester. 
L c h r k r ä i l e der Reichsunivers i tä t Posen haben 
sich w ieder in a l len dre i Städten zur V e r f ü ­
gung gestel l t . 

Ba. Falsche Kr im ina lbeamte durchsuchten 
Passanten. Die Polen A n t o n W o j t k o w i a k , M ie -
czyslaw Wieczorek und Kaz imierz S lomin^k i 
aus Paulsfelde, Kre is Posen, hat ten sich verab­
redet, 6 ich vo r dem Dorfe auf der Landstraße 
nach Posen auf die Lauer zu legen, um Passan­
ten anzuhal ten und ihnen Lebensmit te l , die sie 
mög l icherwe ise mi t 6 i ch führ ten , abzunehmen. 
Ih rem Plan entsprechend h ie l ten sie auch zwe i 
Passanten an, denen gegenüber sie 6 i ch als K r i ­
mina lbeamte ausgaben. Beim Ersten fanden sie 
n ichts zum „Besch lagnahmen" , dem Zwe i ten 
aber nahmen sie e in ige Eier, etwas Speck und 
40 RM. weg. Dami t gab 6 i c h dieser aber keines­
wegs zufr ieden. M i t e inem anderen vo rbe i kom­
menden Fußgänger fo lgte er den Tätern, die 
6 ich in Richtung Paulsdorf ent fernt hat ten. Dor t 
gelang es ihnen, die falschen Kr im ina lbeamten 
zu ste l len. Diese mußten jetzt die entwendeten 
Sachen w ieder herausgegeben, bis auf die Eier, 
die sie schon ausget runken ha l ten. M i t dem 
herbeigerufenen Gutsverwa l te r des Gutes Paul f -
fe lde wurde die Ver fo lgung der inzwischen ge­
f lüchte ten Bandi ten aufgenommen. Es gelang, 
e inen von ihnen — Slominsk i — aufzuspüren 
O b w o h l dieser einen V e r f o l g e r n iedersch lug, 
b l ieb man ihm auf den Fersen, bis man ihn nach 
längerer V e r f o l g u n g sch l ieß l ich d ingfest ma­
chen konnte . Du rch 6 e i n e Festnahme ließen 
6 i c h auch 6 e i n e M i t t ä te r e rm i t te ln . V o r dem 
Sonderger icht in Posen hat ten s ich d ie d re i 
Wegelagerer nun wegen ihrer Taten zu ve r ­
an twor ten . S lominsk i wurde zu 7 Jahren, die 
beiden anderen zu je 5 Jahren Straf lager ver­
ur te i l t . 

Lentschüt? 
Festwagen zum Erntedanktag. A u c h in dem 

ausgedehnten Landkre is Lentschütz w i r d der 
Erntedanktag in al len Or tsg ruppen der Partei 
f e 'e i i i ch begangen. W o es zweckmäßig er­
scheint, vere in igen sich mehrere Or tg ruppen-
Bereiche zu einer Gemeinschaftsfe ier . So fin­
det das Erntedankfest für die Or tsgruppen 
Tum, Topola und Lentschütz in einer Morgen ­
feier auf dem Lentschützer Ado l f -H i t le r -P la tz , 
die um 10 Uhr beginnt , seinen Ausdruck . Ihr 
voraus geht ein Umzug m i t geschmückten 
Erntewagen durch d ie Stadt. 

j Leslau 
• s. Dor fs tuben mi t Webs tüh len . Unter Le i ­

tung von Kre is le i le r Knost behandelte auf e iner 
Kre is tagung Kre isbauernführer L i l i en tha l die 
Er r i ch tung von Dor fs luben, die Vo r läu fe r der 
Dorfgemeinschaftshäuser sein so l len. Das A m t 
für Landvo lk w i r d die in Frage kommenden 
Häuser a l lmäh l i ch in Gemeinschaf tsarbei t schaf­
fen. E6 so l l vor a l lem erre icht werden , daß 
die Bauern das Bedürfn is haben, , dor t e inmal 
m i t dem Nachbarn zusammenzukommen. Die 
A r b e i t geht Hand in H a n d m i t den zus tänd ige ! 
Hohei t6 t rägern der Partei und sieht auch die 
Einschal tung der Erzieherschaft vor . In Kürze 
w i r d berei ts e in Haus in P i k u t k o w o bei Brest 
übergeben werden , da« eine Stube für A l t ­
bauern, eine für die Frauen und eine für d ie 
Jugend vors ieht . Sogar e in W e b s t u h l w i r d m i t 
aufgestel l t wo rden . 

s. Eine Gre is in durch Hausbrand umgekom­
men. In e inem Or te des Amtsbez i rks Brest ent­
s tand ein größerer Brand, durch den ein Polen­
wohnhaus in F lammen aufg ing. Die En l -
stehungsursache ist ve rmu t l i ch fahr läss'ge 
Brandst i f tung. Eine 89jähr ige Greis in kam in 
den F lammen um, bevor die Feuerwehr, die 
schnel l zur Stel le war, e ingre i fen konnte . 

Weiter voran in der deutschen Besiedlung des „Gaues der Frontsoldaten" I Der Dank des Vaterlandes nahm praktische Formen an 

Der Wehrbauer , w ie es der bäuer l iche 
War the landbewohner a l lgemein sein sol l , ist 
der beste Inbegr i f f des t reuen, scho l lenverbun­
denen Deutschen. Er ist es, der den durch das 
Schwert befre i ten deutschen Boden n icht nur 
durch seiner Hände Arbe i t erst ganz e r w i r b ! 
sondern ihn auch durch sein wehrberei te i - Man­
nestum für immer sichert. Bauer und Soldat 
zugleich muß er sein! Dies ist auch tiefsten 
Sinn der Prok lamat ion ' des War the landes zum 
„Gau der Frontso ldaten" . Es ist ja k lar , daß 
an der r ies igen Ost f ron t dieses gewal t igen V ö l -

ste l lung „ W e h r b a u e r n auf wehrhaf tem G r u n d " 
angebracht erscheint. 

M i t der Ansetzung von Männern , die sich 
im Fronteinsatz bewähr ten und dabei körper­
l iche Schäden davont rugen — der Besitzer die­
ses Hofes am Ner er i i t t eine Handver le lzung 
— w i r d auch erstmals in der neuen deutschen 
Geschichte das Versprechen an unsere tapfe­
ren Soldaten w i r k l i c h eingelöst : Der Dank des 
Vater landes ist euch gewiß! 

Und so hat denn der Siedlungsrt-ferent des 
Oberkommandos der Wehrmach t sich 'ü rsorg-

l.lnks oDcn: H l lck in fite V iehkoppel , daneben Oer Kar tone i roaer m l i dem grollen LescKor»; 
l inks: Brei t sind die geernteten Zwiebe ln zum Trocknen , ausgelegt. Un ten von l inks nach rechts: 
Romantisch liegt das Gutshaus hinter dem grollen Weiher ; eine der mächtigen Elchen im Park , die 
Wie ein Sinnbi ld deutschen Wehrbauerntums anmute t . Der Ner umgrenzt gleich einem B u r j g r a b e n 
eine Seite des Bauernhofes. 

kerr ingens auch jeder einzelne war the länd ische 
Bauernhof ve r te id ig t w i r d . 

M i t der a l lgemeinen Umsied lung, am besten 
veranschaul icht durch den „Großen Treck ', ist 
die wehrhaf te Besiedlung unseres befre i ten 
Ostraumes in Gang gekommen. Bei diesen Sied­
lern handel t es 6 i ch ja auch um echtes Wehr ­
bauern tum, denn so mancher Besitzer eines 
Siedlungsgehöftes oder so mancher Siedlersohn 
steht jetzt in vorderster L in ie und schützt mi t 
seinem Blut und Leben den Boden unseres 
Oslens. 

Inzwischen ist aber die Schaffung der 
großen Schutzmauer deutscher Bauern auf war-
theländischen Grund noch durch eine wahre 
Soldatensiedlung vo rwär t s getr ieben worden . 
Daß dies mi t ten im Kr ieg nur in beschränktem 
Ausmaß geschehen kann , ganz abgesehen von 
M a t e r i a l - und sonst igen Schwier igke i ten l iegt 
auf der Hand. Doch der gute An fang ist ge­
macht, es geschah m i t der s innb i ld l i chen Ein­
we isung von rund 100 Kr iegsversehr ten, durch 
den Gaulei ter . A u c h im Ost te i l unseres W a r t h e ­
landes sind die ersten Kr iegsversehr ten-Höfe 
besetzt worden . i 

Gerade der E in tedank tag ist e in Te rm in , an 
dem man rückschauend dieser geschicht l ichen 
Tatsache gedenken muß, denn diese W e h r ­
bauern im besten Sinne des Wor tes haben jetzt 
d ie eiste Ernte unter Dach und Fach gebracht. 
Dieser er re ichte erste Jahresabschluß auf der 
buchstäb l ich erkämpf ten eigenen Schol le be­
deutet auch für diese Soldatensiedler e inen be­
sonderen Lebensabschni t t , den Beginn einer 
neuen Zei t . 

W i e ein germanisches S innb i ld war es uns, 
als w i r solch' e inen Hof eine« Kr iegsversehr ten 
vo r den Toren v o n Li tzmannstadt besuchten 
und in dem parkar t igen Garten um das Guts­
haus zwei mächt ige, al te Eichen sahen, die 
s hon mehrere Jahrhunder te überdauer ten, sie 
standen also schon als für das Industr iezen­
t rum Li tzmannstadt noch n icht e inmal der erste 
Stein bewegt war . Auch die k le ine Gelände-
Erhöhung, die Tiefe um das Gehöft, das sicht­
l i ch durch das wüste Land des Ner begrenzt, 
könn te ohne v i e l Phantasie eine alte W e h r ­
anlage gewesen sein, so daß h ier die Fest-

(Au /nahmen [61: Bel l ) 

l ieh bemüht, den Kr iegsversehr ten brauchbare 
Wi r tscha f ten auszuwählen, deren Besitz sie ganz 
mi t dem Boden verb inden sol l . So l iegt der 
Hof in Zab i tzk i ausgesprochen günst ig an einer 
Hal teste l le der. Zu fuhrbahn unwe i t von Tuch in -
gen und hat, für die M i l chv iehzuch t begrüßens­
wer t , gute Rieselwiesen am Ner. Auch daß der 
Betr ieb gerade an einer Brücke über den Fluß 
l iegt, ist wegemäßig von V o r l e i l . Die Gebäude-

verhä l ln isse sind als angängig zu bezeichnen, 
wenn auch bei den Sta l lungen der Ausbau 
noch im Werden ist. Doch die Hauptsache 
ble ibt , daß er durch die Bauerns iedlung z ie l ­
bewußt er led igt w i l d . Es ist daher n icht we i te r 
sch l imm, wenn d ie Kühe e inmal vo rübergehend 
in der Scheune stehen müssen. 

Die a l te S ied lerer fahrung, daß nach der 
E inbr ingung der ersten Ernle das gröbste auf 

der neuen Schol le geschafft ist, t r i f f t auch auf 
diesem Wehrbauernho f zu. Das Getre ide is t 
e ingefahren, das Heu eingeerntet , auch die Er­
zeugnisse des angeschlossenen Gar tenbau­
betr iebes, Obst und Gemüse, größtente i ls ge­
borgen, w o v o n auch die in langen Reihen zum 
Trocknen ausgebrei teten Zw iebe l kno l l on zeug­
ten. Daß auch Vermehrungszuch t m i t Pf lanzen 
getr ieben w i r d , das zeigten die zusammenge­
ste l l ten Samenbal len auf e inem w e i t e n 
P o r r e e - Feld. Bei der Kar to f fe le rn te war 
man noch m i t ten d r i n und f le iß ig räumte e in 
Roder durchs Feld. D ie Pferde ha t ten schwer 
zu z iehn, zumal „Ersa tz" e ingespannt werden 
mußte. Aber gerade ein Landw i r t , der an der 
Front stand, hat das beste Vers tändn is dafür , 
daß die besten Zugt ie re be i der W e h r m a c h t 
stehen müssen. Infolgedessen" f indet bei ihm 
auch das Ochsengespann schon we i tgehend 
V e r w e n d u n g . 

A u f e inem Bauernhof, vo r a l lem einem neu­
e inger ich te ten, ist immer A rbe i t , n ich t nur auf 
den Feldern. So wurde an einer Entwässerung 
gearbei tet , an anderer Stel le eine Grube zum 
Einsäuern von V ieh fu t te r gegraben und dgl . 
mehr. Jedenfal ls ist es e in Betr ieb, der schon 
p lanmäßig vorbere i te t von der „Re ichs land" 
unter der k rä f t i gen Hand eines Frontkämpfers 
in Schuß kommt . 

„ G l ü c k hat auf die Dauer doch nur der 
Tücht ige . . " Das bekannte M o l t k e - W o r t 
t r i f f t ganz besonders auch auf unsere W e h r ­
bauern zu, denn sie al le haben schon ein 
Srh icksa l h in ter sich. Haben ihr Bauerntum 
n ich t nur le is tungsfähig, sondern auch kämpfe­
r isch erwiesen. 

A u c h der Besitzer des Kr iegsversehr ten­
hofes in Zab i tzk i hat sich w ie an der Front 
auch einst im Ba l t i kum gegen f remde W i l l k ü r 
durchkämpfen müssen. Seinem Va te r wu rde 
ein großer Gutsbetr ieb einfach enteignet, so 
daß es für den Sohn schwer war , nun p lö tz l i ch 
als Landw i r t ohne Land dazustehen. Er b l ieb 
dennoch dem von den Vä te rn ererbten Beruf 
t reu und fo lgte dann dem A u f r u f des Führers 
zur He imkeh r ins Reich, das inzwischen aus 
seiner Raumnot heraus zur heut igen Größe ge­
langt war. F re iw i l l i g meldete er sich dann zur 
Wehrmach t , und wu rde bei seinem Einsatz an 
der Ost f ront ve rwunde t . Dieser, v i e l zu kurz 
skizzier te Schicksalsweg, der bei a l ler Schwere 
doch das Gute in sich trägt, daß er den Bal ten-
deut -chen aus e inem v o n den Bolschewisten 
schwer heimgesuchten Gebiet in die Fre ihe ' t 
des deutschen War the landes führ te, wa r auch 
manchem anderen Kr iegsversehr ten beschie­
den. Das Einbr ingen der ersten Ernte auf ih ren 
Wehrbauernhö fen ist der beste An fang und die 
beste Belohnung für 6 ie , die wahre Er fü l lung 
des Erntedanktages. K n . 

ipicisduiit tut i. e. Europas Ernährungslage stark verbessert 

Alle Waffengattungen roeröen vertreten fein 
i V o m Werden der großen Aussteifung I „Un sei Heer" in Posen I Schau von Beutestücken 

A m 3 . Oktober danken mi t dem deutschen 
Vo lk auch die anderen Vö lker des Kont inents 
Ihren Bauern und L a n d w i r t e n für die geleistete 
A i b e i t . Sie können es diesmal in dem Bewußtsein 
tun , daß ihre Ernährungslage wesent l ich besser Ist 
als In den Vor jahren , so daß eine Reihe von Ihnen 
ebenso w i e Deutschland Erhöhungen Ihrer Bro t ­
ra t ion vornehmen konnte. Dieser Er fo lg , der die 
Blockadehoffnungen unserer Gegner zunichte 
macht, Ist maßgebl ich auf die von Deutschland 
gesteuerten ernährungspollt lschen A u f b a u m a ß n a h ­
men und seine enge Zusammenarbei t m i t den L a n ­
dern des Kont inents zurückzuführen . Be i dieser 
Zusammenarbei t Ist Deutschland nicht nur N e h ­
mender , sondern auch Gebender. So l iefert Nor ­
wegen zwar Fische, erhäl t aber von uns in erheb­
l ichem U m f a n g Getre ide und Fet t . I ta l ien hat 
zwar — allerdings In Immer ger ingerem Umfange r-
Gemüse, Obst und Frühkar tof fe ln an uns ausge­
führ t , dafür aber Zuschüsse an Getreide und u m ­
fangreiche Spatkartof fe l l le ferungen erha l ten . H e ­
ben F innland haben auch Belgien, Kroat ien und 
Griechenland Im letzten Wir tschaf ts jahr von uns 
Lcbcnsmltelzuschüsse bekommen. Bulgar ien hat 
Gctreldcvorschüsse erhal ten. D u r c h diesen von 
Deutschland gesteuerten Austausch der l a n d w i r t ­
schaftl ichen Erzeugnisse, durch das Vorb i ld seiner 
Ernährungsschlachten und mark tordnenden M a ß ­
nahmen sowie durch L ie ferung von Maschinen, 
Saatgut usw. Ist es den einzelnen Ländern ge lun­
gen, die auf t retenden Ernährungsschwicr lgkel ten 
zu überwinden und ihre Ernührungswlr lschaft , die 
vorher von überseeischen Z u f u h r e n abhangig war , 
auf eigene Füße zu stel len. I n den besetzten G e ­
bieten bedur f te es erst deutscher Unterstützung, 
u m die Landwir tschaf t leistungsfähiger zu machen. 
D e r Er fo lg w a r aber dann meistens der erstrebte. 
G u t e Beispiele fü r den Erfolg dieses E inschwen­
k e n ! In die gesamte europaische Ernt ihrungspol i t ik 
haben D ä n e m a r k und die N ieder lande gegeben. So 

bahnt sich auf dem Vertei tungs- w i e auf dem F.r-
zeugunpsgebiet mehr und mehr unt.?r deutscher > 
Führung eine europäische Zusammenarbei t an . E u - j 
ropa Ist auf dem ErnShrungsgebiet blockadefester 
geworden. Es kann den Erntedanktag mit der r u h i ­
gen Zuversicht begehen, daß seine Ernährung ge­
sichert ist. 

Die Vermahlungsquoten für Oktober 
Die Verarbel tungsguoten fü r den Monat O k t o ­

ber betragen f ü r die M ü h l e n m i t e inem G r u n d k o n ­
t ingent Uber 5 0 0 t unveränder t w ie Im S e p t e m ­
ber 8V. d e s Roggengrundkontingents und tVr des 
Weizengrundkont ingents. Außerdem sind diesen 
M ü h l e n we i te re 2 % des Wcizeni j rundkont lngonts 
zur Vermah lung nur in Gerste freigegeben. D ie 
Vler te l jahresquotcn Oktober — Dezember 1 0 4 3 
2 5 < £ des Roggen- und 20<?£ des We lzcngrundkon-
t lngents; außerdem sind diesen M ü h l e n 5 % des 
Wetzengrundkont ingents zur Vermah lung nur in 
Gerste freigegeben. Für die M ü h l e n über SOO t 
Grundkont ingent , denen Vler tc l jahresquoten be­
wi l l igt sind, betragen diese fü r Oktober — D e z e m ­
ber = 2 0 % des Roggen- und 15«!, ' , des W e l z e n ­
grundkont ingents; außerdem sind diesen M ü h l e n 
tc/r des Wetzengrundkont ingents zur V e r m a h l u n g 
n u r In Gerste freigegeben. 

Deutsch-schweizerisches Wirtschaftsabkommen 
D i e seit einiger Zel t In Bern geführten deutsch-

schweizerischen Wlrtschaftsverhandlüngen sind a m 
Sonnabend durch die Unterze ichnung eines neuen 
Abkommens zum Abschluß gelangt. D u r c h die ge ­
troffenen Vere inbarungen er fahren • d ie deutsch-
schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen w ieder 
eine vertragl iche Regelung, die zunächst bis Ende 
dieses Jahres gi l t . 

Die Vorbere i tungen für d ie Auss te l lung 
„Unser Heer" , die demnächst in Posen auf dem 
Messegelände i n der Glogauer Straße eröf fnet 
werden so l l , 6 i n d in vo l l em Gange. Stück um 
Stück t ref fen die zahlre ichen Ausste l lungs­
ob jek te e in, und rüst ig schre i te t unter sach­
kund iger Le i tung der Au fbau zu ebenso impo­
santer w i e künst le r isch feststehender Großar­
t igke i t vo rwär ts . Schon kann man s ich aus den 
in Gang be f ind l i chen A rbe i t en ein B i l d v o n der 
Fül le und der G l iederung des Ganzen machen, 
e rmög l i ch t e in Rundgang einen Uberb l i ck über 
d ie Mann ig fa l t i g ke i t von Wa f f en , Geräten, Ein­
r i ch tungen , I l l us t ra t ionen , Leh rm i t te ln usw., d ie 
ausgestel l t werden und so in markan te r Ein­
d r ing l i chke i t die e inzelnen Waf fenga t tungen 
deo Heeres In ihrer Aus rüs tung und Kampfee­
weise dem Besucher vo r A u g e n führen sol len. ( 

Die In fan te r ie ist vo r l äu f i g , abgesehen v o n 
den üb l i chen Handwaf fen , du rch mehrere MGs 
Masch inenp is to len , durch Granatwer fer , e in 
Infanter ie-Geschütz und ein Pakgeschütz ve r t re ­
ten. Dazu ist im B i ld e in In fantcr ie-Rei terzug 
zu sehen. Die Nachr i ch ten t ruppen zeigen eine 
Reihe ihrer gebräuchl ichsten Gerätschaf ten und 
Appara te . Mehre re Geschütze und eine fe ld ­
gerecht "eingerichtete B-Stelle sehen w i r neben 
anderen D ingen In der der A r t i l l e r i e gewidme­
ten Ab te i l ung , während die Panzerwaffe vor­
erst durch eine große Anzah l hervorragender , 
i h ren Kampfeinsatz packend darste l lender I l l u -
a t ra t ionen in Erscheinung t r i t t . Die P ion ie ie 
sch l ieß l ich zeigen ein Sturmboot, e in Schlauch­
boot , Panzerbekämpfungsmi t te l , Sprengmit te l , 
M i n e n und w idmen eine besondere K o j e der 
Ausrüs tung des Sturm-Pioniers, 

Eine besondere Ab te i l ung ist dem Sanitäts­
dienst gewidmet , der verschiedene Lazarett-
Typen sowie e in Sanitätszelt zeigt. E in r i ch tun­
gen des DRK. (z. B. e in DRK. -Wagen und e i n 
Soldatenheim) werden vo r Augen geführ t , des' 
we i te ren E inr ich tungen des Veter inä id ionstes. 
der u. a. m i t einer Hundeent lausungsansta l t ver ­
t reten ist. Vorgesehen i6t ferner ein E inb l ick 
in eine Mi l i tä ren t lausungsansta l t und die Dar­
s te l lung einer Fr ischwasserherste l lungsanlage. 
Der Einsatz aber de6 Arbei tsdienstes an der 
Front sowie die Ve rb indung von H J . und Heer 
w i r d an Hand re ichen Anschauungsmater ia ls 
dem Besucher nahegebracht. 

Und noch etwas muß erwähnt werden, w o ­
durch die Ausste l lung „Unser Heer " eine hoch-
wer t ' ge Bereicherung er fähr t : es Ist die dem 
Entgegenkommen de6 Posener Ka iser -Fr iedr ich-
Museums zu dankende Beuteausstel lung. I n ihr 
werden eroberte, vo rnehml i ch russische Ge­
schütze, panzerbrechende Gewohre, K le inwaf ­
fen, eine abgeschossene fe ind l iche Bugkanzel , 
erbeutete Fahnen u. a. mehr zur Schau gestel l t . 
Abschl ießend sc: darauf h ingewiesen, daß sin 
besonderer K inoraura e inger ichte t w i r d , i n dem 
Soldaten- und Lehr f i lme zur V o r f ü h r u n g gelan­
gen sol len. 

N u r wenige Tage noch, dann i6t der Au fbau 
der Ausste l lung „Unser Heer" , die v o m Sleüv. 
Genera lkommando des X X I . A K . veransta l te t 
w i r d , beendet. M i t ihr bere i te t 6 i ch e in wehr ­
pol i t isches Ereignis vor , da6 weiteste, Kre ise 
den War the landes erneut für unser Heer be­
geistern und 6 l ch in diesem Sinne w e i bekräf t ig 
auswi rken wird» . . . 

Der Allein des Warthelandes als Hochzuchtsaatgut 
D e r HetchsbaucrnfUhrcr , hat erstmal ig eine bo­

denständige Ku l tu rp f lanze des Warthelandes, seit­
dem es wieder deutsch geworden Ist, als L a n d ­
sorte zugelassen. Es handelt sich hierbei u m den 
K u j a w l s c h o n ö l l e l n , m i t dem ein doppel ­
ter Nutzungszweck verfolgt w i r d . D i e deutsche 
Tcxt i lw i r tschaf t verarbeitet sein Stroh zu F locken ­
bast.' D ie seit k u r z e m stark gestiegene A n b a u f l ä ­
che, die auch künf t ig noch ausgeweitet w i r d , l ie ­
fer t gewalt ige Mengen Rohstoff fü r unsere Faser-
lndustrlc. Gleichzeit ig zeichnet sich der Öl le ln 
dflrch seine hohen Körnerer t räge aus. Sein Ol w i r d 
kr iegswicht igen technischen Zwecken zugeführt , 
während die ausgepreßten K ö r n e r z u m T e i l als 
K r a f t f u t t e r fü r das V ieh dem Erzeugungsbetriebe 
zurückgel iefer t w e r d e n . 

D e r neue Ol le ln ist bewußt m i t dem N n m e n 
. .Kujawlseher O l l e l n " belegt worden, wel l gerade 
diese Gegend des Warthelandes sein bodenständi­
ges Anbaugeblüt Ist. D ie Ursprungssaaten dieser 
i .nid' i n Ii- sind bereits Im letzten Jahre durch die 
Landesbauernschaft War thc land nach den Best im­
mungen der Grundrege l fUr die Saatenanerkennung 
erfaßt worden und werden n u n durch die H o h e n -
salzacr Ollclnzuchtgcsellschaft abgewickel t . D e r 
Preiskommissar fü r die Preisbi ldung hat i n z w i ­
schen festgelegt, daß f ü r 1 0 0 k g Saatgut K u j a w i -
schen Ollelns Landsorte ausschließlich 'Sack ab 
Bahnstation der Abl le fcrungsverpf l lchtcte 8 8 R M . 
erhält . D e r Verbraucherhöchslprels beträgt f ü r die 
gleiche Menge ab Erzeugerstat ion 6 3 R M . I m Preis 
des Abl lc ferungsvcrpf l lchteten sind 2 RM 1 . Z ü c h ­
terspanne entha l ten , so daß der Verrnchrer 5 6 R M . 
erhäl t . D ie Spanne rwlschen Abl lc ferungsver-
pf l lchte tcn- u n d Verbraucherhfichstprels setzt sich 
aus 2 , 5 0 R M . Handelsspanne und 2 , 6 0 R M . G e b ü h ­
ren fü r d ie Saatgutstelle zusammen. D ie Preise 
gelten bereits fü r die diesjährige Ern te . E i n aner­
kannter Nachbau von Kujawlschcm Ol le ln Ist nicht 
gestattet. 

Das Bestreben der Olleinzuchtgescllschaft 
Hohensalza w i r d Bein, d ie züchterlschen A r b e i t e n 
an dieser Landsorte so voranzutre iben, daß sie In 
absehbarer Ze l t zur deutschen Hochzucht erhoben 
w i r d , wodurch «te endgült ig In den Besitz der ge­

nannten ZUchtervereinlgung übergehen w i r d . V o r ­
aussetzung hierzu Ist, daß die Selbständigkeit d ie ­
ser Züchtung nachgewiesen ist und Lclstungs-
prüfungen ergeben haben, daß dieser neue Ol le ln 
sich als mindestens ebenso wer tvo l l w i e evt l . a n ­
dere vorhandene ö l le lnzüchtungen erweist . 

Zunächst Ist e inmal erreicht , daß die p l a n ­
mäßige V e r m e h r u n g des Landsortensaatgutes e i n ­
setzen kann , damit die bisher auf dem Saatgut -
m a r k t i m m e r wieder erscheinenden f ragwürd igen 
Handelssaalgutqual i täten verschwinden. Es w i r d 
das Nahzie l der Zuchtgesellschaft sein, erst e inmal 
den deutschen Öllelnsantgutbedarf , soweit er nloht 
durch andere Zuchtsorten gedeckt w e r d e n k a n n , 
mi t Ku jawlschem ö l l e l n zu befr iedigen. 

D r . E n g e l m a n n 

Leistung als Voraussetzung für Olanbauprämie 
Bei den Anbauprämten In F o r m von Speiseöl 

oder Margar ine hsndel t es sich u m eine Leistungs­
anerkennung. D i e P rämien k o m m e n deshalb nur 
dann in Betracht , w e n n durch Vor lage der A b l i e ­
ferungsbescheinigung be im M . . I I ! i n , " amt nachge­
wiesen w i r d , daß eine best immte Menge Olsamcn 
w i rk l i ch abgel iefert worden Ist. D ie Tatsache des 
Anbaues einer gewisser Fläche mi t e iner Ölpf lanze, 
der viel le icht durch unglückl iche Umstände m i ß ­
glückt war , begründet noch ke inen Anspruch auf 
die Anbauprämie . Die zur Selbstversorgung m i t 
Speiseöl verwendete ö lsaatmenge k a n n fü r die E r ­
rechnung der A n b a u p r ä m i e nicht mi tberücksicht igt 
werden . D i e A n b a u p r ä m i e kann nur fü r die a n ­
rechnungsfähige Gesamtmenge aus der ganzen 
Ern te von i / t Z t r . ab, nicht fü r einzelne T e i l ­
posten, zuerkannt w e r d e n . Es sind deshalb f ü r 
jeden landwir tschaf t l ichen Betr ieb al le ö lsaa ten -
abl leferungen zusammenzuzählen und die P r ä m i e n 
aus der Gesamtabl leferung zu berechnen. Es w i r d 
genau überprü f t , ob Olsatcnnnbauer Ihre E r n t e -

> menge in mehrere k le ine Elnzelposten unter 1 dz 
auf te i len, u m dadurch mehr fach In den Genuß der 
Anbauprämien zu k o m m e n . E ine Prämienzute i lung 
dar f 9 0 kg Ol bzw. 6 2 , 5 kg Margar ine nicht über ­
schreiten, entsprechend einer abgel iefer ten ölBaa-
tenmenge von 3 6 6 dz. 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\ f HANS JÜRGEN. Ingelein und 
, 1 Peferle haben am 27. 9. d. J. 
• In Brüderchen bekommen. In gro-
B*r Freude: Ao a und Karl Be r -
jho I d. Krankenhaus Mitte. • 

Y WOLFGANG JOACHIM, geb. 
am 18. 9. 1943. Die glückliche 

ftseburl ihres ersten Kindes, eines 
Stammhalters, zeigen In dankbarer 
freude an: Ullz. Fritz Fuchs, 
i. 2 . im Urlaub, und Frau Ilse 
P u c h « Beb. Drewitz. Lilzmann-
»ladt, Adoll-HHler-Straße 70. 

V ELKE heißt unser Mädel. Uber 
' sein Kommen treuen sich: Le n i, 

Kurt und W ull Fingerhut. 
Städtische Frauenklinik, Privatsla-
Uon Dr. Kühne), »oberf-Koch-Str, 13. 

Y Meine kleine, taplerc Frau 
schenkte mir einen Stammhal­

ter; wir nennen ihn WOLF-RUDI-
GER. In dankbarer Freude: Hugo 
H e c k e r I e und Frau Inge­
traut geb. Steinmann. Litzmann-
• ladt, Kur/ürslensfraße 24, t. Z. 
Breslau, Brüdersir. 79, den 27. 9. 43. 

V EGBERT. Mit großer Ereude zei­
gen wir die Geburt unseres 

yerten Kindes, eines prächtigen 
Sonnlagsjungen, an. Adelheid 
*-e wando w ski geb. Gehrke, 
* - Z . Bethlehem-Krankenhaus, Max 
lewandowski, Pol. Ob. Sekr. 
Lltzmannstadt, Schlageterstr. 46/21, 
gen 26. September 1943. 

V WALTRAUD. Unser drittes 
' Kriegskind ist angekommen. 

•D/es zeigen hocherlreut an: Wally 
W o d.r ow geb. Meissner, z. Z. 
Städtische Frauenklinik. Ar I u r 
M o d r o w, z.Z. b. d. Wehrmacht. 

Oq Wir verlobten uns! URSULA 
KELM, Ü-Roltenlührer JOSEF 

WOJATSCHEK, z. Z. Urlaub. Litz-
Oiannsladf — Preßburg. 

VI/ Unsere Kar in hal ein Brüder-
1 chen bekommen, HORST AL­

FRED DIETER. Dies zeigen hoch­
erlreut an: N e Iii und All red 
N e 11 ze 1. Litzmannstadt, Her-
mann-Göring-Straße 32/7 
nnlhre Verlobung geben bekannt: 

WALLY SCHULTZ. Obergelr. 
ERICH van gen HASSEND, z.Z. im 
Urlaub. Lltzmannstadt, Rheinhau-
scn-Bergheim (Rhld.l, im Oktober 
1943. 
Q O , n r e Verlobung beehren sich 

anzuzeigen: CHRISTA KUL1K 
und Getreuer SIGISMUND P1ECH. 
z. Z. in Frankreich. Litzmannstadt, 
3. 10. 1943. 
OO " " ' e Verlobung geben bekannt: 

Fraulein HELENE ENTR1CH, H-
Sturmmann GUSTAV SCHLIEPKE, 
z. Z. im Urlaub. Litzmannsladt, 
Buschlinie 21, den 3. 10. 1943. 

OO HANS HAUSMANN und EDITH 
HAUSMANN geb. Thiede, Ver­

mählte. Litzmannsladt, Adoll-HHler-
Straße 194. 

0 0 " " e a m 5 - September 1943 In 
Hamburg - Nienstedten staltge-

lundene Vermählung geben bekannt: 
KARL L. HINZENBERG. INGEBORG 
1IIN7.ENBERG geb. Grotkols. Gut 
Lehmleid, Kreis Litzmannsladt. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung so zahlreich übersandten 
Glückwünsche und Blumen sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 
S i 9 i s m u n d M av und Frau 
Gertrud geb. Henisch. Litzmann­
sladt. den 3. 10. 1943. 

Für die an unserem Hochzeilstage 
übersandten Glückwünsche und 
Blumenspenden danken w i r aul die 
sem Wege herzlichst. Gert J a • 
rlsch und Frau Erika geh 
Welcher. 

Nach kurzem Wiedersehen 
tral uns unerwartet und 
schwer die harte, tür uns 
noch immer untaObarc 

Nachricht, daß unser inniggeliebter 
Sohn Bruder, Enkel und Nelle, der 

Panierrlchtschlltit Gefreite 
T a e l e u s G r a b o w s k i 

geb. 1. 1. !••••! in Welun (Warthe-
iand), Im blühenden Alter von 19 
Jahren nach achtmonatiger treuer 
Pflichterfüllung im Kampt gegen 
den Bolschewismus sein Leben zum 
Oplcr gab. Gefallen am 28. 8. 1943 
IUr l'Uhrcr und Vaterland. Seine 
Kameraden betteten Ihn auf einem 
Heldcnlriedhof zur letzten Ruhe. 

In tiefer. sUlzer Trauer: Anton 
und Helene Grabowski geb. Stama 
als Eltern sein einziger Bruder 
Wenzel (z. Z. im Osten), Johann 
Stama als Opa, lerner seine tilnl 
Tanten und tUnf Onkel, alle Ver­
wandten, Kameraden und Freunde, 
die Ihn Heb hatten. 

Welun iWartHclaml). Zlegelstr. 1. 

mm Hart trat uns die traurice 
$y Nachricht, daB unser Innigst-

gcliebter jüngster Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und 

Neffe, der Kriegsfreiwillige 
Gefreite 

P e t e r S e r r 
im 23. Lebensjahr am 22. 8. 1943 
in den schweren Kamplen im Osten 
IUr Führer und OroBdcutschland ge' 
lallen ist. 

In tieler Trauer: 
Ol« Eltern Heinrich und Marl 
vier Brüder (einer z. Z. bei der 
Wallen-(i). zwei Schwestern, 
Freunde und Verwandte. 

Ruhe sanft, du gutes Herzl 
Du hast Frieden, wir den Schmerz. 
Prawencicc, Kreis Lentschütz. 

Umsiedler aus der Dobrudscha. 

1 
a, B 

Tieferschüttert erhielten wir 
die traurige Nachricht. daB 
mein hclBgellebter Oattc, 
der Gefreite 
A l f o n s B e r i t 

im Alter von 32 Jahren sein blühen­
des Leben bei den schweren Ab-
wehrklimplen an der Mluslront im 
Osten am 18. August 1B43 für Füh­
rer, Volk und Vaterland dahingab. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Gattin Frieda Berft geb. 
Berit, Söhnchen Siegfried, Bruder 
(im Osten), eine Schwester, El­
tern sowie Verwandte und Be­
kannte. 

Mein Meber, sonniger Junge, 
}unser stets hilfsbereiter 
{Bruder, Onkel, Schwager 

und Neffe, der 
Textiltochniker 

K u r t E l n b r o d t 
Sonderführer In einem Grenadler-Rgt. 
starb am 31. 8. bei den schweren 
Abwehrkämpfen im Osten im festen 
Olaubcn an Deutschlands Zukunft 
den Heldentod. 

In tiefer Trauer Im Namen aller 
Angehörigen: 
Emma Elnbrodt, geb. Kindermann. 

Unerwartet hart und schwer 
traf mich die noch immer 
unlaBbarc Nachricht, daB 
mein heißgeliebter Gatte, 

herzensguter, treusorgender Vati 
seiner zwei Lieblinge, der 

Gefreite 
E w a l d M e i e r 

kurz vor seinem 30. Geburtstage bei 
den schweren Kämpfen südlich 
i ••im am 18. 8. 1943 gefallen ist. 

In unsagbarem Schmerz: 
Seine Ihn nievergessende Gattin 
Olga Meier geb. Siewert, die Kin­
der Margarete und sein nie-
gesehenes Tdchterchen Waltraut, 
seine Mutier, ein Bruder (z. Z. im 
Osten), fünf Schwestern, Schwie­
gereltern und Schwägerinnen. 

Kasimlerzuw, Piontck, Piaskowlce, 
den 9. B. 1943 

Schmcrzerlüllt bringen wir 
|) die traurige Nachricht, daß 

mein lieber Sohn, Bruder, 
Schwager. Vetter, Onkel 

Und Neffe, der Grenadier 
H o r s t A n t o n M a t z 

geb. am 7. Marz 1809 am 25. Au-
(ust 1943 In den schworen Abwehr­
kümplen am Doncz gefallen Ist. 

In unsagbarem' Schmerz: 
D e trauernden Hlntorbllebensn. 

.Erzhausen, Onomcnweg 10. 

Schmetzerlüllt erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
mein Uebcr Sohn, unser 
guter Bruder und Enkel, der 

Obergelr. und Dolmetscher 
R i c h a r d W u r m 

inh. des EK. 1 . und 2., der Ost-
aiedaille, des Int.-Sturmabzelchens, 
des Verwundetenabzeichens In Schw. 
am 14. 8. 1943 Im Alter von 2t 
Jahren Im Osten für Großdeutsch-
land gefallen ist. 

In tiefem Schmerz: Die Mutter, 
die Schwestern, Oma, Braut, Ver­
wandte und Bekannte. 

Pabianitz. Tuschiner StraBe 4, 
den 22. 9. 1943. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied in Posen am 30. 9. unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Tante und 
Schwägerin 

L i n m a J a c o b s o n 
geb. Feyorabend 

im Alter von 83 Jahren. Umsied­
lern aus Riga. 

In tielem Schmerz: 
Tochter, Sohn, Schwiegertochter 
und Großtochter. 

Die Beerdigung findet In Posen statt. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, unsere unvergessene liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Tante und Kusine 
A n n a J u l i a n n a G U n t h e r 

geb. lakubowskl 
im Alter von 61 Jahren nach kur­
zem schwerem Leiden zu sich zu 
nehmen. Die Beerdigung lindet am 
Dienstag, dem 5. 10., um 17 Uhr 
aul dem Friedhof, Gartenstr., statt. 
\,Dle tloltrauernden Hinterbliebenen. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 1. Oktober um 1 Uhr 
früh meine liebe Gattin 

E l s e P l n n o 
geb. Trautmann 

im Alter von 44 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entscblalcncn 
findet am Sonntag, dem 3. Oktober, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des alton Friedhofes, OartenstraBe, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: Der Satte. 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 187. 

Nadi kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 1. Oktober, d. J. mein 
inniggeliebter Oatte. unser treusor­
gender Vater, Sohn und Bruder 

Alfons Heinrich K l » (Klison) 
Im Alter von 51 Jahren. Die Be­
erdigung unseres unvergessenen Ent­
schlafenen findet am 3. 10 1943 
um 15.30 Uir aus der Lelchchhallc 
aut dem Hauptftledhot (Sulzfeldcr 
StraBe) statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r F r e i h a u s 
Bekanntmachung. Im Vollzuge der Polizeiverordnung Uber die Bestattung und 

Beförderung von menschlichen Leichen im Reichsgau Wartheland, vom 6. Juni 
1942, ordne ich an, daß ab 1 . Oktober 1943 Jede Leiche spätestens 8 Stunden 
nach Eintritt des Todes In die Leichenhalle am stadtischen Friedhofe in Frei­
haus zu bringen ist. Desgleichen dUrfen vom gleichen Zeitpunkte angefangen, 
alle Aufbabrungen nur noch in der Traucrhalle des Friedhofes erfolgen. 

Ferner gebe ich bekannt: 
Ab 1. Oktober 1943 wird von mir die gesamte Verwaltung aller Friedhöfe 

der Stadt Freihaus Übernommen. Von diesem Zeitpunkte an gellen die Bestim­
mungen der von mir erlassenen Friedhofsordnung und die Satzung Uber die 
Erhebung von Oebühren IUr die Benutzung des Friedhofes In Freihaus. 

Die Dienststelle der Friedhofsverwaltung befindet sich Freihaus, Rathaus 
Straße 13, Tel. 179 (Stadtbauamt), 

i'rclhaus, den 24. 9. 1943. 
gez. V e r s e n , Bürgermeister. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r K u t n o 
Lebensmittelkartenausgabe tUr den 55./S6. Versorgungsabschnitt IUr die Zelt 

vom 18. Oktober bis 12. Dezember 1943. Nachstehende Ausgabezeiten sind von 
den Bezugsberechtigten unbedingt einzuhalten. Bei Versäumnis erfolgt die Ab 
Icrtlgung erst nach Schluß der Hauptausgabe. 

Achtung! Haushaltsauswelskarten nicht vergessenl Wir machen alle Bezugs 
berechtigten nochmals ausdrücklichst daraul aufmerksam, daß ohne Vorlage der 
Haushaltsausweiskartc keine Aushändigung der Lebensmittelkarten mehr erfolgen 
kann. Die Schaller sind durchgehend ab 8 Uhr morgens bis 15 Uhr nachm. gebllnct 

Für Deutsche FUr Polen 

FUr die herzliche Teilnahme aus 
AnlaB des Todes unseres lieben 

• A l f r e d W a g n l t z 
sprechen w i r , allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden, ebenso 
für die trostreichen Worte am 
Orabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

FUr die zahlreichen Beweise aut­
richtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgänge meines unvergessenen 
Gatten und Bruders 

O s k a r E n d e 
entgegengebracht wurden, danken 
wir innigst. Vom Herzen danken wir 
lür die trostreichen Worte am 
Grabe, IUr die Kranz- und W i n n e n -
spenden sowie allen, die unserem 
Heben Entschlafenen das letzte Ge­
lelt gegeben haben. 

Die trauernde Oattin u. Geschwister. 

FUr die Beweise nulrlchtiger Teil­
nahme an dem schmerzlichen Ver­
lust unseres Lieblings 

D o r a K U h n 
sprechen wir hiermit unseren herz­
lichst.-n Dank aus. Besonders dan­
ken wir IUr die Worte des Trostes, 
den vielen Kranz- und Blumcnspen-
dem und allen, die ihr das letzte 
Geleit gegeben haben. 

/ Die tleftrauerndsn Eltern. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Donnerstag, 7. 10., 
der Stadt Kutno 

Donnerstag, 7. 10., 
Freitag, 8. 10.. 
Montag, 11. 10., 
Dienstag, 12. 10., 
Mittwoch, 13. 10., 
Donnerstag, 14. 10., 
Freitag, 15, 10., 

Selbstversorger 

Beiriebe 
Betriebe 

Nr. 1 - 400 
„ 4 0 1 — 800 
„ 801—1200 
„ 1201—1800 
„ 1801—3000 

Montag, 4. 10., Betriebe, Kutno-Land 
Dienstag, 5. 10., Betriebe, Kutno-Land 
Mittwoch, 6. 10., Betriebe, Kutno-Land 
Donnerstag, 7. 10., Betriebe, Kutno-Land 
Freitag, 8. 10., 
Sonnabend, 9. 10., 
Montag, 11. 10., 
Dienstag, 12. 10., 
Mittwoch, 13. 10.. 
Donnerstag, 14. 10., 
Freitag, 15. 10., 
Sonnabend, 16. 10., 

A, B, C, D 
E, F, 0, H, I, J 
K 
L, M. N, 0 
P, R, S 
Sch, St, T, I I 
W, Z 

Selbstversorger 
Die Lebcnsmittelkartenausgabc wird nach Nummern der Haushaltsausweiskarte 

durchgeführt. Reise- und Urlaubermarken können wie bisher nur bis 12 Uhr vor 
mittags ausgegeben werden. In Sonderfällen von 16 bis 18 Uhr. 

Die Lebensmittelkarten sind sofort beim Empfang nachzuzählen. Es wird aus 
drUcklich darauf hingewiesen, daB Beanstandungen nach dem Verlassen der Aus 
gabestelle nicht mehr berücksichtigt werden können. 

Jeder Bezugsberechtigte wird besonders daraul hingewiesen, daB Lebensmittel­
karten ohne Namenseintragung ungültig und nicht Ubertragbar sind. Bczugsbcrcchti-
gungen dUrten nur vom Kleinverteiler von der Stammkarte abgetrennt werden. 

FUr verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkarten wird kein 
Ersatz gewährt. Es Hegt deshalb Im eigensten Interesse der Bevölkerung, aul diese 
Bezugsberechtigungen besonders zu achten und sie sorgsam zu verwahren. 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewirtschaltungsvorscbriften ver 
stößt — dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Bezugsnachwelse und 
Belieferungen von bereits ungültigen Bezugsnachweisen — oder lieh widerrechtlich 
Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbrauchsregelungsstralverordnung 
in der Fassung vom 23. 11. 1041 bestraft. 

Jeder Volksgenosse hat die Pflicht, seine Lebensmittelkarten i n dem fUr ihn 
vorgesehenen Tag abzuholen. 

Kutno, den 3. Oktober 1943. 
Der Bürgermeister 

A, B, C, D 
E, F, 0, I I 
I, J, K. L 
M, N, 0, P 
Q, R, S, Sch 
St, T, U, V 
W, Y, Z u. Selbstversorger. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r S c h i e r a t z 
Bekanntmachung. Ausgabe der Lebensmittelkarten tUr den S5./5«. Versorgung^ 

abschnitt vom 18. 10. bis 12. 12. 1945. Für den obigen Versorgungsabschnitt 
werden' die Lebensmittelkarten für die deutschen Bezugsberechtigten und die 
gleichgestellten völkischen Minderheiten in der Zeit vom 6. 10. bis 14. 10. 1943 
im Raihaus, Zimmer 8, ausgegeben, und zwar: 

am Mittwoch, dem 6. 10. 1943 
am Donnerstag, dem 7. 10. 1943 
am Freitag, dem* 6. 10. 1943 
•m Montag, dem 11. 10. 1943 
am Dienstag, dem 12. 10. 1943' 
am Mittwoch, dem 13. 10. 1943 
am Donnerstag, dem 14. 10. 1943 

Die Lebensmittelkarten werden in der Zeit von 7.30 bis 12.30 Uhr ausgegeben, 
jedoch nur .gegen Vorlage des Haushalts- und Personalausweises. Beauftragte 
Personen mUssen im Besitz einer schriftlichen Vollmacht sein. An nicht voll-
Jährige Personen oder an Kinder dUrlen Karten nicht ausgegeben werden. Ver 
lorengegangene oder abhandengekommene Karten werden nicht ersetzt. 

An-, Ab- und Ummeldung sowie Umtausch von Reise- und Urlaubermarken wer­
den während der obigen Zeiten nicht vorgenommen und «Molgen nur In der Zeit 
von 13.30 bis 14.30 Uhr. Jeder Bezugsberechtigte wird erneut darauf hingewic 
sen, daß Lebensmittelkarten nicht Übertragbar und ohne Namenseintragung un 
gUltig sind. 

Die Ausgabe an die Angehörigen des polnischen Volkstums erfolgt In der Zelt 
vom 11.10. bis 16.10.1943, und wird durch besonderen Aushang bekanntgegeben 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewlrtschaltungsvorscbrilten ver 
stößt, dazu gehören auch Vorgriffe aut noch nicht gültige Bezugsaujewelse und 
Belielerung von bereits ungültigen Bezugsauswelsen, oder sich widerrechtlich 
Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der verbrauchsregelungsstratordnung vom 
26. 11. 1943 bestiaft. 

Schieratz, den 29. September 1943. 
Der Bürgermeister. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r W e l u n 
Lebensmittelkarten-Ausgabe. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 

55./56. Zuteilungsperiode, gültig vom 18. 10.—12. 12. 1943, an die deutsche 
Bevölkerung erfolgt vom 6. 10.—9. 10. 1943 während der Dienststunden von 
7.00—16.30 Uhr, am 9. 10. jedoch nur von 7.00—14.30 Uhr In der Karten' 
ausgabesteile, Krakauer Vorstadt Nr. 33. 

FUr Polen In der Zelt von Montag, den 11. 10. bis Sonnabend, den 16. 10 
1943, und zwar buchstabenweise: 

Montag A — F | 
Dienstag 0 — K 
Mittwoch K — M > von 7.00 bis 16.30 Uhr 
Donnerstag N — P 
Freitag R — U -
Sonnabend V — Z von 7.00 bis 14.30 Uhr 

Obige Tage und Zeiten sind unbedingt einzuhalten. Anträge aut Bezugscheine 
werden während der Kartenausgabczelt n i c h t angenommen. Ebenfalls unter 
bleibt die Verlängerung und Ausstellung von Bezugscheinen und Berechtigungs 
scheinen. Jeder Empfangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen. Xnderun 
gen, wie Wohnungswechsel, Abwanderung usw. sind sofort der Kartenstellt zu 
melden. 

Welun, den 29. September 1943. 
' Der Bürgermeister. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Dein Glück wartet auf Dich 

bei s i in a, Staatliche Lotterie-
Einnahme. Adolf-Hit lor-Str. 140, 
Ruf 137-17. Lose zur 1. Klasse 
10. Deutschen Reichslotterie in 
allen Abschnitten vorrät ig. Te-
lephonlscho und brief l iche Be­
stellungen werden prompt erle-
dlgt. 

(Uten Rat aus der Mondamin-Küche: 
Roggonmehl-Keks fttrs Feldpost-
päckchenl 260 Gramm Roggen-
mehl mi t einem gestrichenen 
Teelöffel Backpulver sieben, je 1 
Teelöffel Salz und Zuoker Und 
7. Teelöffel Kümmel mi t 5 - 6 
Eßlöffel Mi lch In die Mit te des 
Mehls geben. 40 Gramm Fett in 
Flöckchen aul dem Mchlkranz 
verteilen und cüle Zutaten mitein­
ander verkneten. Den Teig sehr 
dünn ausrollen, beliebige Formen 
ausstouhen oder Streiten schnei­
den. Auf einem gefetteten Blech 
in guter Hitze schnell abhacken. 

Der lichtschacht verrat Sie 
Die Fenster zum Lichtsobacht 
slDd der Kontrol le entzogen, sie 
zeigen aber mit Sicherheit dorn 
l 'eindfl lcger den Weg. Darum 
bestellen Sie noch heute die 
bequeme Luba SchnUrhurmonika, 
Fabrikat Kostyrko. Nur zu be­
ziehen durch Indi inthrcn-Haus, 
vorläufig AdolMUUgr Straße 125, 

I Ru l 174-TI2. 

Briefmarken An- u. Verkauf 
F. Gastgeber. Salzburg 11 

Technische Pauspapiere 
flltid eingetroffen, G r e t e Groß, 
Ruf 177-33, Straße d. 8. Armee (58 

Haas & Sohn 
Doppclwandige Wasserbadkoch 
kessel Typ RAD, 300 Ltr. Inhalt, 
gegen KlBcnmnrken sofort ab 
Lager l ieferbar! Rudolf Ohlhoff, 
Lltzmannstadt, Erhard - Patzer 
Straße 6, Ruf 270-15. 

Briefordner. Einhangeordner 
angekommen. F i rma Kur t Kühn 
Adolf-Hlt ler-Str. 87, Im Hofe rechts 
Ruf 225-90. 

Markator 
Revisions-u.Treuhandgcsellschatt 
A 111 lll -1 11 tl< • 1' - St m l.lr • 80, 111 Ii 'I'I li 11 II II 

laufende Wlrtschaftaherntung, 
Rundfunk-

Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
AdolT-HlUer-Straße 128, Im Hole, 
R e p a r a t u r e n k u r z f r i s t i g 
Ruf 246-90. 

Lederfett 
lautond in größeren Mengen 
lielerbar. Anfragen unter H. G, 
14175 nn Ala. Hamburg 1. 

V E R M I E T U N G E N 
MObl . Zimmer an solide Dame ab 

1. Oktober zu vermieten Schlage-
terstraOe 114, W . 20. 

M I E T G E S U C H E 
Kalisch. Mut ter und Tochter (letzte­

re berufstätig) suchen in gutem 
Hause 1 resp. 2 möbl. Zimmer. 
Betten und Wasche vorhanden. 
Angebote u. K. 742 LZ. erbeten. 

Angestellter sucht sauberes möblier­
tes Zimmer. Angebote erbeten an 
Paul Schmltke, Hote l „Monopo l" , 
Ziethenstraße 48. 

Für eine Dame (Prüfer) suchen wir 
sofort ein gutes möbliertes Zim­
mer. Büro der Wirtschaftsprüfer 
Rohde und Burkert, Hermann-Go-
ring-Str, 127, W . 2, Ruf 219-24. 

FUr leitende Beamte u. Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbeiterinneo suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche wird evU. Bestellt. Ange­
bote unter 1381 an LZ. 

Berufstat. alterer Herr sucht möbl 
Zimmer, möglichst mi t anspruchs-
loser Verpf legung. Angebote 1690 
an LZ. 

Kaulmann (Fabrlklelter| mit Frau 
sucht 2 möbl. Zimmer mit KU 
<li ' i i - und Badbenutzung, mögl. 
auch Fernruf, in gutem Hause. 
Wäsche kann selbst gestellt w e r 
den. Angebote u. 1645 an LZ. 

Bankbeamter sucht möbl. Zimmer. 
Angebote unter 1647 nn LZ. 

Buroräume, 3—4, evt l . auch in Un 
termiete, für sofort oder späte 
stens M i t t e November in der 
Adolf -Hi t ler -Str , zwischen Mo l tke -
und Ostlandstr. gesucht. Angebo 
te unter 1617 an LZ, 

Suchen sofort oder später für un 
seren Geschäftsführer zwischen 
Litzmannstadt und Gornau oder 
in diesen Or len eine 3—5-Zlm-
mer-Wohnung. Angebote unter 
1592 an LZ. 

Suchen sofort und später für deut­
sche Angestellte u. Facharbeiter 
verschiedene möblierte Zimmer 
in Gornau oder' an Zufuhrbahn 
40/41. Angebote u. 15B9 LZ 

Deutsche Famil ie sucht in Gornau 
oder Nähe frühestens 4—5-Zim 
mer-Wohnung. Angebote unter 
1591 an LZ. 

.KARPATHEN 
Aktien 

Berufstätige Frau sucht 1—2 gut 
möbl . Z immer mi t Bad und evt l . 
Küchenbenutzung, w o Kleinkind 
tagsüber in l iebevolle Pflege ge­
nommen wi rd . Angebote unter 
1637 an LZ. 

Zimmer, leer oder teilweise mö­
bliert, zu sofort zu mieten ge­
sucht, möglichst Erzhausen, A n -
gebote unter 1642 an LZ. 

Für Fabrikationszwecke w i rd Ge­
bäude mit Lagerräumen, wenn 
möglich mit Gleisanschluß, auch 
am Stadtrand, zu pachten gesucht. 
Angebote unter 1587 an LZ. 

Reichsdeutscher Bankbeamter sucht 
dringend gut möbl. Zimmer, mög­
lichst Ostennähe, StraBenbohn-
verblndung. Ang , u. 1697 an LZ 

Suche zu sofort zu mieten oder zu 
kaufen in Lltzmannstadt oder Um­
gegend einen Lagerplatz von etwa 
2000 Quadratmeter Grundfläche 
mit Gleisanschluß, evt l . auch mit 
einem größeren Holzschuppen 
oder einer Montagehal le . Ange­
bote an Reimund Steffens, Ober-
schachtmeister, Erzhausen bei 
Litzmannstadt. Prlnz-Eugen-Str. 67. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Lltzmannstadt — B a y e r n , auch Ring­

tausch. Schöne 4 -Z lmmer-Woh-
nung mit al len Bequemlichkelten 
und Fernruf in ruhiger, jedoch 
zentraler Lage, gegen gleichwer­
tige Wohnung in Kleinstadt in 
Bayern zu tauschen. Angebote 
unter 1434 t Z . 

3-Zimmer-Wohnung in Litzmann­
stadt, 2. Stock, sonnig, trocken, 
Parknähe, tausche gegen 2—3-Zlm-
mer-Wohnung In Stralsund oder 
anderer Kleinstadt Norddeutsch-
lands. Papke, Moltkestr . 203/32. 

Suche 2 • Zimmer • Wohnung, mög­
lichst mit Badi biete evt l . 2-Zim 
mer-Wohnung im Neubau in Kiel 
Angebote unter 3446 an LZ. 

Biete 4 Zimmer mi t Bequemlichkei­
ten, großem Nutzgarten, Nähe 
Zufuhrbahm suche 5—6 Zimmer, 
möglichst Einfamilienhaus, mit 
Garten, in guter Verkchrslage, 

. außerhalb der Stadt. Angebote 
unter 3394 an die LZ. / 

Suche Einfamilienhaus, 3—4 Zim­
mer, mit Küche, Bad, Garten, 
Nähe Straßenbahnlinie in Erzhau­
sen) biete in Stadtmitte gleich­
wert ige Wohnung mit Gas, 1, St. 
Angebote unter 3447 an LZ. 

Tausche 2 sonnige Wohnungen ge­
gen kleinere 2 Wohnungen. Lltz­
mannstadt, Markomannenstraßc 
12. W . 2. : 

Lltzmannstadt — Breslau. Suche 
2 Zimmer und Küche in Lltz­
mannstadt. Stelle In Breslau 
gleiche Räume zur Verfügung. 
Angebote unter 1616 an LZ. 

Bleie 2 große Zimmer, Küche, Flur­
kammer, Abort , im Erdgeschoß, 
Dessauer Str. Suche 2 kleine 
Zimmer, Küche, Abort (Stock 
gleich), in der Stadtmitte. Ange­
bote unter 1628 an LZ. 

Tausche 6 - Zimmer • Wohnung mit 
sämtl. Bequemlichkeiten und Zen­
tralheizung im Zentrum der Stadt, 
gegen 3 • Zimmer - Wohnung mi l 
Bequem), westlich Adolf -Hi t ler-
Str., Nähe Meisterhausstr. hevor-
zugt. Angebote u. 1623 LZ. 

Krluterkuren 
gegen Kropf. Basedow. Seit Uber 
15 Jahren bewährt ! Verlangen 
Sie kostenlos Broschüre von 
Frlcdr. Hastreiter, Kra i l l ing bei 
München. 

Tausche 2 Zimmer und Küche mi t 
Bequemlichk., Stadtmitte, wan­
zenfrei, gegen sonnige 3 Zimmer 
und Küche. Danzlger Str. 37/23. 

V E R P A C H T U N G E N 
Mechanische Schlosserwerkstatt, be­

stens eingeführt, im Zentrum der 
Stadt gelegen, umständehalber zu 
verpachten, Ang . u. 1519 an die LZ. 

TRANSPORT] 
Gesellschaft 

Hauptverwaltung, lemberg 
Mari, i i ' 5/11 St., Ruf: 245-47 

Spedition, Lageningen, Sammelver-
kehre, Inkasso, Verzollung, eigener 
GroBfuhrpark, Lagerhäuser, Autonah-. 

und Fernverkehr. 
F i l i a l e n : ' 
Lemberg, Marlenpl. 5 Ruf: 211-77 
Krekau.Wehrmachtstr. 10 Ruf: 13S-8S 
Warschau, Kredltstr. 9 Ruf: 657-58 
Hadom, VYallstr. 1 Ruf: 19-10 
Lublln, M a . '...;,. ii,. ü 16 Ruf: t" 
Tsclieiistochau, 

Adolf-Hliler-Allee 14 Rnf: 12 34 
Stanlslau, Kiewer Str. 86 Ruf: 11-60 
Tarnopol, Francostr. 15 Hut: S 86 
Czortkow, Bergstr. 63 Ruf: 46 
i :•• ] . • : • i . Ringplatz 7 Rul: 70 

GUTEN RAT 
VON KÜCHE 
ZU KÜCHE 
GIBT DIE 

M O N D A M I N 
r.i > ' I l.si II M l M I T BESCHRANK. 
TEH HAFTUNG, BERLIN-CHAHLBG.e 

W . LUIS 
vorm. 

„ E L I B O R A G . " 

K o h l e n - , 
B a u s t o f f -

G r o f j h a n d l u n g 

Buschlinie 70, Ruf 101 72-73 

Als Kohlengroßhändler wie­
der zugelassen, empfehle ich 
mich zur L i e f e r u n g von 
Kohle und Koks an Industrie, 
Behörden und Einzelhändler 

BTTWITATN Si» HAUT«, Ja EULUTOL «U» b*« 
ICHRONKL UFVBER IIL, NTXFC RRTTHR alt FRBKW 
UNIARTN RaHcKlug Sorg'rllitg UND HSUCIV> 
ELÄNN •UFTRGGTN M Ji 6 • M«-.$«, du CJ't 

I • » • • » • « I i i 

Seil d e r Jahrzehnten 

Hersteller bekannter und be* 
währler pharmazeutischer o. 

Dental-Präparate 



• • • • • 

T H E A T E R W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) i G o r n a u — L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 

Städtische Bühnen 
Theater Moltkostr. 
Sonntag, 3.10.. 14. „ P a g a n l n l " . Kr. 
Vc rk . 19.30. „ P a g a n l n l " . Ft. Verk. 
Montag, 4. 10., 19.30. „ D e r b l aue 
S t r o h h u t " . A-Miete. Fr. Verk. -
Dienstag, 5.10.. 19.30. „Paßan ln l " . 
B-Miete. Fr. Verk. - Mi t twoch. 
6.10., 19.30. „ D e r S tu rz des M i ­
n i s t e r s " . C-Miete. Fr. Verk. -
Donnerstag, 7. 10., 19.30. „ D e r 
b laue S t r o h h u t " . E-Miote. Kr. 
Verk. - Freitag, 8. 10.. 19.30. 
Erstaufführung. „ M a s k e n b a l l " . 
G-Miote. Fr. Verkauf. - Sonn­
abend, 9. 10., 19.30. „ D i e lus t igen 
W e i b e r v o n W l n d s o r " . 3-Miete. 
Fr. Vc rk . - Sonntag, 10. 10.. 14. 
„ l ' a g a n i n l " . Fr. Verkauf. 19.30. 
„ P a g a n l n l " . Fr. Verk . 

T u c h l n g c n — L ich tsp ie lhaus . 
14,30 Uhr „ E i n e k l e i n e Nach t ­
m u s i k " * mit Hannes Stelzer, 
Gustav Waldau und Christi Mar-
dayn. 17 und 19.30 Uhr „Spa te 
L i e b e " *** mit Paula Wessely, 
At t i la Horniger u. Fred Liowehr. 

Ktmmerspit la 
General-I, i tzmann-Str. 21. 
Sonntag, 3.10.. 19.30. Urauffüh rung. 
„ D i s s o n a n z e n " . Fr. Verkauf. — 
Montag, 4.10.. 19.30. „ N o r a " oder 
..Ein P u p p e n h e l m " . K d R - R i n g l . 
Fr. Verk. - Dienstne. 5.10.. 19 30. 
„ D i s s o n a n z e n " . KdF.-Ring 2. 
Fr. Verk. — Mit twoch, fi. 10. Ge­
schlossen. — Donnerstag. 7. 10., 
19.30. . N o r a " oder „ E i n P u p p e n ­
h e l m " . Wehrm.-Vorst. Fr. Verk. — 
Frei tag. S. 10. Geschlossen.-Sonn­
abend. 9.10., 19.30.„DIssonanzen". 
Fr . Verk. — Sonnte*. 10. 10. 14. 
„ D i s s o n a n z e n " . KdF.-Ring 3. Fr. 
Verk. W.30. „ N o r a " oder „ E i n 
P u p p e n h e i m " . KdF.-Ring 11 
Ausverkauft. 

D a s O b e r k o m m a n d o d e s H e e r e s 
Offlilerbewerber und Unterofllzierbewerbtr d i t Hoerei 

aller Jahrgänge, die ein Bewerbungsgesuch bei einer Annahmestelle abgegeben 
haben, müssen jede Anscbriftsänderung umgehend Ihrer Annahmestelle mitteilen 
damit eine einwandfreie Wellcrbearbeitung ihres Bcwerbungsgcsuchcs und recht 
zeitige Einberufung zur persönlichen Vorstellung gewährleistet ist. 

Oberkommando des Heeres. 
Zuständige Annahmestelle Im Warthegau: 

Annahmestelle XXI lür Oflizicr- und Unterofllzictbcwerber des Heeres, Posen 
TanncnbergslraBe 30. 

Nachwuchsofflzlcre im Warthegau: 
Regierungsbezirk Lilzmannstadt: Hauptmann Platsch, Litzmannstadt, Danzigcr 
StraBa 48 (Ecke Schlagelarslraße), Fernruf 197-11. 
Regierungsbezirk Posen: Hauptmann GrUnciscn, Posen, TanncnbergslraBe 30 
Reglerungsbezirk Hohcnsalza: Oberleutnant Dicstcl in üncsen, Inlant.-Kascrne 

F I L M T H E A T E R 
• i Jugendliche tncelisten, * * ) Uber 14 J. 

tupoltiBsen, • • • ) nleht. zugelcsson 

Uta-Cas lno . Adolf-Hlt ler-Straßefi7 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „ A n n e t t e 
u n d d ie b l onde D a m e " . * " Kift 
Continental - Fi lm in deutscher 
Sprache. Ein reizenflos f ranzü 
elsches Lustspiel vol l Tempera­
ment und übermütiger Laune. 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

U la-Cas lno. Adolf-Hlt ler-Straßc 67. 
Heute. 9.30 Uhr und 12 Uhr, j u 
gendfreic Krühvorstcl l i ingen mit 
dem wundervol len Heimatf i lm 
„ H a r z s y m p h o n l e " . 

Cap l to l . Zlet)ienstraße41. Anfangs­
zei ten: 1F., 17.45 und 20 Uhr 
Nur bis Montag! Ein Tobis-Fl lm 
„ D e r F a l l R a i n e r " *** mit Luise 
Ul l r ich , Paul Hubschmidt, Kar l 
Schonböck. Elisabeth Markus. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
Bonntazs ab 11 Uhr. 

Cap l to l . Sonntag 10.30. Jugendvor 
Stel lung! Karl May „ D u r c h d ie 
W l l s t o " . * Für Sonntag zur Ju 
gend Vorste l lung Kartenverkauf 
ab 9 Uhr. 

E u r o p a , Sehlngeterstr. 94. Anfangs 
zelten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
- W e n n M ä n n e r v e r r e i s e n " . * * ' 
Ein originelles und teilweise 
bergkomisches Tobis - Lustspiel 
von einem unter raischein Namen 
reisenden Ehemann und seinen 
bedenklichen Erlebnissen mit ol 
ncr Muslktnippo von 3 lustigen 
Mädchen. Mit Else Elster, Er ika 
Helmke. Gertrud Mcycn, Georg 
Alexander. Ernst Wuldow, Lotte 
Werkmeister. Vorverkauf werk 
tags ah 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. 

U la - l t t a l t o , Mei8terbni iBstraße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Morgen 
endgült ig letzter Tag. Der große 
Er-tolel 2. Woche der interessanten 
Wiederaufführung „Das G e w e h r 
U b e r " * m. Rudi Goddcn +,Carsta 
Lock, Charlott Daudcrt u. 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

U fa -H la l t o . Melsterhausstrafle 71 
Heute. 9.30 u. 12 Uhr, jugendfreie 
Fri ihvorstel lungen mi t Pat und 
Patachon in dem lustigen Fi lm 
„ M R d c h e n r n u b e r " . 

Palast , Ado l f • H i t le r -St raße 108, 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstauf 
t l ih rung . .Mordsache C o n c l " * ' * 
mit Carola Höhn, Oswaldo Va 
lent i , Glt i l io Donadio u. a. K a r 
tenverknuf ab 14 Uhr. sonntags 
ab 12.30 Uhr. Keine tclel . Bestel 
luneen. 

A d l e r , Buschllnle 123.15.17.30 u.20 
D i r . sonntags auch 13 Uhr. „ D i e 
go ldene S t a d t " . " * Krlst lua Sö 
derbaum, Eugen Klöprer, Ann ! 
Rosar u. a. 

Corso , Scli lagetcrstr. 55. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr 
„ I h r e M e l o d i e " . * Im Beipro 
g ramm: „ D e r Uhu a ls Jagd 
geh l l te " . Vorverkauf Werktag: 
ab 13 Uhr. Bönnings ab 12 Uhr 

Corso. Unsere nächsten Märchen 
f i lmstunden von Sonntag, den 3 
bis Montag, den 4. 10. „ D e r ge 
s t le te l te K a t e r " , „ D e r Gold 
schats de r S l o u x - l n d l n n e r ' 
Beginn: Sonntag um 10 und 1 
Uhr. Montag um 12 Uhr. 

G l o r i a , LutiendoiTIstraüe 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 12.30,14.30,17,19.30 Ubr, 
„ V i s i o n a m S e e " . " * Sonntags 
nur tfcschlosseno Vorstellunge 
und Kartenverkauf ab 11 Uhr, 

M a i , iviMiig-r l ts im'uih-ötratte 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 I h r . ..Heißes B lu t " , 

Muse , Uresiutier Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr, 
„ P a r a c o l s u s " " ni.Werner Krauß 
Annelies Ucinhold. Harry Lange 
wisch u. H. . lugcndprogramm 
Uhr. sonntags 10 Ultr. Ks läuft 
der F i lm: -Se id i h r a l l e da " . 

M ln iosa . Wegen Renovierung gc 
sch 'ossen. - _ _ 

Meisterhausstr.62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Pot ­
p o u r r i N r . 1, 2. Sonderd iens t , 
3. E u r o p a - W o c h e , 4. Die neue ­
ste W o c h e n s c h a u . 

ab lan l t z — Cap l to l . 9.311 für 
Deutsche, 12 Uhr für Polen. 
Jugend Vorstel lungen. „ A c h t u n g ! 
W e r k e n n t d iese F rau? " Hchnulf i 
Henar, Hüde von Stolz. 14.30 für 
Polen, 17.15 u.20 Uhr f. Deutsche. 
„SpUte L iebe".*** Paula Wessely, 
\ t t i l a Hürbiger. 

Begiun: 17.30 und 20 Uhr. Bönn­
ings mich 15 Uhr. „ S o m m e r -
l iebe".*** 

W i r k h o l m — K u m m e r s p i e l e . 
Heute 14.30. 17 und 2(1 Uhr „ D r 
Gr ippen a n Ho rd " . * * * Vorver­
kauf ab 12 Uhr. 

F re ihaus — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. sonn­
tags auch 14.311 Uhr. „ N a c h t 
ohne Abschied" .*** 

F re ihaus — G lo r l a -L l c l i t sp l e l e 
Um 17, 19.30 Uhr. sonntags auch 
14.80 I h r . „ K o h l h l e s e l s T ö c h ­
ter" .* 

Löwens tad t — L ich tsp ie lhaus . 
Am 3. 10., 14 Uhr. „ M l c k l u n d 
M6USl*Y* 17 und 20 Uhr „ M a s k e 
In B l a u " . * * * 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Bekanntmachung. Gültig Im Reldtsgau Wattheland! Betr.: Verfall von Fleisch-
Berechtigungsscheinen. Die noch im Umlaut befindlichen Flclschbercchtlgungsscheinc 
für Selbstversorger In blauer Farbe mit dem Aufdruck DS und PS auf den Elnzcl-
abschnillcn verlieren mit dem 17. 10. 1943 ihre Gültigkeit. 

Die Fleischereien, Gaststätten usw. haben die Abschnitte bis zum 23. 10. 1943 
bei Ihrem zuständigen Ernährungsamt abzurechnen. 

Posen, den 28. September 1943. 
Der Reichjstutlhaltcr im Reichsgau Warlheland 

l.andcsernährungsamt, Abt. B. 

D e r P o l i z e i p r ä s i d e n t L i t z m a n n s t a d t 
Autruf. Oültlg lür die Städte Litzmannsladt und Pabianitz. Einbürgerung von 

Volksdeutschan mit Kennkarten aus dem Generalgouvernement. Unter Bezugnahme 
aul meinen in der „Utzmannslädter Zeltung" vom 11. und 12. 9. 1943 crschle 
nenen Aulruf vom 10. 9. 1943. fordere ich alle in Litzmannstadt und Pabianitz 
wohnhslten Volksdeutschen, die Inhaber von im Generalgouvernement ausgcslcll 
ten Kennkarten sind und sich noch nicht hei Ihren zuständigen Polizeirevieren zur 
Erfassung lür ihre Einbürgerung gemeldet haben, nochmals aul, sich hei diesen 
unverzüglich zur Ei lassung zu melden. 

Mcldczcitcn bei den Polizeirevieren: werktäglich von 8 bis IG Uhr, sonnabends 
von 8 bis 11 Uhr. 

Litzmannstadt, den 29. September 1943. 
Der Polizeipräsident. — In Vertretung: gez. Wegclcr 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
365/43. Ausgabe von Kochtisch. Deutsche Verbraucher, die hei 

den Fischklelnvcrtcilern eingetragen sind, erhallen ab sofort 250 
Aul den Abschnitt 10 der Fischkarlc bei: 

nachstehen-
g Kochlisch. 

Braun Else Nr. 
Fritze Irma „ 
Gampc Hugo „ 
Gebr. Gricscl „ 
Hampcl Hugo '„ 

Auf den Abschnitt 
Gampc Robert Kr, 

3881— 5750 
4551— 5450 
4 i 0 1 — 6480 

11131—12130 
4840— 5520 

11 der Fischkarte 
1851— 2700 

Mcwus Oskar 
Roth Irma 
Schmidt Rudoll 
Scbwartz Olga 

bei: 
Zlclkc Emma 

Nr. 

Verbraucher, die eine bestimmte Flscharl ablehnen, haben 
auf Nachlieferung. 

Litzmannsladt, den 2. 

6031— 7030 
6781— 7780 

10601—11600 
3270— 3770 

Nr. 5 7 1 — 1070 
keinen Anspruch 

Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Pa l l ad ium, bühiulscliu Linie 16, 
Beginn: 15.30. 17.31) und 20 Uhr, 
sonntags mich 11.30 Uhr. „ S o l ­
da ten — Kameraden " . * 

Borna, ttcci«traue 14 uc;.'inn: 15.30, 
17,30 und 19 30 Uh i . sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ D i e L lebes-
l l lge" .** 

D e r K e l c h s s t a t t h a l t e r — L a n d e s e r n ä h r u n g s a m t 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Speisekartoffelversorgung 1945/44 

A. Lautender Bezug. Die deutschen und polnischen Normalverbraucher im 
Reichsgau Warlheland erhalten spätestens zusammen mit den Lebensmittel!arten 
55/56 einen Bezugaauswcls für Speisekartoffeln, der lür die Zell vom 15. 11. 1943 
bis 23. 7. 1944 (Vcrsorgungsabscbnilte 56/64) gültig Ist. Er berechtigt zum Be 
zuge von wöchentlich 3,5 kg Speisekarlolleln. 

Der Bezugsausweis enthält für jeden Versorgungsabschnitt einen Bestellschein 
sowie 4 Teilabschnitte und einen Raum für den Firmenstempel des Verteilers. Der 
Kleinverteiler, von dem der Verbraucher die Kartoffeln zu beziehen wünscht, er­
kennt die Übernahme der Bellclerung dutch Aufdruck seines Firmenstempels an 
und trennt den Bestellschein ab. Die Bestellscheine hat der Kleinvertellcr dem 
zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, aul Bogen zu je 100 Stück aulgeklcbt einzu­
reichen. Das Ernährungsamt, Abt. B, stellt Uber die Zahl der eingereichten Be­
stellscheine einen Bezugschein A aus, der jedoch keine Mengenangabe enthalten 
darf, sondern die Stückzahl der abgelieferten „Bestellscheine lür Speisckartolleln". 
Der Kleinvcrteiler hat die Bezugscheine an seinen GroBverteilcr weiterzugeben. 
Dieser muB die Bezugscheine A zu Prülungszwccken sorglältig aulbcwahren. Für 
die Belieferung des Kleinvertellers durch den Großhändler ist die sich aus dem 
Bezugschein A ergebende Anzahl von Bestellscheinen und die jeweils aufgerufene 
Menge maßgebend. 

Erzeuger, die Spcisekartolleln auf Wochenmärkten oder In eigenen Verkaufs­
stellen lellhalten, haben die abgetrennten Bestellscheine dem für den Marktort 
oder für die Verkaufsstelle zuständigen Ernährungsami, Abt. B, einzureichen, das 
Uber die Anzahl der eingereichten Bestellscheine eine Empfangsbestätigung in 
zweifacher Ausfertigung auszustellen hat. Der Erzeuger hat die Erstschrilt dieser 
Empfangsbestätigung dem Orlsbauernführer oder dessen Beauftragten einzureichen, 
während er selbst die Zweitschrift aulbcwahren muß. 

Bei der Abgabe von Spclsckartotfcln hat der Kleinvertellcr in Zukunft den 
entsprechenden Wochenabschnitt im Beisein des Käulcrs zu entwerten. Die ent­
werteten Abschnitte dürlen nicht abgetrennt werden. 

B. Einkellerung. Die Höchstmenge, die von einem Versorgungsberechtigten bei 
Elnkellcrung lür die Zelt vom 13. 11. 1943 bis 23. 7. 1944 bezogen werden kann, 
Ist rcichscinheitlich aul 150 kg festgesetzt, von denen vorerst 100 kg (für die 
Versorgungsabschnille 56—61) ausgegeben werden dürfen. 

Der Verbraucher, der Spelsckarloffeln einkellern will, kann dies mit Hilfe 
des mit dem Bczugsattswels fUr Speisekartoffeln verbundenen Elnkellerungsschclncs 
vornehmen. Die Elnkcllerungsschclnc sind sowohl beim unmittelbaren Bezug vom 
Erzeuger als auch beim Bezug vom Verteiler zu verwenden. In allen Fällen müs­
sen die Elnkellerungsschelne zusammenhängend mit den darüber befindlichen 
Bestellscheinen (|e Elnkellerungsichaln S Bestellscheine) abgetrennt werden, 

Belm unmittelbaren Bezug vom Erzeuger sind diesem die F.lnkellorungsschclnc 
zu behändigen, und zwar bei der Bestellung. Der Erzeuger muB die Einkcllerungs-
sdielne dem Ortsbauerntuhrer vorlegen, der sie dadurch entwertet, daß er seinen 
Namen und die Tagesangabe mit Tinte In das freie Feld einträgt und gleichzeitig 
dem Erzeuger einen Konlrollschcln behändigt, der bei dem Transport der Kar-
toflein nach der Wohnung des Verbrauchers mitzulühren ist. Aus dem Kontroll­
schein muB hervorgehen, welche Kartollclmenge befördert wird, Name und Wohn­
ort des Erzeugers sowie Name, Wohnort und Straße des Verbrauchers. Der Kon­
trollschein gilt höchstens drei Tage einschließlich des Ausstellungstages. FUr jeden 
Emplänger Ist ein gesonderter Kontrollschein auszustellen und mitzufahren. 

Belm Bezug vom Verteiler (Oroß- oder Kleinvcrteiler) hat dieser bei der Bestel­
lung die entsprechende Anzahl von Einkellcrungsschelncn ( I m'.i 2) mit den dar­
über befindlichen Bestellscheinen (56—58 oder 56—61) zusammenhängend abzu­
trennen. Die Elnkellerungsschelne mit anhängenden Bestellscheinen hat der Ver­
teiler — gelrennt von den für den lautenden Bezug bei ihm eingegangenen Be­
stellscheinen (also solchen ohne Elnkellerungsschelne) — dem zuständigen Er­
nährungsamt, Abt. B, aufgeklebt einzureichen. Das Ernährungsamt, Abt. B, stellt 
auf der Grundlage der eingereichten Einkellerungsschcine einen Bezugschein A 
für Speisekarlolleln aus, der jedoch im Gegensatz zu dem auf Grund von Bestell­
scheinen ausgestellten Bezugschein A die Gesamtmenge von Speisekartoffeln ent­
halten muß. Im übrigen lind diese Bezugscheine in der etwähnten Welse zu 
behandeln. 

Auch bei Vollelnkallarung muB dar Versorgungsborechtlglc den stammabichntit 
für Spelsakartoffeln sorglältig aufbewahren. 

Polnische Verbraucher dürfen Speisekarlolleln nicht beim Erzeuger bezichen. 
Lediglich In ausgesprochenen Landgemeinden, wo kein Verteiler ansässig Ist, kann 
der polnische Verbraucher bei einem vom Ortsbauerntuhrer zu bestimmenden deut­
schen Erzeuger Speisekarlolleln unter Beachtung der erlassenen Vorschriften be­
ziehen. In allen übrigen Fällen können polnische Verbraucher Ihre Einkcllerung 
nur durch einen Verteiler (OroB- oder Kleinhändler) bewirken. 

Bestimmte Vcrbrauchcrkrelse werden die festgesetzten Elnkellerungsmengcn 
auch im fünften Kriegswirtschaftsjahr nicht in vollem Umfange benötigen. Es 
wäre unverantwortlich, wenn diese Versorgungsberechtigten Uber Ihren tatsächlichen 
Heu i,i hinaus Speisekartotteln bezieben wurden, die unter Umständen dem Ver­
derb ausgesetzt wären. 

Es Ist keine unbillige Forderung, wenn von den Versorgungsberechtigten in 
stärkerem MaBe als In Frledenszcltcn die Selbstabholung ihrer Einkcllctungs-
kartoffeln verlangt werden wird. 

Die Einkellerung darf nur in geeigneten Räumen vorgenommen werden. So­
fern Versorgungsberechtigte Uber solche Räume nicht verfügen, ist gegen eine 
zweckentsprechende Einlagerung bei Nachharn oder sonstwo nichts einzuwenden. 

Die Kartoffeln mUssen sorgfältig eingelagert und dauernd pfleglich behan­
delt werden. 

Die Kartoffeln sind sparsam zu verwenden; UbetmäBige Schalenablälle, ins­
besondere bei Verwendung von Schälmaschinen, sind zu vermelden. An Stelle 
von Salzkartoffeln sind Pellkartoffeln zu Renießen. Die Verwendung von Spclse-
kartotfeln für andere Zwecke, Insbesondere für die Vcrfütterung, ist wie bisher 
unzulässig. 

Der Versand von Kartoffeln durch Polen mit der Bahn im StUckgulverkehr ist 
verboten. 

Posen, den 2. okiober 1943. 
Der Rclchsstatthalter Im Rcicbsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Ratlonnrhöhung In Bret. 

Alle deutschen Versorgungsberechtigten erhallen mit Wirkung vom 20. 9. 1943 
zusätzlich je Zutcllungspcrlode 400 g Brot. Datüber hinaus erhalten die Kinder 
von 6 bis 10 Jahren nochmals 500 i: und die Lang- und Nachtarbeiter ebenfalls 
400 g Brot. 

Die Abgabe In der Zeit vom 4. bis 17. 10. 1943 erfolgt auf folgende Ab 
schnitte der Brotkarte D: 
FUr Kinder bis zu 6 J. auf den Abschnitt 53/54 SZ DKlk „1" 4P0 g 
Für Kinder von 6—10 J. aul den Abschnitt 53/54 DK „C" 900 g 
FUr Kinder und Jugendliche von 10—20 J. aul den Abschnitt 

53/54 D Jgd „SZ I V 400 g 
FUr Petsonen über 20 J. auf den Abschnitt 53/54 DE „SZ 4" 400 g 
FUr Lang- und Nochtarbcltcr aul den Uber 500 g Btot oder 375 g 

Mehl R lautenden Abschnitt „54 IV" der Zulagekartcn 
an Stelle von 500 g 900 g R-Brot 
An Stelle von Je 100 g der zusätzlich gewährten Brotmenge Jcönnen 75 g Mehl 

bezogen werden. 
FUr die lagermäßig Untergebrachten werden durch die zuständigen Ernährungs-

ärolcr Bezugscheine ausgestellt. 
Uber die DurchlUlirung der Brotrationserhöhung fUr die polnischen Versorgungs­

berechtigten ergebt noch eine besondere Bekanntmachung. 
Posen, den 1. Oktober 1643. 

Der Rclcbsslatthalter im Rcichsgau Wattheland 
t-andesernährungsamt, Abt. B. 

H e l f e r i n n e n d i e n s t I m D R K . I s t E h r e n d i e n s t 
a m D e u t s c h e n V o l k ! 

Um vielen Wünschen gerecht zu werden, hat die DRK.-Krelsstelle Litzmann­
stadt-Stadt einen Grundausblldungslchrgang für DRK.-Heller und -Heilerinnen 
angesetzt. 

Beginn des Lehrgangs: 8. 10 1943. 
Anmeldung: täglich in der DRK.-Krelsstelle Litzmannstadt-Stadt, Adolf-Hiller-

Straße 236, von 9—13 und 15—19 Uhr. 
Der Krcisführer der DRK.-Kreisstelle Litzmannstadt-Stadt 

S t ä d t i s c h e s G e s u n d h e i t s a m t L i t z m a n n s t a d t 
Sprechstunden der FUrsorgestellan des Stadt. Gesundheitsamtes. 

Mutterberatungsstellen: Adoll-Hltler-Str. 113, Dienstag und Freitag von 14—15 
Uhr; Hobensteiner Sir. 130, Montag von 9—10 Uhr; Zietbenstr. 14, Montag 
und Mittwoch, von 15—16 Uhr; Kurlandstr. 36, Mittwoch, von 14—15 Uhr; 
GauBstr. 3, Donnerstag, von 14—15 Uhr; Ostlandstr. 257, 1. und 3. Montag im 
Monat, und zwar am 4. und 18. 10. 1943, 14—15 Uhr; Sängerstr. 19, 2. und 
4. Montag im Monat, und zwar am 11. und 25. 10. 1943, 14—15 Uhr; Plet-
tenbergstr. 75, 1. und 3. Dienstag im Monat, und zwar am 5. und 19. 10. 
1943, 14—15 Uhr; Breslauer Str. 200, 2. und 4. Freitag Im Monat, und zwar 
am 8. und 22. 10. 1943, 14—15 Uhr; Porphyrweg, Montag, den 11. 10. 1943, 
14—15 Uhr, in den Räumen der Hilfsstelle für Mutter und Kind; Straßburgcr 
Linie 169, Montag, den 18. 10. 1943, 14—15 Uhr, in den Räumen der Hills-
•teile- Im Mutter und Kind; Getrcideweg-Stockhof, Montag, den 25. 10. 1943, 
14—15 Uhr, in den Räumen der Hilfsstelle für Mutter und Kind. 

TuberkulosefUriorgeslellon: Tbc-Fttrsorgestelle-Mltte, Adoll-Hltler-Str. 113, 
Tel. 185-81, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, von 8—9 Uhr. Tbc-FUr-
sorgcstcIle-Nord, Dietrlch-Eckart-Str. 7—9, Tel. 112-48, Dienstag und 
tag, 8—9 Uhr, Adolf-Hlticr-Str. 113. Tbc-FUrsorgestell-SUd, Kurlandstr. 
276-46, Mittwoch und Freitag, 8—9 Uhr. 

SchullUrsorge: Adoll-Hillcr-Str. 113, Zimmer 126, Tel. 137-80, Montag und 
Donnerstag, 8—9 Uhr. 

KrUppelfUrsorga: Adoll-Hillcr-Str. 113, Zimmer 7, Tel. 137-80. .Donnerstag 
von 8—9 Uhr. 

.GsschwulitkrankenfUriorge: Adolf-Hlticr-Str. 113, Zimmer 7, Dienstag und 
Freitag, von 12—13 Uhr. 

Beratungsstelle lUr werdende Mütter: Adoll-llitler-Str. 113, Zimmer 7, Tel. 
185-81, Mittwoch, von 15—16 Uhr. 

Beratungsstelle fUr Haut- und Geschlechtskrankheiten, Adollllitlcr-Str. 

Donners-
34, Tel 

im Hofe rechts, Tel. 118-47, für Männer: Montag und Donnerstag, 
für Frauen: Dienstag und Freitag, 15—16 Uhr. 

15-
113 

-16 Uhr 

D e r K r e i s l e i t e r — A m t l ü r V o l k s w o h l l a h r t 
Bevorzugte Abfertigung stillender und werdender Mütter. 

Ab 1. Oktober 1943 bis einschl. 30. November 1943 gelangen lür werdende 
und stillende Mütter gelbe NSV-Ausweise mit der kleinen NSV-Rune zur Aus 
gäbe. Die gelben NSV-Ausweise mit der großen NSV-Rune behalten ihre Gültig­
keit. 

FUr Friseur, Kino, Rauchwaren und auf dem Markt sind die NSV-Ausweise 
nicht gUltig. 

D e r L a n d r a t d e s K r e i s e s L i t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung: In dem HUlincrbcstand des Geflügelhalters /Stanislaus Nie 

wladomy In Odpadki Nr. 34, Amisbezirk Brojcc, ist der Ausbruch der Hühner 
pest amtsllerärztllcb festgestellt worden. 

Der Ort Odpadki wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. FUr das Sperrgebiet 
gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchcnpolizcllicbcn Anordnung zum Schutze 
gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, verölfentlicht in Nr. 205 der Litzmann 
Städter Zeltung am 24. 7. 43. 

Litzmannstadt, den 29. Sept. 1943. 
Der stv. Landrat. 

K r e i s b a u e r n s c h a f t L i t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung: Die Pferdeschätzung für Litzmannstadl, Land- und Stadt­

kreis, findet bis auf weiteres Jeden 2. und jeden 4. Freitag im Monat statt, 
In Litzmannsladt, Schlachthof, von 9 bis 11 Uhr. 

Im Oktober Ist also Schätzung am 8. 10. und am 22. 10. 
Es wird wiederholt daraul hingewiesen, daB sämtliche Pferde, sowie auch 

Fohlen der Andlcnungspfllcht an die Kreisbauernscbalt und der Schätzung 
unterliegen. 

Kreisbauernscbalt Lilzmannstadt 
gez. B o s s e , Krelsbaucrnführer. 

D e r L a n d r a t d e s K r e i s e s L n s k 
An deutsche Normalverbraucher in Pabianitz, Lask. Belchental, 

fUr Normal-

W IHM 
W-Brot 

R-Brot 
R-Brot 

SZ D Klk A 53/54 
DK EA D 
D Jgd SZ I 
SZ 1 

Krelshuttucrinq Lltzmannstadt f 
NS.-üüiueiitflchaft 

„Kraft durch Freude" 

Am Sonnabend, dem 9. Oktober 
»148, 19.30 Uhr, i n der Volks-

hildungsstättc, Konzertsaal 

I. Meisterabend 
mit 

L o r e F i s c h e r ( A l t ) 

A m F l ü g e l : R u d o l f N e l 

Im Programm: 
„ D i e W l n t e r r e l s e " 

v o n F r a n z S c h u b e r t 

Eintr i t tspreise: 5, 3, 2 RM. 
Vorverkauf Adol l -Hl t ler-Str . 67 

# C A S I N O 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 67 

Sellau und 
Nertal werden ab sofort 750 g Äpfel verteilt. 

Die Verteilung erfolgt auf folgende Abschnitte dar Brotkarte 
Verbraucher: 

an Kleinkinder auf den Abschnitt 
an Kinder < 
an Jugendliche „ „ ,, 
an deutsche Erwachsene „ 

Die Verteilung wird In der Stadt Pabianitz In den Obst- und Oemüscgeschäl-
ten durchgeführt. In den Amisbezirken Lask, Belchental, Sellau und Xerlal hat 
der zuständige Amtskommissar sofort einen deutschen Einzelhändler mit der 
Verteilung des Obstes zu beauftragen. 

Bezugscheine zum Bezüge des Obstes können sofort im Etnäbrungsaml, Abt. B, 
abgeholt werden. 

Verpackungsmaterial für den Transport des Obstes ist mitzubringen. 
Der Landrat des Kreises Lask 

Ernährungsamt, Abt. B. 
Nachstehend aufgeführte Auswelse der Deutschen Volksliste sind verloren-

gegangen und werden hiermit lUr ungültig erklärt: 1. Helene D r c 111 c h , geb. 
am 2. 7. 1906, Nr. 111843; 2. Sophie K e l t e r , geb.. am 14. 4. 1914, 
Nr. 117393; 3. Erna M a r k t , geb. am 23. 11. 1926, Nr. 119434; 4. Alex 
W a h l , geb. am 3. 7. 1929, Nr. 327175; 5. Kazimlerz O l a p i n s k l , geb. am 
29. 2. 1928, Nr. 337677; 6. Paullnc II c r g e s e 1 1 , geb. am 18. 8. 1875, 
Nr. 107978; 7. Maria A l b r e c h t , geb. am 6. 12. 1902, Nr. 114903; 8. Mar­
lin Z i r k , geb. am 6. 8. 1861, Nr. 320800; 9. Kazimlera B a r a , geb. am 
28. 9. 1925, Nr. 325643; 10. Emilie O u t s c h , geb. am 13. 10. 1896, 
Nr. 125158; 11. Hermann B e h n k c . geb. am 28. 10. 1926, Nr. 117633; 
12. Rudolf B c h n k e , geb. am 27. 3. 1891, Nr. 121815: 13. Irene T i s c h ­
l e r , geb. am 7. 6. 1926, Nr. 108045: 14. Karl B ö t t c h e r , geb. am 22. 
3. 1897, Nr. 119234; 15. Oskar S c h u l z , geb. am 14. 6. 1926, Nr. 108309; 
16. Else A l b r e c h t , geb. am 2. 9. 1901, Nr. 11 1253; 17. Ottilie W i n ­
z e r , geb. am 5. 7. 1911, Nr. 116281. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich 
vcrlolgt. 

Der Landtat des Kreises Lask — Zweigstelle der Deutschen Volksliste 
Vlehseudianpollzelllche Anordnung. Nach amtstierärztlicher Feststellung Ist 

die Pletderäude in dem Pferdebestand des Landwirts von Behr In Orpclow, 
Oemclnde Dobberwaldc, erloschen. 

Die in meiner Vlehseucbenpolizcllichcn Anordnung vom 27. Februar 194 an­
geordnete Sperre wird hiermit aulgehoben. 

Pabianitz, den 28. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask. 

(Slcttc auch. Seite 7) 

letzt 

täglich von 

— 19 U h r 
V o r v e r k a u f 

und zwar: 
{ Montag bis einschl. Donneritag 

Dienstag . . Freitag 
Mittwoch , . Sonnabond 
Donnerstag • * Sonntag 
Freitag . . . 
Sonnabend . . 

Telefonische Bestellungen leider 
nicht möglich. Bitte benutier^ Sie I 
unteren Vorverkauf. Sie vermeiden 
dadurch langes Warten und auch 

vergebliches Kommen. 

14.30, 17.15 u.20 Uhr 

T a b a r i n 
Ein Scfilagerprogramml 
I m m e r e in l us t i ge r A b e n d 

H e u t e 2 V o r s t e l l u n g e n 
15 und 19 I h r 

Vorverkauf 12—14 Uhr 
und ub 18 Uhr 

Teiefonim'lid TiscbboatellungsQ 
werden nie-ht angenommen I 

In der 

I^b) io. neiihs-
Lolleric 

mitspielen! 
Glück und Wohlstand 
durch einen Trefferl 

Rechtzeitig ein Los bestellen hei 

M. Sdioppe 
Süwls-I.uttcric-Eimialimo 

Leipzig Cl, Kalnstn 27 

Postscheckkonto Leipzig 4259 

OR.MAfJAUSCCO. RADEBEUl/DRESDEN 

Von Hühneraugen 
e c h n e l l b e l r e i t -
Schon gleich nach 
dem Aulleaon die­
ser Pllasleibind« 
ziehl die bohreivt» 
Pein ab. Dieverhäf-
tele Hau) losl man 
nach kurzem ab. 

F i gu r S c h r i f t • Tö. t t 

M I T N A C H T - W E R B U N G 
i i l zmanrutadl 
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